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“ 


Schluß mit der Verfälschung des Youngplanes! 


Ein dringender Warnruf Ir. chachts 


Alle weitergehenden zugeſtändniſſe und Verzichte untragbar — auch das Polenablommen 
Bo bleiben die innenpolitiſchen Vorausſetzungen? / „ch lehne jede Verantwortung ab!“ 


[Telegraphiſche Meldung) . 


Berlin, 5. Dezember. Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat den zuſtändigen Stellen ein Memorandum 
zum Youngplan überreicht, in dem er betont, daß es ihm unmöglich fei, weiter zuzuſehen, wie die Abſichten 
des Youngplanes verſchoben und feine Erfolgsausſichten gefährdet werden. Daß das inzwiſchen geſchehen 
ſei oder angeſtrebt zu werden ſcheine, erfülle ihn mit der allergrößten Beſorgnis. 


Der Umſtand, 
digen die 


Tragbarkeit det Poungziffern 


nicht anerkannt haben, lege auf das klarſte die 
Größe der Verantwortung dar, die die 


daß die deutſchen Sachverſtän⸗ Ich habe mit allem Nachdruck die 


Agitation gegen den Poungplan 


bekämpft; ich halte das eingeleitete Volks ⸗ 
begehren, das dieſer Agitation dient, für einen 
ſchweren Fehler, weil es eine finn- und kraft⸗ 
volle Verteidigung unſerer Intereſſen unter dem 


die Einſparung aus dem Young- 
plan nicht nur nicht zu einer La ft e n⸗ 
verminderung führen, ſondern 
nicht einmal zur Deckung der 
jetzt bereits überſehbaren Fehlbeträge 


Deutſchland ſolle auf rund 300 ga 
lionen Mark aus liquidiertem 
deutſchen Eigentum verzichten, 
Deutſchland ſolle laut deutſch⸗polniſchem 
Vertragsentwurf auf außerordentlich 


Er Eigentumsanſprüche gegen 
olen verzichten. i 
Alle dieſe Verpflichtungen, die 


die Milliarden 


gingen, ſollten ohne irgendeine nennenswerte 
Gegenleiſtung erfolgen. er 

Im Teil 3 beantwortet Dr Schacht die Frage, 
ob eine, Verpflichtung aus dem Moungplan für 
uns abgeleitet werden könne, ſolche Zahlungen 
und Verzichte vorzunehmen, mit dem Hinweis 
auf Ziffer 141 des Doungplanes, deſſen einleiten⸗ 
der Satz beſage, daß jedem deutſchen Zugeſtänd⸗ 
nis ein Zugeſtändnis von der anderen Seite 
gegenüberſtehen müſſe. 

Aus der Empfehlung der Schließung der 
Konten zwiſchen der Reparationskommiſſion 
und Deutſchland ergebe ſich, daß Deutſchland alle 
bis dahin noch nicht auf Reparationskonto quts 
geſchriebenen Eigentumsanſprüche zuſtehen. Die 
deutſchen Sachverſtändigen, die ſchon die 


Gläubiger⸗Sachverſtändigen auf ſich genommen 
haben, wenn tie die Ziffern für tragbar 
erklärten. Wenn in den Verhandlungen mit den 
auswärtigen Regierungen über die Inkraftſetzung 


des Youngplanes nunmehr von Deutſchland über zuſammen in 


den Poungplan hinaus weitere große Opfer ver- 
langt werden, ſo ſei von vornherein klar, daß die 


Tragbarkeit der Ziffern des Young: 
planes noch vielmehr in Frage geſtellt 


und die Verantwortung der Gläubigerſachverſtän⸗ 
digen von den ausländiſchen Regierungen noch 
ſtärker belaſtet werde. Damit, daß jetzt nahezu 
jede einzelne Gläubigerregierung verſuche, über 
den Poungplan hinaus weitere finanzielle und 
wirtſchaftliche Leiſtungen aus Deutſchland heraus ⸗ 
zupreſſen, verſtoßen die ausländiſchen Regierun⸗ 
gen gegen die ausdrücklich im Moungplan ihnen 
zur Pflicht gemachte Zuſammenarbeit. Die 
finanzielle Entlaſtung werde durch die zuſätzliche 
Belaſtuna, die man Deutſchland außerhalb des Ziffern des Nonngplanes nicht für tragbar nehal- 
Planes zumute, ten haben, waren erft recht nicht gewillt, Verzichte 
illuſoriſch lauf deutſche Anſprüche zuzugeſtehen. 


Wenn die deutſche Regierung 
trotzdem jetzt auf ſolche Anſprüche 
verzichten ſollte, ſo gehe ſie damit 
über den klar erkennbaren Willen 
der deutſchen Sachverſtändigen hin- 
aus und übernehme eine Berant- 
wortung, die ihre Sachverſtän⸗ 
digen ausdrücklich abgelehnt haben. 
Es ſei auch nicht die leiſeſte Begrün⸗ 
dung im MPoungplan enthalten, Verzichte und 
Zahlungen ohne gleichwertige Gegenleiſtungen zu⸗ 
zuſagen. 

Im Teil 4 des Memorandums führt Dr 
Schacht u. a. aus, daß eine weitere unerläßliche 
Vorausſetzung für die deutſchen Sachverſtändigen 
in Paris die Entſchloſſenheit der Reichsregie⸗ 
rung war, im finanziellen Gebaren von Reich, 
Ländern und Gemeinden eine dauernde 
Ordnung zu ſchaffen, und die Tragung der 
ſchweren Laſten des Poungplanes durch eine 


innerwirtſchaſtliche 
Erleichterung 


der deutſchen Produktion zu ermöglichen. In 
beider Hinſicht ſei ſeit der Unterzeichnung des 
' É Youngplanes nicht das geringite ge” 
leichterung für das Gelingen des ſchehen. Das materielle Gleichgewicht des 
Ganzen von entſcheidender Bedeutung Haushaltes ſei nicht hergeſtellt worden. 

iſt, eine Erhöhung der unge; Es ſei ſchon heute mit Sicherheit zu überſehen, 
ſchützten Annuität vornehmen. daß 1 550 NN 


gemacht. i 4 

Es liege keinerlei Veranlaſſung vor, 
ohne gleichwertige Gegenleiſtung freiwillig in 
irgend einem Punkte auf die Geltendmachung der 
Klauſel zu verzichten, daß Deutſchland frühere 
Verpflichtungen durch den Youngplan erſetzt wer⸗ 
den ſollen, oder Zahlungen zu leiſten oder 
Verzichte auszuſprechen. Wenn Deutſchland 
ſich bereit erkläre, einſeitige Empfehlungen der 
Gläubigerſachverſtändigen zu befolgen, ſo müſſe 
dagegen verlangt werden, daß die Empfehlun⸗ 
gen der deutſchen Sachverſtändigen 
ebenfalls befolgt oder andere Gegen: 
leiſtungen geboten werden. 


Im zweiten Teil des Memorandums wird 
ausgeführt, welche 


neue finanzielle Zumutungen 
on Deutſchland geſtellt worden ſind. 

U. a. ſolle Deutſchland auf den 
Ueberſchuß von 400 Millionen Mark 
verzichten, der ſich aus der Ueberſchnei⸗ 
dung von Dawesplan und Young- 
plan ergibt. 

Deutſchland ſolle gerade in den erſten 
Jahren des Voungplanes, deren Er: 


ausreichen werde. Ueber die Einſparung des 
Dounaplanes fei längst verfügt, und die deutſche 
Wirtſchaft ſtehe nicht vor einer Laſtenſenkung, jon- 
dern vor einer Laſtenerhö hung. 

In Teil V bezeichnet Dr Schacht die Lage, 
vor der er ſich als deutſcher Mitunterzeichner des 
Moungplanes befinde, folgendermaßen: 


„Der Moungplan ift getragen von dem ganzen 
ſittlichen Ernſt und dem Verantwor⸗ 
tungsgefühl ſeiner Verfaſſer, nicht nur aegen- 
über ihren eigenen Völkern, ſondern gegenüber der 
ganzen ziviliſierten Welt. Es muß ver. 
langt werden, daß die Regierungen nicht durch 
Hervorkehrung einſeitiger Intereſſen dieſes Frie⸗ 
denswerk gefährden. Ich für meinen Teil 
muß es auf das beſtimmteſte ablehnen, für die 
Inkraftſetzung des Poungplanes verantwortlich ge- 
macht zu werden, wenn ſeine Abſichten und Vor⸗ 
ausſetzungen in einer Weiſe mißachtet werden, 
wie es nach den derzeitigen Maßnahmen und For⸗ 
derungen der Fall zu fein ſcheint. Das deutſche 
olk muß erwarten, daß die ausländiſchen Reaie⸗ 
rungen engültig ihre Verſuche aufgeben, 
über den Poungplan hinaus Sonderleiſtun⸗ 
gen und Sonderverzichte aus der deutſchen 
Wirtſchaft herauszupreſſen. Sie müſſen wiſſen, 
daß ſie durch eine ſolche falſche Politik die Ver⸗ 
antwortung dafür auf ſich laden, wenn der 
Voungplan von vornherein mit ſchweren S tö- 
rungen zu rechnen hat und die Mobiliſierung 
der Annuitäten gefährdet wird. 


Von der deutſchen Regierung 
aber muß verlangt werden, daß ſie 
keinerlei zuſätzliche Lei⸗ 
ſtungen bewilligt. Es muß ferner 
verlangt werden, daß ſie, bevor der 
Youngplan von ihr endgültig ange- 
nommen wird, Ordnung in den 
Haushalt von Reich, Ländern und 
Gemeinden bringt und die Zurückfüh⸗ 
rung der Belaſtung des deutſchen Vol⸗ 
kes auf ein Maß vorſieht, das mit der 
Tragfähigkeit der deutſchen 
Wirtſchaft vereinbar iſt. 


find, daß der Poungplan ein endgültiges Frie- 
densinſtrum ent iſt, ein 
nationale Zuſammen arbeit und das Ge: 
deihen der deutſchen Wirtſchaft vorausiegt, und 
ohne tiefe beiden Vorausſetzungen nicht durchführ. 
bar iſt, müſſen verlangen, daß alles getan 
wird, um dieſe Vorausſetzungen zu ets 
füllen. 


Gerade diejenigen, die mit mir der Meinung 


Plan, der die inter⸗ 


PHoungplan untergräbt. 


Aber gerade weil ich mich für die Annahme des 
Noungplanes einſetze, wünſche ich nicht, teilzuhaben 
an ſeiner Verfälſchung. Es wäre eine 
Selbſttäuſchung der Welt, zu glauben, wir 
könnten über die Voungzahlungen hinaus noch 
weitere beliebige Millionen oder Milli⸗ 
arden zahlen oder auf Eigentumsrechte verzich⸗ 
ten. Es wäre eine Selbſttäuſchung des eige⸗ 
nen Volkes, zu glauben, daß es bei der heutigen 
oder womöglich geſteigerten Wirtſchaftsbe⸗ 
la ſtung die Moung zahlungen und wo- 
möglich noch zuſätzliche Beträge aufzubringen in 
der Lage iſt. 


Ich will und werde nicht dazu bei⸗ 
tragen, daß eine ſolche Täuſchung 

Platz greift.“ 

Wie wir erfahren, dürfte fidh die Reichsre⸗ 
gi erung mit dem Memorandum des Reichs⸗ 
anfpräfidenten Dr Schacht in ihrer für mor- 
gen mit anderer Tagesordnung anzuberaumenden 
Kabinettsſitzung beſchäftigen. 


Unerbittliche Kritik 


Wie furchtbar ernſt es dem Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Schacht mit feiner. Kritik an der 
gegenwärtigen deutſchen Außenpolitik iſt, zeigt 
auch eine Erklärung, die er an einer anderen 
Stelle zu dem Punkt abgegeben hat, der gerade 
in Oſtdeutſchland am brennendſten inter- 
eſſiert, der Frage des bisher immer noch qe- 
heimen Finanzabkommens mit Polen. Schacht 
hat ſeine Meinung über dieſes Abkommen auf 
eine ſehr einfache Formel gebracht, die allerdings 
ſo ſcharf iſt, daß man ſich wundern muß, daß 
der ſonſt jo beſonnene und überlegte Reichsbank⸗ 
präſident Worte einer derartigen Verurteilung 
findet. Er erklärt, daß er kein Abkommen dieſer 
Art kenne, das 


fo ſchluderig abgefaßt, ſo 
unmoraliſch und jiuriſtiſch fo 
unhaltbar 


ſei. Im Rahmen ſeiner Geſamtkritik an 
der gegenwärtigen Außenpolitik, die den Forde- 
rungen der anderen Mächte nicht den unerbitt⸗ 
lichen Widerſtand entgegenſetzt, den Schacht 
für unbedingt erforderlich hält, wird allerdings 
auch diefe Aeußerung als Teil einer tiefen Ent- 
täuſchung über die bisherigen Auswirkungen 
des Moungplanes verſtändlich. 


— — 


Das in ſeinen Einzelheiten noch verborgene 
Finanzreformprogramm Dr Hilferdings 
ficht auch eine Erhöhung der Steuern auf Bier 
und Tabak vor, woraus etwa 260 bis 280 Mil⸗ 
lionen Reichsmark erwartet werden. 


am Polen⸗Abkommen 


Königsbeſuch im Vatilan 


Das äußere Zeichen der Versöhnung mit gtalien 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
zen Medaillen in Gold, Silber und Bronze. Der ſerinnern, 


Rom, 5. Dezember. Heute mittag hat zum 
erſten Male, ſeit es ein Königreich Italien 
gibt, fein Herrſcher dem Papſt einen Beſuch ab- 
geſtattet. Es iſt ein hiſtoriſches Ereig⸗ 
nis, das die im Frühiahr errungene Aus 
ſöhnung zwiſchen Staat und Kirche be 
ſiegelt. Der Höflichkeitsakt wurde mit 
großem Zeremoniell begangen. Der König und 


die Köniain fuhren um 11 Uhr im Kraftwagen b 


von der Engelsburg zum Vatikan. Im 
Gefolge des Königspaares befanden ſich der 
Außenminiſter Grandi, der Botſchafter beim 
Vatikan de Vecki, Mitglieder des Königshauſes 
und zahlreiche Hofdamen. Zur Seite des 
königlichen Wagens ritt der Kommandeur der 
in Rom garniſonierenden Diviſion. Truppen 
bildeten bis zum Sankt⸗Peter⸗Platz Spalier. 

Dort wurden fie von päpſtlichen Schwei- 
zern abgelöſt. 


Den erſten Gruß auf vatikaniſchem Boden 


entbot der Gouverneur der vatikaniſchen Stadt, 
Serafini, in deſſen Begleitung ſich der Gene⸗ 
ralſtabsrat des Vatikaniſchen Staates, Marquis 
Pacelli, der Bruder des Berliner Nuntius 
Pacelli, der die Verhandlungen mit dem ita 
lieniſchen Staat geführt hat, und der Poſtmeiſter 


Königin überreichte der Papſt eine Moſaiknach⸗ 
bildung der Raffaelſchen Madonna della Sedia 
und einen Roſenkranz aus Gold mit wertvollen 
Steinen. 

Es folgte die Vorſtellung des königlichen Ge- 
jolges und der Beſuch beim 
fefretär Gaſparri. Vom Berge ging es 


inab zur 
Peterskirche, 


wo deren Erzprieſter, Kardinal Merry del 
Val, die hohen Gäſte zum Grabe des Apoſtels 
Petrus führte. P 

Der „Osservatore Romano“ rühmt in feinem 
Begrüßungsartikel die großen Leiſtungen des 


Hauſes Savoyen durch Jahrhunderte für die Im üb 


Kirche und ſieht darin ebenfo wie in dem heutigen 
Beſuch ein glückverheißendes Vorzeichen für 
die Zukunft des Vaterlandes, die von der Größe 
der neuen Aera ausgehen werde. Im „Popolo 
d'Italia“ ſchreibt Arnoldo Muſſolini: 

„Der Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
paares beim Papit ift das endaültige 
Siegel auf die Ausſöhnung. Die Kirche 
hat die weitere Entwicklung dieſes geſchicht⸗ 


polr 
79 0 


Kardinalſtgats- S 


Finanzreform tut not! 


In feinen Leitſätzen für ein Finanz und 
Steuerprogramm weiſt der Induſtrie⸗ und 
Handelstag darauf hin, daß die deutſche Wirtſchaft 
in überaus ernſter Lage ift. Trotz zahlreicher 
wirtſchaftlicher und politiſcher Fortſchritte ift es 
nicht gelungen, die Notlage, die in Miß⸗ 
verhältnis zwiſchen Ertrag und Belaſtung 
der wirtſchaftlichen Betriebe und in dem Kapi⸗ 
talmangel liegt, zu beſeitigen. Außer außen⸗ 
politiſchen und unabänderlichen Urſachen beruht 
das Miß verhältnis zu einem nicht unweſentlichen 
Teile darauf, daß die deutſche Wirtſchaftspolitik, 
namentlich die Finanzpolitik, unumſtößlichen 


2 ſo Stoff einmal gekauft wor⸗ 
den ift. aber jo, wie Novar ra es ſchildert, hat 
ſich die b — rc. Es 4 1 è è 
g obarra gejag ‚er ſo 8 
"aß jc den Soft Tür eine Wert bez 

omme, 


Novarra: Vor dem Unterſuchungsrichter 


chirmer habe ich ausgeſagt, daß ich dem Erforderniſſen der Zeit zuwiderhandelt. Das 
* Knete Bög 60 Pieter Hemdenſtoff erſte Erfordernis ift heute, Ertrag und Qa- 
zu chafft habe. pitalbildung zu ermöglichen. Z. Z. ſteuern 


aber im Gegenſatz dazu die öffentlichen 
Körperſchaften die zur Erhaltung und 
Ausdehnung der Betriebe unentbehrlichen Ren⸗ 
ten in unerträglichem Maße gerade an den 
Stellen weg, wo ſie am ſchnellſten zu wertſchaf⸗ 
fendem Kapital würden. Die Steuern greifen 
z. T. ſogar das Kapital empfindlich an: die 
uLeitſätze weiſen daher darauf hin, daß die deutſche 
wirtſchaftliche Not nur behoben werden kann durch 
eine grund ſätzliche Finanzreform, die 
Hand in Hand gehen muß mit einer ganz um⸗ 
fallenden Reichsreform, da nur dieſe die 
öffentlichen Ausgaben auf die einfachſte und zweck⸗ 


Dabei fragte mich der Unterſuchungs⸗ 

richter noch, ob ich nicht noch einige 

rechts ſtehende Männer ein 
wenig belaſten könnte. 


Stoff vielleicht für 1 Mark beſchaffen und daß 
Herr Böß dem zuſtimmte.“ 


Auf Grund der Mitteilungen des Staats⸗ 
anwaltſchaftsrates Weißenberg vor dem Sklarek- 


Ausſchuß über Bürgermeiſter Kohl, Köpenick, öffen ; 
baben, der ſozialdemokratiſche Bezirksvorſtand mäßigſte Form bringen und herabſetzen kann. 5 
und die Kreisleiter Kohl einſtimmig aus der Das geltende Haushaltsrecht bietet keine 


genügenden Hemmungen gegen Maßnahmen der 


SVD. ausgeſchloſſen. 
Verwaltung und der Parlamente, die zu einer 


lichen Ereigniſſes in die Hände Gottes gelegt. 
Das ift auch unſer Glaube. Aber außer auf 
die göttliche Güte hoffen wir auch auf den 
guten Willen der Menſchen.“ (Telegraphiſche Meldung) 

Kurz nach der Rückkehr in den Quirinal] Warſchan, 5. Dezember. Heute wurde im 
empfing das Königspaar den Gegenbeſuch[ Seim von den vereinigten Parteien, der Lins 
des Kardinalſtaatsſekretärs, der vom apoſtoliſchen dk ee en 00 
ee Beim König, VorgonainiDuca, be in dem das Kabinett zum Rücktritt aufgefor- 
Renter war. dert wird. Nach der ge fann ber 

* Antrag ert nach Wochen riſt zur Abſtim⸗ 

In einem ſehr herzlichen Schreiben dankt der mung gelangen. Ein zweiter Mißtrauensantrag 
Papit dem Reichspräſidenten von Hin den gegen die Regierung wurde von Ukrainern 
burg für die Glückwünſche zu ſeinem fünfzigſten eingebracht. 


Prieſterjubiläum. 
Verbot eines Films durch die 
Rheinlandkommiſſion 
[Telegraphiſche Meldung) 


der vatikaniſchen Stadt befanden. Vom Hofe des 
San Damafo ſtieg das Königspaar mit feinem 
Gefolge, flankiert von Schweizern, zu den päpſt⸗ 
lichen Gemächern empor, wo die übrigen päpſt⸗ 
lichen Truppen Ehrendienſt hatten. 

Der Papſt empfing den König und die 
Königin allein in ſeinem Thronſaal. 

Im Verlauf der Audienz überreichte der Papſt 
dem König in einem Schrein aus wertvollem 
Holze das vierbändige, in Leder gebundene und 
mit dem Wappen des Hauſes Savohen ge- 
ſchmückte Werk: 

„Beſchreibung und Abbildung der Medaillen 
des Vatikans“ ſowie ein Lederetui mit drei gro⸗ 


Ne Geſchichte eines berühmten Pelzes 


Böp ift entſetzt, daß man ihn in die Unterſuchung einbezieht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 5. Dezember. Bei Eröffnung der ben- | Pelz jo anzunehmen, weil ihr 
. e ee Die wie niedrig erſchien. Sie hätte deswegen die 
derum unter dem Zeichen ſtarken Andrangs von s g j 
Publikum und Preſſe fteht, mimt Oberbürger⸗ Unterſtützung eines Künſtlers mit 1000 Mark vor 
meiſter BD ß wieder auf! 


Zwei Mißtrauensanträge im Seim 


leidige. i 


dem Zeugenſitz Platz. N 
5 Abo, bu J wünſcht Auskunft darüber.] Künstler befand ſich tatſächlich in ſehr ſchwie . 
ob die 5 küfungs⸗ oder eine ane el rigen Verhältniſſen; ich habe dann jelbft | . 
susreicende, Befugnifle rale ber Bore zeim ibn eipen Anlauf vorgenommen. 
we Mayen Es ift niemals feitens der Gebrüder Sklarek 
auch nur der geringſte Verſuch gemacht worden, 
mich zu beeinfluſſen. Niemals iſt einer der 
Herren bei mir geweſen. Der Gedanke, daß die 
Sklareks verſuchen könnten, andere Beamte ; 
und Angeſtellte zu beeinfluffen, ift mir nicht qe- | Donnerstggſitzung des 5 teilt Präſident 
kommen. Es wäre mir heute viel lieber, ich wäre Löbe mit, daß ihm ein deutf nationaler Ab 
auf dieſen Gedanken gekommen. Den Pelz haben ordneter den Austritt aus feiner Fraktlon mit- 
wir niemals abſchätzen laſſen; wir glaubten geteilt und um andere Pläße verteilung 
ſchließlich, es könnten i Ladenderkanf 2000—2500 gebeten habe. Präſident Cöbe bittet die ae 
Mark dafür 3 ee Da ſagten wir ung 5 08151 3 F . a 
im Großhandel würde er vielleich für die Dom Mussprache wird de Nobele un Ge. 
Hälfte zu haben fein und fo find wir auf den nofſenſchaftsgeſetz angenommen, dur 
Wert von 1000 Mark gekommen. Beziehungen die der Zufammenſchluß von Genoſſenſchaften un 
geſellſchaftlicher Art haben wir mit den S fla- Reviſionsverbänden erleichtert werden ſoll. Der 
wi > üd in | Geſchäftsordnungsausſchuß beantragt, die Geneh⸗ 
ks nicht unterhalten. Ueber das Grundſtück in 


Relchsrichtlünten für 


Berlin. 5. Dezember. Bei Eröffnung der 


Ueberwachungsſtelle 
wurde ſpäter abgebaut. Ich weiß nicht mehr, 
wer fie aufgelöſt hat. Die ursprünglich ſelbſtän⸗ 
dige Hauptprüfungsſteſle ift ſpäter vom Kämme⸗ 
rer abhängig gemacht worden. 

Unter der 32 fommusalen Betrieben Berlins 
gibt es wn 36 eigentliche Wirtſchafts⸗ 
geſellſchafter, ſodaß die ſtädtiſche Verwal⸗ 


tung ſie bewältigen könnte.“ ; der Kommandantenſtraße bin ich mit dem Sklarels migung zur Strafverfolgung der Aba. Dr © v eb- 

‚gt die Frage, ob Bürgermeifter S $ o L3 Ähm | niemals in Berbinbung getreten, ich babe mich nie. Dame en Gtr aher 7 851 Ay 

zich hätte berichten milen. bab Icon 1928 mals dafür eingefebt, daß die Gebrüder Stiaret in Preſſe und der An Bien ble Rum) und 
der felt- den Beſiß benachbarter Grunbſtücke zu Vergehen 


Dengel (Rom.) wegen anderer zu er⸗ 


Bilanzfälſchungen bei 5 
anges 


geſtellt wurden, erwiderte Bög: „Nach meiner 
Meinung ja, ich erinnere mich aber nicht an 
einen ſolchen Bericht.“ 

Abg. Obuch (Kom): „Aus Ihrer Ausſage 
gewinne ich den Eindruck, daß Sie alles den Ma⸗ 
giſtrats mitgliedern überließen und ſich 
perſönlich von allem frethielten.“ 
` Bö: „Dem muß ich entſchieden wider- 
jprechen aber man muß ſich doch auf die Magi- 
ſtrats mitglieder verlaſſen können. Bei 48 Magi- 
cee kommt es immer wieder vor. 

6 der eine oder andere nicht ehrlich ijt. Man 
kann mich doch nicht für Magiſtratsmitglieder ver- 
antwortlich machen. die ich gar nicht gewählt 


Nbg. O b u ch richtet dann Frogen bezüglich der 


Pelzangelegenheit 


on den Zeugen. 


beſonders billigen Preiſen kämen. E Der Ausſchußantrag wird 
Als wir in Amerika ankamen, erhielten wir no m m en, ; i 
eine Nachricht daß 11 Berlin nr en „Es folgt der Bericht des Wohnungsausſchuſſes 
i hlen u vae porpre o i und ich — über die ' 
eteilig ei n einer Zeitung in on 
RR n fand, ich nr gi 11 au io biel Reihsrihtlinien für das 
illionen au rlin au und käme nie- 
mals bes Woher ahne 0 h fih nein kirtei Wohnungsweſen 
5 Wen eines Was inan dert!“ Der Ausſchuk bat den Regierungsentwurf in 
Auf Anfrage aus dem Ausſchuß erklärte manchen Runter geändert und ergänzt, Als weis 
Böp, daß er niemals damit gerechnet habe, daß tere Aufgabe der Wohnungs. und Siedlungs⸗ 
ſich das diſziplinariſche Vorgehen auch gegen politik iſt vom Ausſchuß eingefügt worden: 
ſeine Perſon richten würde. Er hielt es pa- Durchgreifende Wohnungsaufſicht und 
mals für durchaus möglich, gewiſſermaßen als Wohnungspflege zur Sicherung einer pf leg» 
; r 2 chen Behandlung der Wohnräume.“ 
Aufſichtsbehörde ſelbſt die Vorgänge in ee x A 
Ordnung bringen zu können. I. „ Ueber die Höhe der Mieten wird u. a. 
geſagt, daß für minderbemittelte kinderreiche 
„Abg. Drügemüller (Soz.): „Haben Sie] Familien die Miete 15 Prozent des Einkommens 
BDE führt hierzu aus: niemals angenommen, daß Herr Gäbel Sie! nicht überfteigen fot 
5 belügen könnte? Es ſoll nach den Richtlinien angeſtrebt werden. 


— —— 


„Im Sommer vorigen Jahres wollte meine Böß: „Nein! Ich hatte keinen Anlaß, ihm zu 
nur darum, wo fie ihn kauſen ſollte. Ich erinnerte Drügemüller: „Sie waren feft überzeugt, ſteuer für den Wohnungsbau 
daß ein Kommuniſt niemals beſtechlich 


zu verwenden. Das Reichs mietengeſetz, 
das Mieterſchutzgeſetz und das Woh. 


mich daran, daß einer der Sklareks, ben ich daß ein Som i lich 
früher im Zuſammenhang mir der KVG. kennen e ee en bei den Kommuniſten: 
gelernt hatte, mir einen Pelz angeboten Biß: „Ich hatte nie Veranlaſſung, nungsmangelgeſetz ſollen aufrechterhalten, 
hatte. Ich habe das aber damals abgelehnt, ich dies anzunehmen. Heute glaube ich, daß die eine Angleichung der Neubaumieten an die Alt⸗ 
hatte keine Veranlaſſung. mir einen Pelz zu Vorkommniſſe nur möglich waren durch die Wirk-] baumieten fol durch Senkung der Nen- 
beſchaffen. Ich wies meine Frau nun auf ihn hin. ſamkeit ungetreuer Beamter.“ baukoſten angeſtrebt werden. Für die Siche⸗ 
Sie beſtellte einen Pelz und erkundigte ſich ſo⸗] Nach der Mittagspaufe beſchließt der Ausſchuß] rung der Baukoſtenzuſchüſſe und Miete- 
gleich, was er koſten fole. Ein Preis konnte a ee kung 3 Ei we, wegen vorauszahlungen, die Neubaumieter vielfach 
ihr aber noch nicht genannt werden. Der Pelz Pöß ln g „ ume leiſten mijjen, follen Schutz maßnahmen 
wurde geliefert. Die Rechnung ließ aber 60 toji, normalerweiſe 5 Ra das getroffen werden, nötigenfalls durch beſondere 
lange auf ñg watten, sig. et Mah - Meter koſtete, für 1 RM zu beſchaffen. neue geſetzliche Vorſchriften. ; 
nungen ging ſchließlich die Rechnung ein. Hierzu erklärt Bö ß: In einer Entſchli ird ver 
Sie betrug 350 Mark. Dieſer Betrag erſchien uns über die Sache, die durch ein e er 
b i Hauszinsſtenerhypotheken gehören; 


natürlich zu gering, daraufhin ſchrieb meine Frau ba 
den Sklareks, es wäre ihr peinlich, dieſen Tatin daß die Rückflüſſe für die Zwecke des Woh⸗ 


lange eee 
delt haben. 


Erhöhung der Ausgaben führen. Dieſes Recht 
bedarf daher einer Neugeſtaltung, die bei 
allen Beteiligten das Verantwortungsbewußtſein 
kräftigt und auf Sparſamkeit hindrängt. 
Selbſtverſtändlich ſollte es unter den heutigen 
Umſtänden ſein, daß Mehrerträge der Steuern, 
die über das Haushaltsſoll aufkommen, nicht zur 
Steigerung der Ausgaben, ſondern zur Ent⸗ 
laſtung genommen werden. Verbunden muß 
mit dieſen Reichs⸗ und Finanzreformen eine 
grundſätzliche Neuordnung des Steuer- 
ſyſtems ſein, die vor allen Dingen darauf ab⸗ 
zielt, die wirtſchaftliche Kapitalbildung nicht weiter 
zu zerſtören, wie das bisher geſchieht. 

Im einzelnen richten ſich die Vorſchläge be- 
ſonders gegen die Gewerbeſteuer, die In⸗ 
duſtriebelaſtung, den Steuerabzug vom 
Kapitalertrag und die Steuerfreiheit 
der öffentlichen Hand. Eine grundſätzliche Re⸗ 
form ſcheint überhaupt notwendig bei der Finan⸗ 
zierung der Gemeindehaushalte. Unter 
Beachtung der wirtſchaftlichen Erforderniſſe würde 
eine mäßige Erhöhung der Umſatzbelaſtung 
in Kauf zu nehmen ſein. 


genommen, um dieſe Sache auszugleichen. Der Hauszinssteuer nur zum Wohnungsbau! 


das Bahnanpsmelen 


der Wohnungsausſchuß berichtet im Reichstag 


[Telegraphiſche Meldung) 


nungsbaues und der Siedelung feft- 
gelegt werden und eine ſtändige Nachprü⸗ 


"fung der Verwendung dieſer Mittel erfolgt. 


Abg. Büll (Dem.) bedauert das geringe Jn- 
tereſſe des Reichstags an der Arbeit des Woh⸗ 
nungsausſchuſſes. (Der Saal ift ſehr ſchwach 
beſetzt. Der bird e feſtgeſtellt, daß viel und 
aut gebaut wird. Wichtiger als die Frage, wie 
gebaut werden fol, ift die Frage, wo die Geld⸗ 
mittel für die Bautätigkeit herkommen. Zu be⸗ 
dauern iſt Gutachten des Reichsbankpräſi⸗ 
denten gegen Auslandsanleihen für den Woh- 
nungsbau. Im Gegenſatz zu der Meinung des 
Neihsbantorälidenten muß feſtgeſtellt werden, 
aß es ſich hierbei um durchaus produktive 
Ausgaben handelt. Dem Gebiet an der böh- 
miſchen Grenze ſollte größere Reichsfür⸗ 
ſorge zuteil werden. 

. Abg. Bielefeld (Ztr.): „Die Reichsrichtlinjen 
find reichlich ſpät gekommen. Sie dürfen 
auch nicht als ſtarre Vorſchriften für den 
Wohnungsbau betrachtet werden. Das private 
deutſche Baugewerbe bat auch nach dem Kriege 
feine Leiſtunasfähigkeft gezeigt. Es muß 
berückſichtigt werden bei der Verwendung der 
Hauszinsſteuererträge und bei der 
Vergebung von Bauaufträgen. 


Die Hauszinsſteuererträge ſollten nicht für 
allgemeine Verwaltungsaufgaben, ſondern nur 
für den Wohnungsbau verwandt werden. 
Wir werden hinwirken auf einen Abbau der 
Wohnungszwangswirtſchaft.“ 


Schürfere Irdnungsbeitimmungen: 
im Reichstag 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 5. Dezember. Im Hinblick auf die 
Lärmſsenen, die ſich in der Mittwochſitzung des 
Reichstages ereignet haben, haben die Sozial ⸗ 
demokraten im Geſchäftsordnungsausſchuß ums 
fangreiche Verſchärfungen der bisherigen Ord⸗ 
nungsbeſtimmungen beantragt und durchgeſetzt. 
Nur die Kommuniſten ſtimmten dagegen. In 
erſter Linie iſt die Wortentziehung ver⸗ 
ſchärft worden, vor allem aber die Möglichkeit des 
Ausſchluſſes von den Verhandlungen bis zu Drei- 
Big Sitzungstagen erweitert. Für dieſe Zeit ent- 
fällt auch die Berechtigung zum Bezuge der Diü- 
ten und zum Bezuge der Fahrkarte. Falls 
ein Abgeordneter ſich weigert, der Ausſchlußauf⸗ 
forderung des Präfidenten Folge zu leiſten, zieht 
er ſich ſofort den Ausſchluß auf dreißig Tage zu. 
Die 1 a am Reichsminiſtern fol 
nur n nterftüßun. ibig Abge⸗ 
ordnete möglich fein. g re e Kjol 


a 
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CUnferhalfungsbeilage 


Der Rauch / Maria Konopnicka 


„So oft fie aus dem Fenſter ihres Stübleins 
blickte, konnte ſie ihn ſehen, wie er, einer grauen 
Säule gleich, aus dem rieſigen Schornſtein der 
Fabrik herausquoll. Oefters hob fie jogar abſicht⸗ 
lich ihre alten Augen von der Arbeit, um wenig⸗ 
ſtens einen Blick auf ihn werfen zu können. In 
dieſem Blick war eine ſeltſame Glückſeligkeit und 
wie eine Liebkoſung. Die Menſchen kamen und 
gingen, nach verſchiedenen Seiten hineilend, aber 
es blickte ſelten jemand in die Höhe in Richtung 
des Schornſteins und noch ſeltener bemerkte 
jemand den bläulichen Streifen des Rauches. Doch 
für ſie hatte dieſer Rauch eine beſondere Bedeu⸗ 
tung, er ſprach zu ihr, ſie verſtand ihn, er war in 
ihren Augen beinah ein lebendes Weſen. 


Wenn bei früher Dämmerung der Rauch auf 
dem milchfarbenen, in den Farben des Morgen- 
rots ſpielenden Hintergrund des Himmels ſich 
über dem Schornſtein in runden und ſchwarzen 
Wellen aufzurollen begann. wobei er einen ſchar⸗ 
fen ätzenden Rußgeſtank ausbreitete, wußte ſie, 
daß dort im Keſſelraum beim Heizerofen ihr 
Martin, hoch, ſchlank, geſchmeidig, in einer dunkel⸗ 
blauen Leinenbluſe, die mit einem Ledergürtel zu⸗ 
ſammengehalten wird, eine leichte Soldatenmütze 
auf dem hellen Haar, mit breit ausgelegtem Hemd⸗ 
fragen ſteht, die Feuer anfacht, fie mäßigt und 
auseinanderlegt. 

„Aha, — flüſterte fie dann lächelnd — Martin 

„ . 


Und in der Tat, er faßte. Mit dem Eifer 
eines Neulings ſchüttete er die Kohle Korb auf 
Korb in den Feuerherd für ſich und den Heizer 
arbeitend,, ſtolz auf feine neue Würde des Keſſel⸗ 
arbeiters. Und zusammen mit dieſer großen, 
hellen Flamme erklangen auch in ſeiner Bruſt 
Lieder, von denen das Keſſelhaus pom frühen 
Morgen bis in die Nacht hinein widerhallte. 

Bald jedoch wurde das ſchwarze Gewimmel des 
Rauches blaſſer, dünner und leichter, bis es, das 
Blau des Himmels durchdringend, als eine leichte 
und gerade Säule in die Höhe ſtieg. 

Dieſer Anblick goß Freude und Heiterkeit in 
das Herz der Witwe. 

„Alles ift gut“ — flüſterte fie — „alles gut. Gott 
dem Höchſten ſei Dank!“ 

Und ſie hantierte in dem ärmlichen Stüblein 
herum, machte ihr Bett und des Sohnes Pritſche, 
kehrte den Fußboden mit einem alten Birkenzweig⸗ 
bejen und zündete auf dem Herd die Holzſcheite 
zur Mittagsmahlzeit an. 

Es erhob ſich alsdann über dem Dache der 


Manſard nung, wo die Witwe logierte, der 
großen Fabrikeſſe mit ihrem prächtigen Rauch⸗ 


8, bläuliches Streit- 
chen, das ſo zart und ſo ſchwach war wie der Atem- 
— alten Bruit, die es aus dem Feuer Her- 
vor 


Doch dem Auge des jungen Keſſelarbeiters 
entging dieſes Streifhen niemals. Er erblickte 


ſchweif gegenüber, ein dünnes, bl 


men laſſen dürfe. Sie richteten einen Stall für 
uns ein. Qija trommelte auf mir um ein Auto. 
Sie gaben uns eine Garage... Ich weiß nicht, 
wie ich Ihnen danken foll... Und dann ſtarb 
mein ann. Ich glaube, Sie waren zugegen 
bei dem Reitturnier“ 


Weiß ſie nicht, dachte der Profeſſor, daß ich 
es war, der ſie nach dem Unglück heimbrachte? 
Es war der Tag, an dem er von ihr den entſchei⸗ 
denden Eindruck bekam: Sie ſprang in dem 
Wettbewerb. Tadelloſen Sprung, ſah blendend 
elegant aus im Sattel. Und dann, den Preis faſt 
ſicher, machte ſie einen ganz dummen kleinen Feh⸗ 
ler. Merkte es . und fuhr wütend mit der ge⸗ 
ballten kleinen Fauſt durch die Luft. Und dieſe 
Geſte hatte ſo viel Temperament, Anmut und 
Schneid, daß ganz ſpontan ein Beifallsſturqm auf 
der Tribüne losbrach. Sie ſaß und ſtarrte ver⸗ 
blüfft in die vornehme Menge — und alles winkte 
ihr zu mit den Programmen und Handſchuhen 
und Hüten . Und dieſer kleine Hieb durch die 
Luft war das Zündende geweſen für den beſon⸗ 
nenen, ſchweren Mann, das Unvergeßliche, das 
Bindende. Gleich darauf im Jagdgalopp ſtürzte 
der Hofmarſchall — trotz ſeiner Jahre ein brillan⸗ 
ter Reiter — brach den Hals, und Eva von Gör⸗ 
rich, blutjunge, mädchenhafte Witwe, war für Be⸗ 
werbung frei... 

„Die Handlungen der Menſchen ſehen immer 
anders aus, kennt man ihre wahren Beweg⸗ 
gründe .“, ſagt plötzlich der Profeſſor — und 
Eva fühlt: Jetzt kommt wieder ſo ein Ueberrum⸗ 
pelungsverſuch! „Hatten Sie Fräulein Liſa mit, 
vorgeſtern guf der Tour, als ſie in Tſchorſchwitz 
bei den Tuſſeks vorbeikamen?“ 


Frau von Görrich fährt heftig auf. „Nein!!“ 


„Fuhren allein.“ Er will heraus haben, ob fie 
mit Edgar Pulltrehn war. 


„Nein!“ ſagt ſie noch einmal in gleicher, ſchnei⸗ 
dender Kürze. Und fügt hinzu: „Mit einem Be- 
kannten! Warum fragen Sie? Ich denke, ich kann 
fahren, mit wem ich will... Ich lieb' das nicht! 
Bin ich im Beichtſtuhl? Uebrigens — das will 
ich gleich fagen; Die Sache vorhin... Finanzmi⸗ 
niſter .. Bankkonto.. das geht natürli 
nicht! Bitte, nein. Dieſe zehntauſend ſind vom 
Himmel gefallen. Die geh'n jetzt gleich drauf. Für 
Schulden. Einkünfte kommen dann Gott weiß 
wann wieder. Alſo: Nehm' ich Ihren großmü⸗ 


es nicht nur, er lächelte ihm zu. Wußte er doch, das letztere leiſten kann. 


Was hat Kille Bebs 
mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin (6 
Gut! Dann bat ich, ob ich unſere Pferde toma [Oct Vorſchlag an, fo bin ich — in 


daß dort am Herd ſeine alte Mutter in peinlich 
weißer Haube auf dem Kopf, im Kaftan, eine 
roſa Schürze umgebunden, klein, verwelkt und 
gebückt, für ihn einen vorzüglichen „Barſchtſch“!“) 
oder vortrefflichen „Krupnik““) anrichtet. Es 
ſchien ihm fogar manchmal, als ob er den ſchmack 
haften Duft dieſer Delikateſſen deutlich röche. 

Mit doppeltem Eifer alſo warf er eine neue 
Schaufel Kohle auf den Feuerherd auf, während 
ſich der Heizer den Kopf kratzte, tat er, mit dem 
einen Fuß auf dem Mauerabſatz ſtehend, geſchmei⸗ 
dig und bebend die Arbeit für zwei. 

Und ſo ſtiegen denn dieſe beiden Atemzüge: 
der Fabrik und der Dachſtubenwohnung einander 
gegenüber in den Himmel, im reinen Blau des 
des Höhenraumes verſchwindend oder vielleicht 
ſich auch dort ſogar treffend. 

Gegen Mittag wurde der Fabrikrauch ein 
wenig dünner; die rieſigen Lungen der Maſchinen 
ließen in ihrer Arbeit nach, die herausgelaſſenen 
Dämpfe durchdrangen die Luft zweimal nachein- 
ander mit einem ſcharfen mißtönenden Pfiff — 
und wie ein Sturmwind kam der Junge in das 
Stüblein geſtürzt. 

Mama, eſſen — rief er ſchon an der Schwelle 
— und nachdem er das Soldatenmützchen auf den 
Tiſch geworfen, lief er zum Amſelkäfig, der im 
Fenſter hing. Sobald die Amſel den Jungen er- 
blickte, gab fie einen langgezogenen, dem Fabrik- 
ſignal ähnlichen Pfiff von ſich und begann dann 
mit ihren gewöhnlichen Melodien, die ſie Martin 
gelehrt hatte. Der Junge blieb vor dem Käfi 
ſtehen, ſteckte die Hände in die Taſchen und pfif 
mit, daß die Wände von dieſem Pfeifen erzitterten. 

Und die Mutter breitete währenddeſſen ein 
ſchönes, gelbes, mit blauen Hirſchen als Muſter 
gearbeitetes Tiſchtuch über den Tiſch, ſtellte eine 
tiefe Suppenvaſe aus Steingut hin, die mit 
Krupnik oder Barſchtſch mit einer Röhre aus 
Speckſchwarte oder Erbſenſuppe mit Schwarz⸗ 
fleiſch oder auch Klößchenbrühe gefüllt war — 
was gerade an der Reihe war. Neben dem Väs⸗ 
chen trat ein großer Brotlaib auf, die Haupt⸗ 
grundlage dieſer Mahlzeit. i y 

Er verſchwand auch beinah bis zur Hälfte, 
ſobald nur der Junge in ſeine Nähe kam. Stück 
auf Stück ſchnitt er ſich ab, tauchte es in das 
Salznäpfchen und redete immer wieder drauf los: 

— Das Brot iſt gut, Mama! — 7 

— Jawohl, mein Söhnchen — erwiderte jedes- 
mal die Witwe — Jh mit Gott, iß! Dem Herrn 
Nau und der Allerheiligſten Mutter Gottes zum 

an 


4 Der Junge ließ ſich nicht lange bitten und 
si Ft N Km 


vera A „Brote derſchwand auch der 
e e 


da. 


2 ni Volksſuppen, die erſte auf Rotrüben 
Serben, Lüner im Gef mg — die zweite eine Art 
von Graupenſuppe mit Gemüſe und Fleiſch — wer ſich 


n ich gutem, ebnem 
utſch — eine Frau, die Sie aushalten ..“ 
„Ich glaube nicht, ſagte der Profeſſor, „der 

gnädigen Frau in irgendeiner Weiſe das Recht 

gegeben zu haben, ſich dieſes Wortes gegen mich 
zu bedienen ...“ 

Be nicht! Lieber Herr Tuſſek, verſtehen 
Sie doch! Zwiſchen Ihnen und mir... Geld dar 
fih nicht hineinmiſchen. Geld nicht! Völlig ausge⸗ 
lc le daß ich eine Ausnutzung zulaſſe, wenn 
ich fühle, man kümmert ſich ein wenig um mich.. 
Sie ſpricht das letzte vor fih nieder, ohne zu 
ihm aufzuſehen. Er findet, fie. ſieht unwiderſteh⸗ 
lich hübſch aus. Ihre Ohrläppchen find mit einem 
Male durchſcheinend rot. 

„Da hört er Geräuſch im Vorzimmer. Eva von 
Görrich hat plötzlich ein vollkommen fachliches 
und beherrſchtes Geſicht, und Liſa tritt über die 
Perſerbrücke zwiſchen den Flügeln der Doppeltür 
ins Zimmer. \ 

„Liſa, hör!“ ſagte die Tante, Herr Profeſſor 
nimmt mir eben meine neuen Scheine weg... 
den Reſt von dem Scheck!“ 

Liſa bekommt geiſterhaft große Augen vor 

Schreck, als fie das Wort Scheck hört. Sie macht 

eine Bewegung, als wolle ſie den Finger vor den 

a legen. Aber fie ſieht, daß Tuſſek fie beob⸗ 

achtet. 
Der Profeſſor ſteht einen Augenblick mit ver⸗ 

krampftem Geſicht ... dann verabſchiedet er ſich 
und geht hinaus. Frau von Görrich klingelt. Der 

Diener tritt ins Vorzimmer und reißt vor Tuſſek 

die Tür auf. Und beide Damen ſitzen ſtumm 

n 6 cht, Kile Bebi! 

ann ſagt Liſa: „Gut gemacht, Kille Bebs! 

Redet von dem Scheck! Damit er auch ja alle 

weiß! Echt Kille Bebs!“ Sie lacht und nimmt 

eine Zigarette. „Pracht — volle Plei — te!“ 
Dann ſchiebt ſie der Tante das Etui hin. Die 
bedient ſich, völlig gedankenlos. Hält dann die 
brennende Zigarette vor ihre Nafe und ſtarrt dar⸗ 
auf — ganz erſtaunt, daß ſie raucht... 
Qija, die das ſieht, bricht in hellen Jubel aus. 

Der Beſuch wirkt nach! Kille Bebs, beichte! 

Was habt ihr geredet? i 
„Von der Lilie! Von der weißen Lilie!“ 
„Wundervoll! Ich merkte, ich kam uner- 

wünſcht! Von Kandare oder ſo was habt ihr nicht 

eh nein? Kandare liegt dem Herrn Profeſſor 

nicht. : i f 

„Mir war, als hätt', ich eine Kandare in 

Schnäuzchen, als er mir die Scheine abnahm. Ein 


Die Mutter aß ſchon feit geraumer Weile 
immer langſamer. Sie rührte mit dem Löffel im 
Teller und bließ darauf. Aber der Barſchtſch 
wollte nicht weniger werden. Als nun der Junge 
alles leergegeſſen hatte, was vor ihm ſtand und 
das hervorbrechende Schnurrbärtchen mit der 
Handoberfläche abwiſchte, fragte ſie eifrig: 

„— Na, Söhnchen, noch mehr vielleicht. Mir 
will's heute gar nicht beſonders ... 

„Sie wollte ihm zu verſtehen geben, daß es ihr 
nicht ſchmeckt, doch fürchtete fie, mit einer direkten 
Lüge den lieben Gott zu beleidigen, denn in Wirk⸗ 
lichkeit war der Barſchtſch ausgezeichnet. 

Nun — ſagte der Junge wenn du, 
Mama, nicht ißt 5 

; Saitta ftellte fie ihm ihren Teller hin und 
prach: 

1 Iß, Kind, iß! Dem Herrn Jeſus 

nk. — 

Der Junge nahm dann wieder auf ſeine Weiſe 
den Löffel vor. ; 

— Was willſt du, Mama, von dieſem Barſchtſch 
— fragte er — iſt doch ein königlicher Barſchtſch! 

— Er wär's, er wär's, Söhnchen — antivor- 
tete ſie mit den Augen zwinkernd — wenn mir 
hi nicht ein paar Lorbeerblätter gefehlt hät⸗ 
. 
Es kam vor, daß er nicht alles aufaß. 

Dann gok fie den Reſt in ein irdenes Schüffel- 
chen und ſtellte dieſes auf den Herd, damit es der 
Sohn ja nicht merken follte ,. ., 

„Dieſen Reſt hielt fie dann für ihr ausſchließ⸗ 
liches Eigentum und — wenn der Junge gegangen 
war — ſtärkte ſie ſich damit, die letzten Biſßen des 
Brotes dabei aufeſſend. — 

Dieſes alles wickelte fih mit Blitzesſchnelle ab. 
Der junge Keſſelarbeiter wurde nur vorüber⸗ 
gehend zu Mittag vertreten und mußte ſich ſputen. 
Kaum war er fertig mit dem Eſſen, als er ſich 
mit einer breiten Geſte bekreuzigte, der Mutter 
die abgearbeitete, magere Hand küßte, nach dem 
Soldatenmützchen griff, der Amſel zum Abſchied 
eins pfiff und in drei Sprüngen von der Man- 
ſarde herunter war. 

„Die Witwe blieb dann inmitten des Stübleins 
mit dem vom Tiſche abgenommenen Tiſchtuch 
überm Arm ſtehen und lauſchte dem donnernden 
Poltern der Füße des Sohnes, ein ängſtliches 
und zugleich glückſeliges Lächeln auf den Lippen. 
eiliger Antonius! — ſprach ſie kopfſchüt⸗ 
telnd — dieſe Rennerei! Die Füße bricht er mir 
noch . . . die Treppe reißt er ein 
Und ſie ſtand noch lauſchend, bis unten die 
Haustür mit einem Knall zuſchlug und das Echo 
dieſer raſenden Kanonade der jungen, kräftigen 
Füße verhallte. Erſt dann beendete ſie das Fe 
ſammenlegen des Tiſchtuches, wuſch das Geſchirr 
ab, ſchützte das Feuer mit Aſche und ee 
ans Fenſter, wo fie des Sohnes Kleider un 
Wäſche flickte 

Wenn es Sommer war, konnte ſie noch lange, 
ſehr lange den aus der Fabrikeſſe quellenden 


zum 


denkwürdiger, ein hiſtoriſcher Moment — — ich 
mußte! Qija, mußte — Ich wollte, ich hätte dieſen 
krummen Scheck nie geſehen! Und nie zu Geld Bei 
macht! Aber du warſt ja rein verrückt darauf! 
„Ich werde mit nem Scheck auf Zehntauſend 
die Motten füttern! Aber, bitte, hat er geſagt, 
warum der junge Pulltrehn bei ihm war? Wa 
iſt los? Iſt mit dem Alten was? Junger Pull- 
trehn, alter Pulltrehn ... Dicke Luft. Tantchen, 
geliebtes — dicke Luft!“ 
„Ich nehme Veronal. .., ſagt die Tante. 
„Blech,“ ſagt Liſa. 


Bei Gebrüder Tründler ſitzt in der elften 
Vormittagsſtunde eine kleine Elite der älteren 
Chefs. Es ift nicht weit von der Börje, nicht weit 
dom Rings i 

Man ſitzt an blankgeſcheuerten Tiſchen. Es 
gibt einen milden, über alles Lob gut gepflegten 
Bordeaux. Jüngere trinken auch einen zuverläſ⸗ 
ſig unverpanſchten Ungar. Die beiden nicht großen 
Zimmer ſind ein bißchen verräuchert und ſorgſam 
ſo erhalten, wie ſie vor ſechzig, ſiebzig Jahren 
ausſahen. Aber auch jener Umbau, den Joſe 
Tründler noch erlebt hat, war nur eine pietätvolle 
Joſef Tründler geht immer noch ab und zu an den 
Tiſchen entlang und winkt mit der bekannten alt- 
modiſchen Handbewegung ſeinen Stammgäſten zu. 
Gegeſſen wird ein Kapiarbrötchen, ein Schnitt 
chen kalter Braten. Man kommt von emſiger 
Morgenarbeit im Büro, man geht an die Börſe 
oder zu einer Konferenz, Aufſichtsratsſitzung, Ver- 
handlung mit Behörden — man will den Kop 
frei behalten. ; 
Ein Glas, nicht mehr. Wo eine halbe Flaſche 
vor einem Herrn fteht, ift es ein leichter Mofel. 
Trotzdem ſehen manche der Gäſte etwas apoplek⸗ 
tiſch aus, feiſt, rot, Knoten an den Schläfen — 
aber das ifi nicht von Gebrüder Tründler. 
Es kommt auch wohl vom Rathaus oder pon 
der Regierung mal ein Herr herein, von der Uni- 
verſität wie Profeſſor Tuſſel — oder dem nicht zu 
weiten Theater. Auch der Herr Polizeipräſident 
— auf fünf oder zehn Minuten, des alten Cab 
meith wegen, der jo mild und bukettreich ift... 
Ind an einem Ofentiſchchen ſitzen ſtets nur ein 
paar von den ganz ſchweren Leuten, ſoundſoviel 
Millionen auf jedem Stuhl. Dann iſt noch der ur⸗ 
alte Aſſeſſor a. D. Schwarz da, der die nötigen 
Witze macht, und der windige, etwas hüſtelnde 
Th. Salomon, der alles weiß und für Neuigkeiten 
ſorgt. Ueberhaupt: Was in der Stadt paſſiert, 
paſſieren wird, das hat man bei Gebrüder Tründ- 
er dus rier Hand. 
Vorgeſtern fehlte Edgar Pulltrehn, der Vater, 
eine Säule der Gemütlichkeit. Er bleibt ja au 
mal aus. Fehlte auch geſtern . fehlt auch bent.. 
Es entſteht die Frage: „Was iſt mit ihm? Iſt 
er krank?“ 


Neuherſtellung des Zuſtandes von 1800 bis 1810. | pa 


Rauch ſehen. Manchmal ſogar verguckte ſie ſich 
ſo darin, daß ihr die Arbeit von allein aus der 
Hand fiel... 


Es waren aber auch ſeltſame Geſtalten und 
Farben, die er annahm. > 


Einmal wickelte er fih wie eine eiſerne 
Schlange aus ſeinen eignen Windungen immer 
weiter, immer höher heraus; ein andermal. wehte 
er in der Luft, wie ein ſeenleichter Schleier, roſige 
Wölkchen vor fidh her ſäend: dann wieder ſtieg er 
wieder wie aus einem Weihrauchfaß gerade in die 
Höhe und kräuſelte ſich nur weich an den Seiten: 
oder er lohte wie ein rieſiger Feuerbuſch gegen die 
Sonne, aus der Eſſe, wie aus einem Helm dem 
Winde nachwehend; oder er verzog ſich auch zu 
wunderbaren Geſtalten, zu überirdiſchen Geſpen⸗ 
ſtern, Traumgeſichtern. 

Manchmal blähte ihn der Wind auf, wie die 
Segel eines großen Schiffes; manchmal zerriß 
er ihn zu zottigem Werg: manchmal trieb er ihn 
por fih hin, wie ein ſchwärzliches Dunſtgebilde. 
Und hielt dann einmal draußen regneriſches Wet⸗ 
ter an, dann ſtand er wie eine ſchwere Wolke über 
dem Schornſtein, hing fih in Streifen an den 
Dächern und trieb ſich über der Erde herum, 
ohne zu wiſſen, wo er bleiben wollte. 

Wenn der Winter kam, zündete die Witwe ein 
Lämpchen am Kamin an und bei ihrem Licht 
ſtrickte ſie dicke Strümpfe zum Verkauf. 

Aber trotzdem es vom Fenſterlein ſtark zog 
und der Reif durch die verwitterten Fenſterrah⸗ 
men bis in die Stube hineinwehte, trat ſie immer 
wieder heran, um auf die Fabrik zu ſchauen. 
Dieſe glühte dem Dachſtübchen direkt gegen- 
über mit einer langen Reihe erleuchteter Fenſter, 
fie dröhnte von der inneren Arbeit ihrer mäch⸗ 
tigen Lungen, ſie klirrte mit den Eiſenteilen, ſie 
erklang von den Hammerſchlägen, knirſchte mit 
den Zähnen ihrer Sägen, ziſchte mit den Stacheln 
der geſchmolzenen Metalle. Der Rauch, der jetzt 
auf dem tiefen, granitenen Hintergrund des Him⸗ 
mels aus dem Schornſtein drang, war lohend, 
flammenkeuchend und ſein heißer Atem ſprühte 
Funkengarben, die wie Raketen aufſtiegen. 

Ein breiter Feuerſchein ging von ihm aus und 
übergoß den Himmel, während weit, weit am 
Horizont das große, ſtille Abendrot brannte 
In Gedanken verſunken blickte die Witwe 


darauf. 
° . (Schluß folgt) 


235,260 


‘WOLFF & N 


Profeſſor Tuſſek tritt herein. Kommt neben 
Salomon zu ſitzen. Kriegt fein Glas Tokaier hin- 
geſtellt und ſetzt ſein bekanntes Naſenröſterchen 
in Brand. Er jagt zu Th. Salomon: „Der Sohn 
war geſtern bei mir.“ 

Er ſieht an ſeines Nachbars Augen, daß der 
den Zuſammenhang nicht begreift. Der junge Pull- 
trehn geht ausgerechnet zu Tuſſek und teilt dem 
mit... Warum? Wazu? 

Profeſſor Tuſſek weiß alſo: Die Sache von 
dem Tauſender iſt noch nicht offenkundig. 

Es ift Unbehagen in der Stube Eine Unregel⸗ 
mäßigkeit. Eine Senſation. Das lieben die 
Herren nicht. Der und jener kommt aus dem 
Hinterzimmer herein, und es entipinnt ſich eine 
Unterhaltung von Tiſch zu Tiſch. Mehrere ſtehen 
herum. Werden denn nun etwa auch in dem alten. 
ehrlichen Breslau amerikaniſche Methoden mo- 
dern — prominente Leute von Briganten ent⸗ 
führt, um Löſegeld? 

Uebrigens — wie ſind Pulltrehn⸗Aktien an 
der Börſe? — Pulltrehn⸗Aktien heut ſehr feft, ge- 
fragt! Stückmangel! 

* habe nicht auf den Lautſprecher aufge- 
t “4 


„Vorbörſe! Prozentweis höher! Ein ſchweres 
Papier!“ 

„Der Junge wird kaufen laſſen! Gehen Sie 
ihm hunderttauſend blanko ... er nimmt!“ 

„Ich danke für den Rat! Geben Sie ſelbſt. 
Und laſſen ſich ausweiden!“ 

Uebrigens kommt Herr -Laber gegen viertel 
zwölf ſelbſt herein. Er ift ſofort 
Teilnehmende Fragen, Bedauern. Er grüßt au 
zu dem Profeſſor hinüber. 

Dann ſteht er in einer Gruppe mitten im 
Zimmer und fragt in einem unangenehm hohen, 
näſelnden Ton: „Sagen Sie, meine Herren, 
wenn fie heut einen ganz glatten, neuen Tauſen⸗ 
der, in Kaffe kriegen — geht das wohl feſtzu · 
ſtellen bei Ihnen, von wem Sie ihn kriegten 
oder geht das nicht?“ 

„Gott ... das kommt darauf an 
man. 


, ſagt 


Herr Xaver bleibt nur eine ganz kurze Zeit. 


Profeſſor Tuſſek glaubt zu bemerken, daß er auf 
dem Flur telephoniert. 

Es iſt ein Nekrolog auf den alten Pulltrehn, 
der nun geredet wird. Bekannt wird, daß der 
Junge bei den D- Banken herum war, ſich Kredit 
geſichert hat und ausreichend hinterlegte, ſo daß 
die Herren hier jetzt überzeugt ſind die Verhält⸗ 
niſſe bei Pulltrehn Vater und Sohn ſeien in 


ch Ordnung: es handelt fih wohl nur um einen per- 


ſönlichen Unfall des alten 
keine Störung im Geſchäft! 


Herrn, 
(Fortſetzung folgt.] 


und es gibt 


ittelpunkt. 


k 
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KOCAN 


Nach dem gewaltigen Erfolg von „ARCHE NOAH“ zeigen wir ab heute 
ein neues Filmwerk, das wieder das Tagesgespräch Beuthens bilden wird 


IVAN PETROVICH o LIL DAGOVER 


in dem großen deutschen Prunkfilm 


Der Günstling von SChönbrumn 


Der Liebesroman der schönen 
Kaiserin Maria Theresia und 
des Pandurenoberst Baron Trenck. 


Ein Liebesspiel 
am Wiener Kaiserhof 


Die Kaiserin Maria Theresia im Konflikt mit 
ihrem Herzen, das Kaiser Franz gehören soll, 
und sich mit leidenschaftlichem Begehren dem 
jungen Pandurenführer Trenck zuwendet 


FRÜHLING EROACHEN 


Ein Film nach FRANK WEDEKIND 


In den Hauptrollen: Tony van Eyck, Rolf von Goth 
Ita Rina, Bernhard Goetzke, Carl Balhaus. 


Wenn die ersten Triebe des Eros im 
Jungen Menschen erwachen, dann gibt es 
keine Hemmung und kein Hindernis mehr. 
Dieser Film ist eineAnklageund Warnung 
zugleich, Pflicht der Eltern und Erzieher 
ist es, Jungen Menschen mit Güte. und 
Verständnis den rechten Weg zu weisen. 


Verlängert J li 6 
bis Montag 


In den weiteren Hauptrollen: 
Henry Stuart — Vera Malinowskaja — Curt Vespermann — Jack Mylong-Münz 
Ein Film von erlesener Schönheit und größter Spannung 


Reichhaltiges Beiprogramm — Ufa- Wochenschau 


Täglich 
Märchenvorstellung Sonntag 


Sonnabend nachmittag 3 Uhr ee lab 8 Uhr 
Sonntag vormittag ½12 Uhr „Aschen brö dei FÜR 
Eintrittspreise: Kinder 40 Pfennig, Erwachsene 80 Pfennig. Preise 


KAMMER-LICHTSPIELE 
A ame, 


die — Dienstag d. . 
in Cafe 


. 9 


Ab heute Zwei große Sensationsfilme = Ab heute 


Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes 
spreche ich hierdurch im Namen aller Hinterbliebenen 


meinen tiefempfundenen Dank aus. rer ae gr 1. Film: 2. Film; 
Miechowitz OS., den 4. Dezember 1929. 8 LU König der | | Ein Uebersee- Abenteuer 
un ewig, 
ere 555 ſich in seinem neuen Groß film 


Frau Martha Thomas. Das rote 


Brandmal 


Im Großen Ozean liegt eine einsame Insel — 


Besondere eee 


Das gefahrvollste Abenteuer des berühmten 


Ziehung 18. u. 19, Dez. 
Arbeiterwohlfahrt» 


WeihnachtsLotterie 


138508 Gewinne = Rm, 


Seen die Teufelsinsel 
D nksa un In den Hauptrollen: 2 y 7 
a gung. j eine Totengruft der Lebenden, 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, Carl Auen o Corry Bell bevölkert mit unglücklichen Gefangenen, 


die mir anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten 
erwiesen worden sind, spreche ich allen meinen herzlichsten 
Dank aus. Ganz besonderen Dank den Herren Direktoren, 
Beamten und Angestellten der Schultheiß-Patzenhofer Brauerei AG., 
Abt. Beuthen OS., dem Kath. Bürgerkasino, dem Kath. Leo-Verein, 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten für das überaus 
zahlreiche und ehrenvolle Grabgeleit. 

Ein herzliches Gott vergelt’s Sr. Hochw. Herrn Prälat 
Schwierk und Kaplan Kempa für die trostreichen Worte 
am Grabe. 


Julius Falkenstein e Angelo Ferrari 


Die Abenteuer, die Lux erlebt, sind unver- 
geßliche Ereignisse. Lux hält die gesamte 
internationale Polizei in atemloser Spannung 


die in Ketten geschmiedet zu harter Arbeit 
verurteilt sind. Der Film erzählt das Schick- 
sal des Henkers von Cayenne, der seinen 

eigenen Sohn richten sollte 


MODELLE1930 


Ik. dall beginnend 


— 450 Pt. 
Rm.Portou.Liste 
al 40 Pi. oztea 


Keim a LEER Se 


Hamburgs, Holzdamm3$ 
RESET TEEN) 


Oberschl, Landestheater 


Freitag, 6. Dexember 


Die Kronbraut 


Märchenspiel von Strindberg 
Im Namen der Hinterbliebenen Hindenburg Hotel Stadt lo mberg 


Franzisha Rother als Gattin, ei 


Beuthen 
20 (8) Uhr 


Ebertstr. 10 Gletwitz wg 


Beuthen OS., den 5, Dezember 1929. 


FREITAG - MONTAG 


„nente 


Seren v. en Jesse 


Liane Haid, ola Limb 
Lege Walter 9 
r oto. 


Operette von Gilbert 


Mein Geſchäft wird heute um 
4 Uhr geſchloſſen und 

morgen um 4½ Uhr geöffnet! 
Simon Nothmann, Beuthen 0.5, 


Magazin für Haus und Küche, 


ianos, SE 
vergeben gl . Voeikel. Hofawale, Bun l. Rummel Lie 
m eee, 8 ziehtam 1. April 1930 um, schrägüber dur (Fahrendes Volk) 


8 Juwelen, Armbanduhren, Trauringe,Silber $ mit ren Betty Campson, 
; ern e raise 5 Douglas Fairbanks, Dorothee 
; ane aal Mackaill, 


Beuthen-Roßberg 
Palast-Theater sauer ses 
Von Freitag-—Montag, den 6.—9. Dezember 
> Das-3-Schlager-Programm! BL 

1.Film: Ber Scheidungsanwalt 

8 Akte nach dem Roman „Die Frau von gestern und auf, 
— . von Dr, A. Schirokauer. E. eee 
; Geschiaden mit Hilfe von Dr. Rohn, Rechtsanwalt, Spezialist für Eheschaidungen. Pianobau⸗ 
2,Film: Wien, Wien — nur Du allein 

Der Liebesroman eines feschen Wiener Mädels 
Von der Wäscheverkäuferin zur Schönheitskönigin. 
Ein Film von der herrlichen Donaustadt in 6 Akten, 


wei elegante 


und Reparaturanſtalt, 


Bo 
Pe m Nr. 29. Metalibetten, 


— 
Sonntag, vorm. 11 Uhr: 


3.Film: Tom Mix in ‚Das Geheimnis des Vulkans' Wildun 0l To ge „Obeiselongues, 9 Märchen-Vorstell 
Ein er x-Film atemberaubend annend, f 
tee über Sensationen vom erg 1 bel l! Koppel & Taterka mg Tontechnisch die besten 


letzten Akt Tom Mix besser denn je! 5 Akte. 


leidenund Nieren Beuthen 05. Hindenbur; * 
Anfang 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8½ Uhr. Sonntags Anfang 2½ Uhr nd Mier os g 08 


inallen Apotheken! Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 


ODEON-ELECTRIC 


— ICHTS Columbia · Parlophon 
Be TE Š 15 i a hir T HA L i A enie 8 HARRY PIEL 88 FL ERTRA-MUSIK 
au um Gebei in Siren SR Sein bester freund]. 


Billetts in der Geſchäftsſtelle Freitag von 3—5 Uhr und Sonntag 
an der Kaſſe, 50 Pfg., 30 und 20 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Der Vorſtand. Toni Michnik. 


Des Des groben Erfolges wegen verlängert Erfol U wegen verlängert Dazu ein gutes. Lustspiel - -Bei rogramm und BAHNHOFSTRASSE 5 


die Wochenschau. Telephon 5064 
n « 


— li; 


r 


- 


* 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 338 


— —— — — 


Der Karfer „Sklarek“- Skandal vor Gericht 


30000 Mari Fehlbetrag in der Gemeindelaffe 


Die Mißwirtſchaft in der Karfer Verwaltung — Zechgelage auf Gemeindekoſten — Schwere 
Belaſtung weiterer Verwaltungsbeamten — die Verhandlung abermals vertagt 


Beuthen, 5. Dezember 
Nach zweimaliger Vertagung wurde heute 


ror dem unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors $ 


Himml stehenden erweiterten Schöffengericht 
mit der Durchführung des Prozeſſes gegen den 
Kaſſendirektor Joſef Drzesga begonnen, der 
der Untreue im Amt beſchuldigt wird, als er! 
Kaſſenführer der ehemals ſelbſtändigen Gemeinde 
Qari war. Die j. Z. vielfach erörterten üblen 
Zuſtände in Karf hatten naturgemäß zahlreiche 
Intereſſenten und Bürger auf den Plan gerufen. 
Der Zuhörerſaal war bereits vor Beginn des 
Prozeſſes voll beſetzt. Die Anklage des umfang⸗ 
reichen Prozeſſes, zu dem 22 Zeugen geladen ſind, 
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Skupin, als 
Verteidiger für den Angeklagten treten auf die 
Rechtsanwälte Dr Herruſtadt (Gleiwitz) und 
Elguther (Beuthen). 


Die Vernehmung 
des Angeklagten Przesgn, 


der 1892 in Miechowitz geboren ift, nahm fait 
zwei Stunden in Anſpruch. Die Anklage wirft 
dem Angeklagten vor, Gelder in Höhe von 
mehreren 1000 Mark und andere Sachen, die 
er in ſeinem Gewahrſam hatte, unterſchla⸗ 
gen ſowie Bücher falſch geführt m haben. 
Die Vernehmung bezog fih zunächſt auf den Le⸗ 
bensgang des Angeklagten in der Gemeinde 
Karf. Er ift November 1919 als Steuereinneh⸗ 
mer und Rendant verpflichtet, 1922 zum Dber- 
inſpektor und 1928 zum Kaſſendirektor befördert 
worden. In ſeiner Stelle hatte er das Einnahme⸗ 
und Ausgabetagebuch zu führen, ebenſo nA Poft- 
ſcheck- und Girokonto. Für die Bücher, die der 
Angeklagte zu führen hatte, ſtand zwar ein ver⸗ 
Bass an ver Pneu . 


a K a) 
und Paten- Geschenke 
in großer Auswahl. Sehr billig 


Kurt Böhm, Beuthen 01. Poststr. 2 


wird 


X 1 

N. und bis 2 zum 10 1 
dürfen Sie als besorgte Mutter 
* * 2 empfindliche Haut 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 


schonend in die Hautporen ein 
und macht sie frei für eine ge- 
sunde und kräftige ER 


(Eigener 


ſchließbarer Schrank zur Verfügung, doch will der 
1 tiani den Schlüſſel immer e gelaſſen 
en 


Die Uebergabe der gaſſe 


Eine ordnungsmäßige Uebergabe 
hat überhaupt nicht ſtattgefunden. 
April 1928 erſchien ein Rollwagen vor der Kaſſe 
in Karf. Dort wurden die Bücher aufgeladen 
und teilweiſe nach der Schule in Bobrek, zum 
anderen Teil in den Kaſſenraum der Gemeinde. 
verwaltung Bobrek gefahren. Wenn Belege bei 
mir zu Hauſe lagen, ſo aus dem Grunde, weil 
ich auch zu Hauſe gearbeitet habe. Weiter machte 
der Angeklagte über den Kampf einer Gruppe 


gegen eine Eingemeindung nach VBobrek ; 


nachfolgende Angaben: In den Tagen, da die 
Rede von der Eingemeindung von Karf nach Bo⸗ 
brek ging, kam ich überhaupt nicht zum Arbeiten. 


Ich hatte nämlich vom Gemeindevorſteher 
den Auftrag, alle Freunde einer Eingemein⸗ 
dung nach Bobrek, die in der Gemeindever⸗ 
tretung ſaßen, mit Speiſe und Trank 
dahin zu bewegen bezw. zu beſtechen, 
daß fie zu Gegnern der Eingemein⸗ 
dung werden. Ich habe in Beuthen, Hin- 
denburg und Rokittnitz derart viel getrunken, 
daß ich in dieſen Eingemeindungstagen nicht 
nüchtern wurde. Die Ausgaben, die zum 
Teil hohe Beträge waren, habe ich auf Wei⸗ 
fung aus Mitteln der GlReinde be- 
zahlt. Ob ich dieſe Ausgaben aber alle ver⸗ 
bucht habe, bezweifle ich. 

Außerdem habe ich auf . den Ge⸗ 
meindevorſteher und die Mitbeamten Gehalts- 
vorſchüſſe gezahlt, obwohl die fälligen Ge⸗ 
hälter abgehoben waren. 
Angeklagten find oft für ein und dieſelben Aus⸗ 
gaben verſchiedene Titel verwendet worden. Das 
mußte geſchehen, weil oft für eine Sache mehr 


der Kaſſe 
Etwa am 7. 


REIT! 


Kindes ner die milde, reine 


nach ärztlicher Vorschrift 
ellt; mit ilrem seiden- 
Schaum dringt sie 


Nach Ausſage des] Kalt 


Bericht] 


ausgegeben wurde, als von den Körperſchaften 
beſchloſſen worden war. So waren 


für die Wiederinſtanbſetzung der Woh- 

nung des Gemeindevorſtehers 12 000 Mk. 

anſtatt der bewilligten 3000 Mk. verbucht 
worden. 


Allerdings ſteckt in dieſer Summe auch der Be⸗ 
flag für die Erneuerung der Wohnung des Ange⸗ 
ten. 


Bei der Erörterung der Vermögensverhältniſſe 
des Angeklagten fiel auf, daß er ſich in Birmy- 
ſchaften übernommen hatte. Zum Schluß ſeiner 
5 erklärt der Angeklagte, daß „dentſch 
geſagt, in Karf eine Schweinerei und 8 
ſchaft geherrſcht habe, er gebe zu, daß Verfeh⸗ 
ungen vorgekommen feien, er aber 
Opfer anderer geworden ſei“. 


Dieſer Vernehmung folgte im Einverſtändnis 
aller Parteien das Gutachten des mediziniſchen 
Sachverſtändigen. Der Gerichtsarzt, Medizinal⸗ 
rat Dr. Spiecker, ſtellte feſt, daß § 51 StGB. 
nicht in Frage komme. Es kann aber nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß der Angeklagte em ſehr 
nervöſer Menih it. 


Die Zeugenvernehmung 


brachten zunächſt die Ausſage des Oberinſpektors 
Gawenda (Bobref), der als erſter auf Unſtim⸗ 
migkeiten in der Kaſſe Karf Rich, als die eriten 
Mietszahlungen nach der Eingemeindung 
für die Wohnungen der der Gemeinde gehören⸗ 
den Häuſer fällig wurden. Hierbei gab noch den 
Ausführungen des Zeugen, der auch als Sachver⸗ 
ſtändiger vereidigt worden war, der Angeklagte zu, 
„Verfehlungen“ begangen zu haben, bat aber um 
einige Stunden Zeit, um den fehlenden Betrag 
von über 1200 Mark beſchaffen zu können. 


Regierungsinſpektor Gabel (Oppeln), der die 
zaſſe Karf nach der Uebergabe revidiert hat, er- 
klärt, Eintragungen und Bücher befanden ſich in 
großer Unordnung, die N war fontane 
nicht A in Es fehlten 


mittel, alle Gewebe verjüngen 


das rückgegriffen hat. 


NIVFA-CREME 


ist Tages-und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie Ihre Haut vor den schädlichen Einflüssen 
rauher Witterung. Sie ist überdies hervorragend geeignet als 
Puderunterlage, da sieein Verstopfen der Hautporen durch den 
Puder verhindert; sie läßt aber den Puder haften und später 
leicht wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten ist, als Haut- 
äftigend und pflegend. 
Petr und Falten werden schnell und vollkommen beseitigt. 
Dosen RM. 0.20- 1.20 / Tuben aus reinem Zinn 0.60. 1. 00 
er dringt indie Haut’ ein u. hinterläßt keinen Glanz. 


6. Dezember 1929 


Girokontogegenbuch wie auch das Poſtgeld⸗Ein⸗ 


gangsbuch, ferner das Kaſſenbuch über Verwahr⸗ 
gelder und das über Vorſchüſſe. Man erhielt in 
keinem Falle einen Ueberblick darüber, ob im 
Rahmen des Etats gewirtſchaftet worden iſt. Der 
Sachverſtändige konnte es ſich auch nicht erklären, 
warum der Angeklagte auch auf fingierte 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
CCC 


Einnahmen, die beſtanden haben ſollen, 

Bei der Vernehmung Sides 
Zeugen ſpielte auch ein Betrag von über 14000 
Mark, der aus der Girokaſſe gekommen iſt, eine 
Rolle, da eine ordnungsmäßige Buchung über 
dieſen Betrag nicht vo den war. 


Nach einer Mittagspanſe 


von einer Stunde wurde weiter der Kaſſendirek⸗ 
tor Bernhardt (Bobref), gleichfalls als Zeuge 
und Sachverſtändiger, vernommen. Wie ſeine 
Vorgänger. ſo brachte auch er zum Ausdruck, daß 


in Karf eine durchaus mangelhafte 
und gewiſſenloſe Buchführung feſt⸗ 
zuſtellen geweſen ſei 


und daß der Angeklagte Unterſchlagungen 
begangen haben dürfte, zumal auch Belege und 
Bücher fehlten. Der Zeuge hielt es für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß auf dem Transport der Bücher von 
Karf nach Bobrek irgendetwas verloren gegangen 
ſei, zumal der Angeklagte mit ſeinen Mitarbeitern 
den Transport begleitet habe. 


Es folgte die Vernehmung des Kreiskaſſen⸗ 
direktors Dolezich, der unvereidigt gelaſſen 
worden iſt. über feine durchgeführten Reviſionen 
zur Zeit der Selbſtändigkeit der Gemeinde Rart. 
das Ihm ſei dabei nicht aufgefallen, daß fortgesetzte 


D E 


Kunſt und W 0 


Balesta Gert 
im De Konzerthausſaal Beuthen 


Valeska Gert: das war vor .. fünf Jahren. 
Auch in Beutben Und diesmal wieder, Vor 
einem überfüllten Saale Wir peen öfter der⸗ 


aleichen, wie die Tatſachen zeigen. Und deshalb Kö 


muß man der Freien Boten b ne als Bere 
de Dank willen, daß fie weniaſtens eim- 
mal in jo langer Zeit wieder mit einem ſolchen 
Programm herausgekommen ift. 


beite Zeichen 

das Publikum zu ee angefangen 
Und das ſoll doch, unter anderem, durch ir 
gi Feigen werden? Wir brau⸗ 


chen öfter der 
Das aoan iik ae kurz. Ani Nummern 
vor, fünf nach der Pane Jede kaum fünf Mi⸗ 


Fr I Uber im 2 dieſer Tänze, 3 
ohien, wie man nennen man, zeiate 
uen künſtleriſche Konzentration. Bei 
Ska Gert ift alles da, was ein Künſtler 
gaben yia Unendliches Können, erſchreckendes 
iſſen, und die beglückende A e in der Ver⸗ 
einigung von beidem. Das iſt eigentlich nichts 
ee ſollte man meinen, denn zu dieſer 
nutni iſt — gefühlsmäßig — das kunſt⸗ 
aufnehmende Publikum ſchon — langem gekom⸗ 
men. Die Spezialkünſtler, feien fie Sänger, 
Tänzer, 8 oder was ſonſt, finden nicht 
immer dieſe vollen Säle wie das univerſale Kön⸗ 
nertum. Valeska Pert als eine der fortgeſchrit⸗ 
tenſten Frauen auf de n Brettern, weiß um dieſes 
8 er taltung und gibt 
fi nicht als Tänzerin, 6 als ganzer 
Menſch. Tanz, das heißt, Körperlichkeit, 
bleibt das Fundament, auf dem e aufbaut. Doch 
dieje Körperlichkeit wird völlig durchgeiſtigt 12 
Ausdruck eines klar durchdachten Gedankens, de 
auf die kürzeſte Darſtellungsformel gebracht ift, 
Stimme, als Teil des Körperausdruds, gibt der 
Darſtellung Farbe und Wechſel. 


T 


d im Mai“ 
dumpf⸗unklares 
Zartheit der 
es ſich dehnenden 
ee == are: 5 ein wundervoll be⸗ 
lebtes, in itenge, Formen gegoſſenes Spiel des 
rpers. „Tod“, ganz ohne muſikaliſche Be⸗ 
gleitung, nur aus dem Anblick des ſchwarzgeklei⸗ 
deten Körpers heraus zu erkennen. Düſtere 
Starre, krampfhafte Gequältheit, grauenhafte 
Einſamkeit, aus der nur der gepreßte Atem hör⸗ 
bar, ja, aus dem angſtpoll geöffneten Munde 
ſi wird, und langſames Abſinken in die 
Erlöſung des Nichts. r luſtige „Clown“ gab 
ben Morlenn zur Pauſe. — „Chanſonette“, 
ige Parodie, wundervoll echt auf das Brett! 
obgeſtellt mit ſchlichten franzöſiſchen Text (auch |; 
dem Publikum verſtändlich, ein ſehr friſches 
„Menuett in fein gewähltem Koſtüm, eine 
„Diſeufe“ von zwerchfellerſchütternder Komik 
beide in reſtloſem Zuſammenklang von Stimme 
und Bewegung, die auf ein Minimum beſchränkt 
werden und gerade darin ihre unerhört ſtarke 
Wirkung erfahren. Die „Loloraturſänge⸗ 
rin“ ern Lachſtürme als Kabinettſtück grotes⸗ 
ker Parodie, und die reizende „Eſpana“ mußte 
pun Schluß wiederholt werden, weil ſich der Bei⸗ 


fall nicht beruhigen wollte. 
Am Mine ſaß, mit ſauberer Oekonomie be⸗ 
gleitend, Maria Kalamkarian. 


Wir Dichten öfter dergleichen. Es, 


Im der Andamanen, In der Aula der 
kel pet ſprach im Rahmen der Yeu- 
thener Hochſchulvorträge, die der Uni- 
verſitätsbund Breslau veranſtaltet, Dr Freiherr 
von Eickſtädt, der im e 1006 6 is 1929 die 
deutſ taſienexpedition 
Prad von ſeinem Beſuch auf 

amanen im Golf von 
Zwergenvolk bisher ohne jede Berührung mit 
europäiſcher Kultur gelebt hat. Die Andamanen 
ſind ein ſehr intelligentes und friedliebendes Volk, 


hatte. 
fern der An⸗ 
Bengalen, wo das 


Er [io ſtarken Stimmungswerien auf, da 


das eine hoch entwickelte, eigene Kultur hat, ein 
beſonders gep Vanden * führt und 
durch dieſe und eee „die die Ma- 
mera und 1 N Im — gen fen, den Beweis 
liefert, die 05 nicht merte 

allen A ons Stämme beſonderer Abkunft find. 
Leider ift * > üdial trotz ihrer geſunden Lebens. 
kraft durch Alkohol, Syphilis und Morphium, den 
Selene Europas, unverrückbar beſiegelt. 
a wenigen Jahrzehnten werden fte abend 
ein. 


Lieder: und Klavierabend 


in Hindenburg 
Aga Goretzki⸗Swoboda und Nora Walloſſek 


Aga Goretzki⸗Swoboda verfügt über 
eine ſelten klangreine Stimme, die mühelos ſelbſt 
in hohen Lagen anspricht, im Piano ſehr zart und 
ſchön, im Forte ein wenig grell erklingt. Eine 
überaus große Modulationsfähigkeit, gute Laut- 
gebung und ſehr ausdrucksvoller Vortrag machen 
ihren Geſang lebendig. In zarten. lyriſchen Lie⸗ 
dern geſtaltet die Sängerin durch kultivierte Tech. 
35 rk e Are Bet get W 

opran Drm Mt ie Arie amati 
Oper zu überaus e Wirkung. Glut Swob . 


Goretzki fang Lieder von G Scarlatti, 

8 und ag erag k in * 
Wiedergabe und bra marie aus der 

Oper „Ein Maskenball“ von Verdi 


ſchöner Vollendung zu Gehör. un RR 
Am Flügel begleitete Nora Walloſſek 

am! ſtilvoll e. in Ber 75 — 125 

auch nie ein Ton den mung 

Als Klavierſolo ſpielte Nora Walloſſek Brahms, 

ie Variationen über ein a von Paganini 

und baute virtuoſe Variationen ver ein pentti |f 

ches Thema mit ſo hervorragender st jr und 
ie die — 

übrigens erſtaunlich gro der Hörer K 

irren heben Beifall hinriß, der nicht abbrach. b 

ieſe hervorragende Pianiſtin wieder am inet 

ſaß. Im letzten Teil des Abends brachte Aga Go⸗ 

rehli⸗Swoboda mit überaus großem Erfolge die 


in rium 


Romanze und Arie aus dem „Freiſ ch ü z“ und 
zwei entzückende Lieder von Blech zu Gehör. * g 


Hochſchulnachrichten 


Von der Staats. und . t 
Breslau. Als Nachfolger tes Erſten Biblioth 
rats Dr. Joſef Becker, der zum Direktor 
Stadtbibliothek Breslau en wurde, JE Bi- 
bliotheksrat Dr. Herbert Gruhn zum Stellver⸗ 
treter des Direktors ernannt worden. An die 
Stelle des Bibliotheksrats Dr Bernhard ni 
gel der wegen Erreichung ber e 

ktober in a Ruheſtand verſetzt wurde, ift 
Dibliothetsrat Dr Hans Jeſſen von ber Uni⸗ 
derſitäts-Bibliothel Greifswald . 

Geſtorben. Der Profeſſo klaſſiſchen 

Archäologie, Direktor des chäol mA Sa Inſti⸗ 
heimer Rat 
Prof. Dr. phil. Franz Studniczka, iſt im 


tuts y i Univerſität Leipzig. 
Alter von 69 Jahren geſtorben. 


Wechſel in der Leitung der Filmprüfſtelle Ber- 
lin. Der Leiter der Filmprüfftelle Berlin, Ober⸗ 
regierungsrat Mildner, iſt 4 dem 80. No- 


vember 1929 wegen Erreichung der Altersgrenze 
in den Ruheſtandd getreten. poum Nachfolger 
iſt ſein Stellvertreter und Vorſitzender — — 


Prüfkammer, Heinrich å 4 mermann, 
des ey für Bolishi im Neichsminſte⸗ 
des Innern, ernannt e 

Bekommt London eine Oper? Miniſterpräſi⸗ 
dent Mac Donald erklärte im Unterhauſe, daß 
er die wärmſte Sympathie für den Plan einer 
ſtändigen Londoner Oper habe, daß er 
aber leider nicht in der Lage ſei, einen Beitrag für 
den Fundus der Oper aus öffentlichen Mitteln 
auamlanen. Durch öffentliche Sammlungen 
ſind bisher für dieſen Zweck 100 000 Pfund auf⸗ 
gebracht worden. 


Hamborn hat das beſtbeſuchte Theater Deutſch⸗ 
lands. Eine vom Stadtrat von Zwickau bei 
allen Städten von 75 000 bis 150000 Einwohnern 
veranſtaltete Umfrage über den Theaterbeſuch hat 
ergeben, daß die Stadt Hamborn bei Duisburg 


Mark allein nicht aufgeklärt, ſpäter von 


„Verfehlungen“ vorgekommen ſeien. Auch bei 
dieſem Zeugen arbeiten die Verteidiger darauf 
hin, ſeſtzuſtellen, daß der Angeklagte nicht allein 
ſchuldig ſei. Der Zeuge erklärte dazu: „Der 

Gemeindevorſteher Dr Urbainczyk hat ſich 
mir gegenüber dahin geäußert, daß feine Beam- 
ten ihn bei dem Kampf gegen die Eingemeindung 
nach Bobrek nicht ſo recht unterſtützen.“ 

Auf Erſuchen des Gemeindevorſtehers habe er 
(Zeuge] bei einer Zuſammenkunft mit Drzesga 
und anderen Beamten von Karf in einem Beu⸗ 
thener Lokal den Beamten den Wunſch des Ge- 
meindevorſtehers mitgeteilt und auch im Namen 
des Gemeindevorſtehers erklärt, daß dieſer ſchon 


für die Koſten für die Propaganda gegen die Ein⸗ 
gemeindung ſorgen werde. 


Auf Beffxagen des Vorſitzenden, wie „die Sorge 
für die Koſten“ aufzufaſſen geweſen ſei, antwor⸗ 
tet der Zeuge: Ich war der Meinung, daß die 
Koſten aus der Gemeindekaſſe bezahlt werden. 
Der Prozeß brachte nach faſt acht Stunden 
Dauer gegen 16 Uhr eine völlig unerwartete 
Ueberraſchung. Nach einer kurzen Pauſe, 
der die Vernehmung des Gemeindevorſtehers Dr. 
Urbainczyk folgen ſollte, erklärte der 


Vertreter der Anklage, 
daß er nun erfahren habe, l 


die Fehlbeträge machen eine Summe 
von nahezu 30 000 Mark aus. 


Er überreichte dabei dem Gericht eine neue, über 
1000 Mart lautende Aufſtellung, die ebenfalls 
nicht verbucht war. Alle dieſe Beträge ſeien 
gleichfalls vereinnahmt, aber nicht buchmäßig 
erfaßt worden. Gemeindeoberinſpektor Gawen⸗ 
da (Bobref) brachte hierbei als Zeuge zum Aus⸗ 
druck, daß er ſich wundere, wenn in der Verhand⸗ 
lung nur Einzelbeträge in der Geſamtſumme von 
etwa 10 000 Mark erörtert werden. Tatſache 
ſei doch, daß einmal ein Betrag von über 14 122 
er 
Gemeinde Bobrek aber auch noch feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſei, daß die Fehlbeträge die Summe von ins⸗ 
geſamt 29 000 bis 30 000 Mark ausmachen. Wenn 
dieſe neuerlichen Feſtſtellungen pess Gericht nicht 
zugeleitet worden ſeien, ſo aus dem Grunde, um 
die Durchführung des Prozeſſes nicht zu ver⸗ 
zögern. 

Die Verteidigung e darauf die Ver- 
tagung des Prozeſſes, damit ſie in die Lage 
komme, mit dem Angeklagten zu jedem weiteren 
Fehlbetrag ausführlich Stellung zu Bee Sie 
wiffe ſich heute ſchon in der Lage, den Nachweis 
dafür zu erbringen, daß die nicht verbuchten Ein⸗ 
nahmen in die Zeit fallen, da die nicht gerecht⸗ 
fertigten Ausgaben auf Veranlaſſung anderer ge⸗ 
macht worden ſeien. Bisher habe die Verteidi⸗ 
gung im Intereſſe der Allgemeinheit ſich nicht „zu 
weit ausbreiten“ wollen. Es habe ſich aber nun 
als notwendig geneigt, perſönliche Erörterun⸗ 
gen zu verlangen. Auch würde möalicherweiſe die 
Hinzuziehung eines Bücherſachverſtän⸗ 
digen notwendig ſein. 

Staatsanwaltſchaftsrat Skupin widerſprach 
der Vertagung und gab zu wiſſen, daß er nun 
ſeine Anklage auf die überreichte Zuſammenſtel⸗ 
lung von über 1000 Mark ausdehnen wolle. Die 
14000, Mark ſeien bereits in der Anklageſchrift 
erwähnt, ſo daß ſich der Angeklagte über dieſen 
Fehlbetrag bereits ſchlüſſig werden konnte. 

Das Gericht verkündet nach kurzer Beratung, 
daß der Prozeß vertagt wird und die Akten der 
Staatsanwaltſchaft zugeleitet werden, damit dieſe 
ihre weiteren Anträge ſtellen kann. 


Zeblin, 


Naloniſſendienſt der Beuthener 
Evangl. Gemeinde 


Vortragsabend im Evangeliſchen Gemeindehaus 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 

Der Verein für Evangeliſche Ge- 
meinde- Diakonie hatte heute in den 
ſchönen Saal des Evangeliſchen Ge- 
meindehauſes geladen. Zunächſt begrüßte 
Superintendent Schmula im Namen des Vor- 
ſtandes Mitglieder, Gönner und Förderer des 
Vereins und erinnerte daran, daß die Advents- 
zeit nicht nur eine Zeit froher Erwartung, ſon⸗ 
dern auch eine Zeit der Einkehr und Buße ſein 
ſoll. Gerade die Diaſpora im Induſtriebezirk ſei 
vor beſonders große und ſchwierige Aufgaben ge⸗ 


‚stellt. Wenn auch noch manche dem großen Werke 


ferne ſtünden, ſo ſei doch ſchon von Armen und 
Beſitzenden viel am Werke der Liebe ge- 
leiſtet worden. 


Superintendent Schmula 
dankt dann der Städtiſchen Parkverwaltun für 
den ſchönen adventlichen Blumen⸗ und Platt- 


Forer chmuck, er dankte Frau Ebner- 
Robert, Frau Dr Becker und Frau Pregel 
für muſikaliſche Darbietungen und dem Geſchäfts⸗ 
führer des berſchleſiſchen Landes⸗ 
verbandes für Innere Miſſion, Paftor 
Kloſe, Ratibor, der zum Redner des Abends 
gewonnen wurde. Zum Schluſſe feiner Begrii- 
ßungsrede gab Superintendent Schmula ein 
kurzes Bild von der Liebestätigkeit des Vereins. 


Im vergangenen Geſchäftsjahr wurden 
3757 Krankenbeſuche und 980 Beſuche 
Bedürftiger abgeſtattet. 


Auf jede der 6 Schweſtern kamen 300 Pflege. 
tage. Superintendent Schmula dankte den 
Schweſtern für ihre aufopfernde Tätigkeit. Seit 
drei Jahren beſitze der Diakonieverein das ſchöne 
Anweſen auf der Solgerſtraße, in dem Säug⸗ 
lingsheim, Kinderklinik mit Infektionsabtei⸗ 
lung und ein Altersheim, das noch weiteren Aus- 
baues bedürfe, untergebracht ſeien. Facharzt ſei 
Dr Reimold Alle Vorausſetzungen für eine 
ſachgemäße Pflege ſeien gegeben. 

An dieſe Mitteilungen ſchloſſen ſich muſika⸗ 
liſche Vorträge an. Frau Ebener⸗Robert 
ſpielte mit muſikaliſchem Empfinden und techniſch 
vollendet Klavierwerke von Brahms, Liſzt und 


Beutßen und Kreis 


Der Kindermann⸗Weg eingeweiht 

Am Donnerstag nn beſichtigten Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Knakrick, in Begleitung von 
Bürgermeiſter Le eber And rtenbäuinſpektor 
und Präſident Ki n der man n den 
anläßlich des Goldenen Amtsjubiläums des Prä⸗ 
ſidenten Kindermann nach ihm benannten Pro⸗ 
menadenweg im Stadtwald. Die Förſter 
des Stadtforſtes, in ſchmucker Uniform, blieſen 
Präſident Kindermann zu Ehren den Fürſtengruß. 
Sodann wurde der über 700 Meter lange, aus⸗ 
gezeichnete Spazierweg durchſchritten und die wei⸗ 
tere Aufſchließung des Stadtwaldes nach der 
Streſemann⸗Chauſſee einerſeits und der Kreis⸗ a 
ſchänke ande rerſeits anhand von Erläuterungen |} 
des tatkräftigen Inſpektors Zeblin erörtert. 
Der wohlgepflegte, teils zwiſchen Tannen, teils 
Buchen geführte Kindermann⸗Weg wird als be⸗ 
liebter Waldſpaziergang vielen Beu⸗ 
thenern ſehr willkommen ſein. Präſident Kin⸗ 
dermann ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Knak⸗ 
vid den Dank für die Ehrung aus und verabſchie⸗ 


den Ruhm für ſich buchen kann, 


dag beſtbe⸗derherſtellungsaxbeiten 


am Bamberger Do m 


fuchte Theater in der vorigen Spielzeit ge- werden demnächſt in großem Umfange in An- 


weſen zu ſein. 
Theaters wurde von 708 Zuſchauern beſucht. Dieſe 
Ziffer iſt in der laufenden Spielzeit noch um zwei⸗ 
undzwanzig Prozent geſtiegen. 

Die Uraufführung von Gerhart Hauptmanns 
f Die unter dem Titel „Spuk“ aujam- 
mengefaßten Einakter „Die ſchwarze Maske“ 

enritt“ von Gerhart Haupt- 

mann en am Dienstagabend in 
wart des Dichters im Burgtheater zur rauf 
führung. Sowohl „Die ſchwarze Maske“, 


deren tragiſcher e Ereigniſſe aus der beſchl 


Zeit nach dem 1 chen Frieden bilden, als 

auch das zweite eim auf heitere Wirkung 
berechuetes Trauntppiel mit einer romantiſchen 
Schloßruine als Schauplatz, fand, unterſtützt durch 
die vorzügliche Aufführung der erſten Künſtler 
des Burgtheaters, bei Premierenpublikum * ie 
fällige Aufnahme. Nach der Vorſtellung gab der 

Unterrichtsminiſter zu Ehren des Dichters un 
ſeiner Familie einen Empfang 


Selbſtmord eines Tenors. Wie aus Piat 
emeldet wird, hat der lyriſche Tenor des Deri- 
chen Theaters, Kein Otto Kaſten, aus Leip⸗ 
gie en in feiner Wohnung Selbſtmord 
begangen a 


Jede Vorſtellung des Hamborner pri 


iff genommen. Die Arbeiten dienen hauptſäch⸗ 
lich der Ergänzung der durch Witterungseinflüſſe 
beſchädigten Fu und werden voraussichtlich 
einige Jahre dauern. Der Dom, der im Jahre 
1004 begonnen wurde, wurde 1237 vollendet. 
Eine Programm Intereſſengemeinſchaft im 
deutſchen Rundfunk. Kürzlich fand bei der Reichs 
rundfunkgeſellſchaft in Berlin eine Konferenz der 
„Intendanten Prof Dr Neubeck (Mitteldeutiche 
3 AG.), Dr Hans Fleſch (Funkſtunde 
G. Berlin) und Fritz Walter Biſchoff (Schle- 
1 G. Breslau) er Es wurde 
oſſen, weit umfaſſender als bisher einen 
Programmaustauſch der wichtigſten Dar- 
bietungen der drei Geſellſchaften vorzunehmen, um 
dadurch die programmatiſche Eigenart jedes Sen⸗ 
ders für die Bereicherung und Belebung der Dar⸗ 
bietungen auszunutzen und jede Doppelarbeit zu 
vermeiden. Dieſe Intereſſengemeinſchaft wird 


nid je 


d ſchon in Kürze in Erſcheinung treten. 


Ein 200 Mere altes Ei, Bei Grundarbeiten in 
Centerville fanden die Arbeiter in einer 


[Tonſchicht große Mengen Lebensmittel ein⸗ 


gegraben, darunter auch ein Ei, das, der äußeren 
aus und Farbe nach, noch vollſtän dig erhalten 
war. Nach vorgefundenen Berichten handelt es 


ſten verſtopfte fih Naſe und Mund ſich um eine frühere Niederlaſſung, die etwa vor 


2515 in Aether getränkten Wattebäuſchen und legte] 200 Jahren verlaſſen worden ift; nachdem fidh 


ſich dann ſchlafen. 
Schwierigkeiten geweſen ſein. 


Ein un. Kehlkopf. Der Mechaniker 
Hermann Schulenburg aus Milwaukee, dem 
vor einiger geit der Kehlkopf entfernt werden 
mußte, hat ſich einen neuen Kehlkopf gebaut, mit 
dem er jetzt völlig normal ſprechen kann. Für 
Experimente, bei denen ihm ein Arzt ſowie ein 
Ingenieur aſſiſtierten, hat Schulenburg zwar 
ſeine ganzen Erſparniſſe in Höhe von 10 000 
Dollar ausgegeben, erhielt aber, als er den 
wiſſenſchaftlichen Kapazitäten New Yorks den 
künſtlichen Kehlkopf vorführte, die zehn⸗ 
fache Summe ausbezahlt. 

Wiederherſtellungsarbeiten am Bamberger 
Dom. Die ſchon ſeit langem beſchloſſenen Wie⸗ 


witzer Buchdruckerei⸗ und Verlags- 


Das Motiv dürften finanzielle] der Boden plötzlich durch unbekannte Naturereig⸗ 


niſſe um fünf Meter geſenkt hatte. Während, wie 
bemerkt, die Schale des Eies vollkommen intakt 
war, war der Inhalt vollſtändig zu Pulver ein⸗ 
getrocknet. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen 
ommt heute um 20 Uhr „Die Kronbraut“ zur 
Al biy = In Hindenburg geht „Hotel Stadt 
Lemberg“ m Szene 

Klavierkonzert in Kattowitz. Am Mittwoch, 

dem 11. Dezember, findet um 20 Uhr im Saale 
des evangeliſchen Gemeindehauſes, ul. Bankowa, 
ein Konzert des beſtens bekannten Pianiſten 
Dr. Paul Tiſchler ſtatt. Karten im Vorver⸗ 
kauf in den Buchhandlungen ee, und Ratto: 


Geſchäfte am Sonntag im 
Induſtriegebiet geöffnet 


Beuthen, 5. Dezember. 

Nachdem ſich die maßgebenden wirtſchaftlichen 
[Vereinigungen der kaufmänniſchen Arbeit⸗ 
geber Oberſchleſiens namens der ihnen ange⸗ 
ſchloſſenen Orts vereinig ungen ſchriftlich 
verpflichtet haben, mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln auf die ihnen angeſchloſſenen 
Mitglieder dahin einzuwirken, daß ſie ihre 
Geſchäfte am Heiligen Abend um 
17 Uhr ſchließen, hat der Polizeipräſident 
im Einvernehmen mit dem Regierungspräſidenten 
für den Bereich der ſtaatlichen Polizeiverwaltung 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg am Sonntag, dem 
8. Dezember, die Stunden von 13 bis 18 Uhr 
für den Geſchäftsverkehr freigegeben. 
Die Freigabe geſchieht mit Rückſicht darauf, 
daß der ſogenannte „Goldene Sonn⸗ 
tag“, der 22. Dezember, mit dem Abſtimmungs⸗ 
ſonntag für den Volksentſcheid zuſammen⸗ 
trifft. 

r õã ðVwuꝙß EEE TEEN 


. gegen die Stimmliſten können bis 
pn blauf der Auslegungsfriſt bei dem Magi- 
trat ſchriftlich oder mündlich erhoben werden. 
Soweit die Richtigkeit der Einſpruchsbehauptung 
nicht offenkundig iſt, ſind die erforderlichen Be- 
weismittel beizubringen. Die Einteilung der 
Stimmbezirke ift dieſelbe wie bei den am 17. No- 
vember abgehaltenen Provinzialland⸗ 
tags, und Stadtverordnetenwahlen 
und kann in den ſtädtiſchen Verwaltungsgebäuden 
am ſchwarzen Brett eingeſehen oder bei der Ein⸗ 
ſichtnahme der Stimmliſte erfragt werden. 

* Kameradenverein ehemaliger Moltkefüſiliere. 
Die letzte Monatsſitzung eröffnete der Vorſitzende, 
Juſtizinſpektor Ties ler, mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Das Andenken des verſtorbenen Mit- 


Die Mitglieder 
Pandlowſki, Fleiſcher und Goralezyk 


Bea, Frau Dr. Becker ſang mit anſprechen⸗ 

der Stimme bibliſche Geſänge und Lieder von 
Neger, von Frau Pregel zurückhaltend am 
Flügel begleitet. Sämtliche Damen durften herz⸗ 
87 Beifall und Blumenſpenden entgegen: f; 
nehmen. 


Nach der Pauſe ſprach 


Paſtor Kloſe, Ratibor 


über das Thema: „Der Diakoni fienbienit in der 
Gemeinde, fein Segen und feine ! energie s 
25 000 Schtbeſtern de täten heute in Deutſchland ſtill 
und treu ihre Pflicht am Nächſten. Früher, vor 
Jahrhunderten, habe die Gemeinde dieſen Dienſt 
mit eigenen Kräften beſtritten. Im Laufe der 
. Entwicklung ſeien dieſe 

ufgaben auf die Diakoniſſenmutterhäuſer über⸗ 
gegangen. Zunächſt ſprach der Redner in ſchlich⸗ 
ten und darum ar gehenden Worten von 
den äußerlichen forderungen, die an die 
Schweſtern geſtellt werden. Unermüdlich am 
Krankenbett, bei der Nachtwache kennen ſie keine 
Unterſchiede zwiſchen arm und reich, noch größer 
ſeien aber die inneren Anforderungen, die an ſie 
geſtellt werden. Sie müſſen ausgerüſtet ſein zum 
heiligen Dienſt der Seelſorge, ſie müſſen ſicheres 
Takt- und Feingefühl beſitzen. 


Freundlichkeit, Güte und Hilfsbereitſchaft 


jeien ihre hervorſtechend ten Eigenſchaften. Im 
Verlaufe jeiner weiteren Ausführungen ſprach der 
Redner von den hohen Pflichten der Gemeinde 
ihren Schweſtern gegenüber, und von der voräild- 
lichen Organiſation, der Mutterhäuſer, deren 
Kinder die Schweſtern ſind. J: 


Zum Schluſſe warf der Redner die Frage auf, 


weshalb man m den freien Schweſtern er. An ee A a A crial 
enüber ` ge. il : ie | ten m ezember findet im üben. 
ne „„ ir foale eine Weihnachtsfeier ftatt. Für die 


das Wort „Einer trage des anderen Laſt“ 
Wahrheit nachlebten. Heute wende ſich das Dia⸗ 
koniſſenweſen auch öffentlichen Aufgaben zu 
und erfüllt pädagogiſche Pflichten an 
der heranwachſenden Jugend. Sie hätten die Re⸗ 
ligion der Tat. Nach der mit großem Beifall 
aufgenommer Rede dankte 


verſtorbenen und gefallenen Mitglieder wird am 
6. Januar in der Heiligengeiſtkirche eine Meſſe 
geleſen werden. 

* Stahlhelm. Nachdem die Vorbereitun, 
für den Appell in Stollarzowitz getroffen worden 
find, maſchierte die Ortsgruppe Beuthen geſchloſ⸗ 
Superintendent] Stollarzowitz. Während dem Werbe- 


Schmula dem Vortragenden. Eine Gabenver⸗ An 91 das ER a ei 1 1175 
loſung beſchloß den gelu Abend. nzahl von Leuten im Lokal von Wuttke. Um 
—!:!: . E S u aa i 20,20 Uhr wurde durch den Ortsgruppenführer 


C dd /// . ³ĩðĩi . | > der Werbeappell eröffnet Im An⸗ 
ſchluß daran hielt er einen Vortrag über 
„Wille und Weg des Stahlhelms.“ Am Sonntag, 
10 Uhr vormittags, iſt im kleinen Saale von 
Muſchiol ein Pflichtappell feſtgeſetzt. 


dete ſich mit einem kräftigen „Weibmannsdunk⸗ 
von den Förſtern, die ihm einen Abſchiedsgruß 
blieſen. Wie wir hören, ſoll demnächſt die Ver⸗ 
. vom Kindermann⸗Weg zur Kreisſchänke ai = ee bar für peiie n 
au 7 s anuar werden an den gewerblichen Unter- 
sgebqut und e en f ara e E une -Ruig 12 
. i au und zwar: 1. im 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land Wachen en le ein halbes Jahr). 2 im 
In der Berichts zeit vom 21. bis 27. No-] Kochen und Backen (Feine Küche), Nachmittags- 
vember 1929 waren beim Arbeitsamt insgeſamt] und Abendkurſe (Dauer ein Vierteljahr), 3. im 
2 3 It ei 1 kg Glanzplätten (Dauer ſechs Wochen). 
orgemer von nen männliche un 9 die fre 
weibliche Perſonen e eee und | g 5775 33 Be 1 pal emen e e 
re männliche und 31 weibliche Perſonen tragsreihe Oktober / Dezember i, im Januar. 
dae purder an kae bezogen haben. Stadtverordneter Harnoth hält feinen Licht 
ußerdem wurden an 1419 bezw. 26 Familien⸗[hbildervortrag am Freitag in der Schule 9, 
be der Hauptunterſtützungsempfänger Zu. Freiheitsſtraße. Studienrat Dr Schierſe 
hält feinen Vortrag Freitag im Phyſikraum 


äge gezahlt. Vermittelt wurden in der 
Verihtsgeit 89 männide und. 46 weibliche Fr der Oberrealſchule. Am Sonnabend fällt die 
Büroſtunde aus. 


19 5 5 A 8 e Ee 11 rg 42 
ni eſchäftigt. Info! b auer f 
26 männliche und 10 weibliche aus der Arbeiter | * Fundſachen im Oberſchleſiſcen Landestheater. 
111. ̃ ü 
on 3 j iſier e Perlen⸗ 
eee er Kriſenunterſtübung 5 8 kette, eine Barthürſte mit Etui, ein Einſteckkamm, 
ein Spazierſtock, zwei goldene Armbänder, ein 


Vier Wochen Haft wegen Tierquälerei Damenregenſchirm, ein Paar Damenhandſchuhe 


Ein Vekturant von der Friedrich-⸗Ebert⸗Straße Abzuholen im Theaterbüro, in „der Zeit von 10 
ehe dune rente Aergernis erg 1 vormittags und von 5 bis 8 Uhr nach- 
aß er auf ſein Pferd, das wegen einer Bein- 
verletzung nicht fo‘ recht vorwärts konnte, un] Monatsverſammlung des DHV. Der Deutſch⸗ 
barmherzig mit einem Knüppel eini d Iu g nationale Handlungsgehilfen⸗Verband hielt am 
und mit den beſtiefelten Füßen in den Leib hackte. Dienstag ſeine Monatsverſammlung ab. 
Zeugen dieſer Tierguälerei brachten den Tier- Redner Liſſek hielt einen Vortrag über „Die 
quäler zur Anzeige, der jetzt zu vier Wochen Haft . litiſchen Zeitungen.“ Er erläuterte 
verurteilt wurde. den Begriff Zeitung. Nen gab es ſchon im 
Mittelalter. Sie brachten 3 
es und Berichte über rc e und 
zunächſt mit der Han chrieben, nach 
r der Buchdruckerku A auch gedruckt. In 
ihrer heutigen Form, mit ihter ſchnellen Bericht⸗ 
erſtattung über die Markt⸗ und Börſenpreiſe und 
über die neueſten politiſchen und Tagesereigniſſe, 
ſind die Zeitungen aus dem Leben der Völker nicht 
mehr wegzudenken. Bemerkenswert aus den wei⸗ 
teren Ausführungen war, daß die erſte Schnell- 
preſſe von zwei tſchen, König und Bauer, 
gebaut und 1814 von einer engliſchen Zeitung in 
Betrieb genommen wurde. Heute gibt es Rota- 
tionsmaſchinen, die in einer Stunde über hunderte 
tauſend Zeitungsexemplare drucken können. An- 
ſchließend an dieſen beifällig aufgenommenen 
Vortrag plauderte Heider über „Advents⸗ 
bräuche.“ Ueber den Kreistag erstattete der 
Ortsgruppenvorſteher Gorys Bericht. Er per4 
las die auf dem Kreistag gefaßte Entſchlie⸗ 
ung, durch die die Heilighaltung der 
Sonntage und der 5»Uhr⸗Ladenſchluß 
am Hl. Abend gefordert wird. 


Vortragsabend der Kaufmannsjugend im 


* Ein e serträmmen In einem 

Fleiſchergeſchäft auf der Kleinen Blott- 
nitzaſtraße wurde einem Bettler ein Stück 
Wurſt verabfolgt. Da feinem Verlangen, ihm 
eine beſſere Sorte zu geben, nicht ſtattgegeben 
wurde, zertrümmerte er von der Saai 
aus mit dem Fuße die große Schaufenſterſchei 
des Geſchäfts. Ein Schupobeamter nahm ihn 
mit zur Polizeiwache. 
* Aenderung des Begizfönptitcher- Ber ichniſſes. 
Als Bezirksvorſteher und Waiſenräte 
find neugewählt worden: Für den 18. Stadtbezirk, 
umfaſſend Piekarer Straße, nördlich der Breite 
Straße, öſtlicher Teil (56—108 gerade Zahlen) der 
Gefanglehrer Theodor Pohl, Piekarer Straße 94, 
Stelle des Kaufmanns Ferdinand atero: 
für den 38. Stadtbezirk, umfaſſend Städt. Dom⸗ 
browa, ſüdlich der Schule (53—75 ungerade, ER 
gerade Zahlen, der Maſchineninſpektor Gal 
was, Friedrich-Ebert⸗Straße 52b, an Stelle des 
Rektors Skudelny. 


* Zahlung der Zuſatzrente. Die Zuſatzrenten, 


zu den Verſorgungsgebührniſſen an die hier moh. D. Der Bund der menen ide im 
nenden empfangs Seren N 129 80 ei 905 Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Verband 


vevanſtaltete am Mittwoch einen Vortr agd« 
abend über den „Graf Zeppelin“ und „Do, R 
der einen ſehr guten Beſuch aufwies. Der Vor⸗ 
tragende des Abends, Hertrampf, vom Beuthe⸗ 
ner Luftfahrwerein, ging bei ſeinen Ausführun⸗ 
gen 5 5 2 aus, von 
en erſten ſuchen Lilienthals t il 
ehes gegen die „Verſklavung des deutſchen Vol⸗ die Entwicklung und das Werk des RE 
kes“ liegen im 2. Stock des Hauſes Gräupner-⸗lin. Der a ging weiter auf den im Har” 
ſtraße 17, hier, in der Zeit vom 8. bis 15. Dezem⸗ befindlichen „L. Z. 128“ ein und zeigte an Hand 
ber ein ſchließlich, von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis ſvon reichlichem Bildermaterial den im Entſtehen 
18 Uhr, an beiden Sonntagen jedoch nur von 10 begriffenen Luftrieſen. — Auch über das von 
Dr: aer gebaute „Do. X“ machte der Redner 


digten und Hinterbliebenen für Dezember wird 
am Sonnabend, dem 14. Dezember, von 8,30 bis 
12,30 Uhr ausgezahlt. 

Volksentſcheid. Die Stimmliſten für 
den ar Sonntag, dem 2. Dezember, ſtattfindenden 
Volksentſcheid über den Entwurf eines Ge- 


— 


bis 14 Uhr, zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. 


Hauptversammlung des Schlesischen Odervereins 


Die Pläne des 


50 — 60 Millionen an Baukoſten erforderlich 


[Eigener Bericht!] 


Breslau, 5. Dezember. 


Der Schleſiſche Oderverein beſchäf⸗ 
tigte ſich heute in feiner Hauptverſamm⸗ 
lung in Breslau unter Leitung des Reihs- | W̃ 
miniſters a. D. Dr Gothein mit der Frage 
des weiteren Oderausbaus. Der Vorſitzende 
konnte dabei aufmerkſam machen, daß auch das 
diesjährige zweite Kataſtrophenjahr für 
die Oderſchiffahrt denjenigen recht gegeben habe, 
die ſtets für die Schaffung von weiteren Stau⸗ 
becken eingetreten ſind. Allerdings ſei durch den 
zweiten trockenen Sommer die Fortführung der 
Strombauten an der Oder auch gefördert 
worden. Es ſeien aber die Mittel in den letzten 
Wochen alle geweſen, ſodaß die Arbeiten eingeſtellt 
werden mußten. 


In einem Vortrag machte betr. 
und 


Oberbaurat Raddatz, Stettin 


neue Vorſchläge für den Entwurf einer Tal⸗ 
ſperre an der Oder bei Krappitz. Er führte da⸗ 
bei ſowohl die geologiſchen wie die tech 
niſchen Baumöglichkeiten dieſes größten und 
leiſtungsfähigſten Staubeckens im Odergebiet vor 
Augen. Gedacht iſt das Staubecken zwiſchen 
Januſchkowitz und Krappitz mit einer Breite von 
2.5 Kilometer, einer Länge von 15 Kilometer, 
einer mittleren Tiefe von 22 Meter und einem 
Höchſtſtau von 9 Meter. Das Becken wird bei 
Kravpitz durch eine 550 Meter lange, über 
15 Meter hohe und oben 25 Meter breite Sperr⸗ 


Sundelspofiiicher Vortag in engt 65. 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 5. Dezember. 

Ortsgruppe Gleiwitz des Gemert- 
ſchaftsbundes der Angeſtellten ift 
beſtrebt, neben einer zielbewußten Sozial⸗ 
politäk durchgreifende Bildungsarbeit zu 
leiſten und hatte für die letzte Monabsver⸗ 
ſammlung einen handelspolitiſchen Vortrag 
vorgeſehen. Nach der üblichen Begrüßung hielt 


Diplom⸗Handelslehrer Bollhardt 


einen feſſelnden und lehrreichen Vortrag über 
Deutſchlands Handelspolitik vor und nach dem 

iege und vermittelte den Dicen eine Fülle 
volkswirtſchaftlicher Kenntniſſe. r Vortragende 
bezeichnete als Weſen der Sen 
die Maßnahmen, die zu einer günſtigen Entwick⸗ 
lung des Handels führen follen. als Außen 
handelspolitäk diejenigen Maßnahmen, die 
zu einer vorteilhaften Entwicklung des Außenhan⸗ 
dels führen ſollen. Als Organ der Handelspolitik 
kommen die geſetzgebenden Körperſchaften, die 
er und wirtſchaftlichen Verbände in 
Frage. Die Handelspolitik eines jeden Tanis 
und eines jeden Zeitabſchnittes werde je nach der 
wirtſchaftlichen Struktur des Landes oder der 
Gpoche verſchieden ſein. Der Redner ſchilderte 
dann die geſchich liche Entwicklung der Handels- 
politik, von den Zeiten der Hanſa, wo die ein⸗ 
zelnen Städte ſich Stapelrechte ſicherten und da⸗ 
durch an wirtſchaftlicher ung gewannen, 
bis in unſere Zeit und führte dabei auch das 
Weſen der verſchiedenen 1 wie 
Merkantilismus. Freihande (Adam 
Smith) Schutzzoll (Friedrich 97 70 und die 
Handelsvertragspolitik vor und nach dem Kriege 
vor Augen. 


Von beſonderem Intereſſe war hierbei die 
Ueberſicht über das Entſtehen der zollpolitiſchen 


Die 


intereſſante Ausführungen. Der Kreisjugend⸗ 


führer Greulich dankte dem Redner für feine die Monatsverſammlung im Saale des 


Ausführungen. $ 
* Reichsbund der Zibilbienjtherehtigten (Mili- 
täranwärter⸗Vereinl. Sonnabend, abends 8 Uhr, 
Monatsverſammlung bei Schmatloch, Gymnaſial⸗ 
ſtraße (Ecke Bahnhofſt raße). 
* Turnverein „Vorwärts.“ 
Uhr, Monatsverſammlung im 


Schützenhaus. Dagover und Henry Stuart beſetzt. 
Intime „ D 1 z 
* Reichsbund der rie ec b. "| Ba »Feühft . ne 5 "ans 
Hinterbliebenen. Freitag, abend 175 sr Goth bleibt noch bis Montag am Spielplan. 


Schützenhaus Monatsverſammlung. 


* Denticher Katechetenverein. Die Si Sitzung] 
findet am Montag, dem 17. Dezember, im Zeichen: |s 
ſaal des Schulkloſters ſtatt. 


* Verein ehem. Winterſeldter Nr. 23. Sonn- 
tag findet um 16% Uhr die ROBIN 
im TON ſtatt. 


* Artillerie⸗Verein. Die Monatsſitzung 

mbet am Sonnabend, abends 8 Uhr, verbunden 

mit der Barbarafeier im Vereinslokal „Münchner 
Hindl“ ſtatt. 


* Schwimmverein Poſeidon. Am Freitag, 
obend 8 Uhr, veranſtaltet der SVP. im Saale 
des Promenaden⸗Reſtaurants, Muſchiol, Hinden- 
burgſtraße, feine Nickel-⸗ Weihnachtsfeier. 

* Kameradenverein ehemaliger 63. Nächſte 
Monatsverſammlung Sonnabend, 20 
Uhr, im Vereinslokal „Münchener Kindl“. 

* Religiös⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag. In der 
Pfarrlirche St. Maria ſpricht am nächſten Pitt- 
woch der Jeſuitenpater Ferdinand Kaſper aus 
Düſſeldorf über den Grundgedanken „Vertrö⸗ 
ſtet die Religion nur auf das Jen- 
ſeits?“. 

Für den heutigen Freitag iit trockenes 
kühles Wetter vorhergeſagt. Gegen abend 
ſtarke Abkühlung. 


Sonnabend, 0% 1 3 
Vereinslokal] dem beliebten Danteller Iwan P 


: 3 — Weiſe der Film „Der Scheidungsanwalt“ nach 


unfall wird uns noch folgendes gemeldet: G. hat 


Werausbaues 


mauer geſchloſſen, die direkt auf den Kalkſtein 
aufgeſetzt wird. Durch die 26 Grundabläſſe und 
den Ueberlauf in ſechs Oeffnungen können 
von den 2050 Kubikmeter ſekundlich abfließendem 
Waſſer 1200 Kubikmeter abgeführt werden. Der 
Reſt wird abgeleitet durch einen 4 Kilometer 
langen Seitenkanal, der im Intereſſe der 
Schiffahrt und auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages und der Internationaliſierung notwendig 
iſt. Der Seitenfanal wird für das 1000⸗To.⸗ 
Schiff n mit 3 Schleuſen, 4 Wehren und 
5 Brücken; er führt in gerader Linie von 
Januſchkowitz bis unterhalb Krappitz. 


Die Baukoſten betragen 50 Millionen 
Mark, mit der Sperrmauer und dem 
Seitenkanal 60 Millionen Mark, 


alſo den gleichen Betrag wie das Ottmachauer 
Staubecken, da nach neueren Mitteilungen auch 
das Ottmachauer Becken ſtatt 50 Millionen 
60 Millionen Mark koſten wird. Die Waſſer⸗ 
kraft wird für elektriſche Stromverſorgung 
ausgenutzt werden. Die jetzige nicht ganz hoch⸗ 
waſſerfreie und völlig unzulängliche Straße 
wird über die Sperrmauer und den Seitenkanal 
geführt, wird verbreitert und hochwaſſerfrei. 
Völlig hochwaſſerfrei werden ferner alle Ort⸗ 
ſchaften oberhalb des Beckens bis Coſel. Dber- 
ſtrombaudirektor Fabian teilte im Anſchluß 
daran noch mit, daß ſowohl für das Becken bei 
Serſno wie bei Ruda Mittel für die Vorarbeiten 
bereits ſichergeſtellt icien. 


Einigung des Deutſchen Reiches. Der lehrreiche 
Vortrag wurde von den zahlreichen Anweſenden 
mit ſtarkem Beifall aufgenommen und kann als 
einer der intereſſanteſten Vorträge aus dem dies⸗ 
jährigen Bildungsprogramm der Ortsgruppe 
Gleiwitz des Gd A. angeſprochen werden. 


Im Anſchluß daran ſprach ſtellvertretender 


Gauvorſitzende Drewniok 


in ſeiner Gigenſchaft als Vertrauensmann der 
Reichsverſicherung für Angeſtellte über wichtige 
Ausbauwünſche zur Angeſtelltenverſicherung Aus 
der Reihe der Forderungen wurden einige beſon⸗ 
ders wichtige erwähnt. Einſtimmig nahm die 


Verſammlung eine Entſchließung an, in der 


die Ortsgruppe der Bundesleitung ihre Zuſtim⸗ 


mung ausſprach. 


In der Aussprache wurde auch das Thema 
„Sozialverſicherung oder 1 erörtert. 
wobei die Redner für Erhaltung und, Ausbau der 
Sozialverſicherung eintraten. Ort ppenvor⸗ 
ſitzender Berger erließ darauf einen Appell an 
die Mitglieder, die Sammlung für Weihnachtsbei⸗ 
hilfen an ſtellungsloſe Mitglieder zu unterſtützen. 
Als nächſte Vevanſtaltungen finden am Freitag 
eine Fachgruppenſitzung der Handels⸗ 
angeſtellten in den „Reichshallen“ und am Sonn- 
tag, dem 14. Dezember, eine Beſichtigung des 
Stellwerks des Gleiwitzer Hauptbahnhofes durch 
die Reichsvereinigung deutſcher Techniker im 
Gd A. ſtatt. Endlich wurde noch auf den vom 
Gau Oberſchleſien des Gd A. in Gleiwitz geplan · 
ten Wochenendlehrgang für Steuerkunde 
hingewieſen, der eine wertvolle Ergänzung der 
örtlichen Bildungsarbeit darſtellt. 


E Kriegerverein. Am nächſten Sonntag findet 


Promenaden⸗Reſtaurants ſtatt. Beginn 157 Uhr. 


Film⸗Borſchau 


Kammerlichtſpiele. Den neuen Spielplan t 
wiederum ein hervorragender Großfilm „Der Günſt. 
ling von Schönbrunn“ ſchildert den Liebesroman 5 

en Kaiſerin uns Thereſia und des Pan: 


Programm zeigt zwei ſpan⸗ 
3 Der 


den Handlung nach der ENO tigen Teufelsinſel. 


Märchen- Vorſtellungen in den Kammerlichtſpielen. 
Am Sonnabend, na 3 Uhr und Sonntag, vorm. 

7412 Uhr, gelangt der große Märchenfilm der Ufa 
genen “u zur Aufführung. 


Palaſt⸗Theater. Die Ehe⸗Kriſe, die Sucht nag 
Kaden die Scheidungswut beleuchtet in amü⸗ 


dem Roman „Die Frau von geſtern und morgen“, 
„Wien — Wien, nur Du allein“ und „Das Geheimnis 
des Vulkans“ ſind die beiden weiteren Sum: des 
Programms, R 


Rokittnig 


* Der Tod auf den Schienen. Der am Abend 
des Barbarafeſtes auf der Tarnowitzer Straße 
von der Elektriſchen Ueberfahrene iſt als der 
19 jährige Schlepper Joſef Gurowietz, wohn⸗ 
haft in Stollarzowitz, feſtgeſtellt worden. Zu dem 


im trunkenen Zuſtande von Rolittnitz aus 
den Heimweg zu Fuß angetreten und iſt an der 
Zufahrt zur Kreisgärtnerei auf bishin ungeklärte 


DAS 
WAHRZEICHEN 


für Qualität gute Passform 
Preiswürdigkeit 


Seit mehr als 60 
Jahren liefern 
unsere Fabriken 
Qualitäts-Schuhe 
air populären 
Preisen. Einige 
1000bestgeschulte 
Arbeiter und An: 
estelltfe stehen 
inter der Marke 
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Unsere zahireichen 
ee Geschäfte 

nd1500 Alleinver 
kaufen, im ganzen 
Reich vermitteln den 


direkten Verkauf 
zu den von der 
Fabrik vorgeschrie- 
benen Preisen. 


Alte Erfahrungen 


Neue Methoden 
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SCHUH-GES.M.B.H. 


Filiale Beuthen O.-S. 


Gleiwitzer Straße 20 
Telephon 2577 


f, 
í 
7 
5 
E 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. S 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Rahrungemittelgroßhändler 
n der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für ½ 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Nꝛichsmark. 


Beuthen OS., den 5. Dezember 1929 


Weizenmehl 65% iq 


ad 28,65 0,18—0,18%/ 


Inlandszucker Raffinade Auszug 0.20% —0.21 

inkl. Sad. 29,15 | Weizengrieß 0,23—0,24 
Röſtkaffee, Santos 2,20 2,60 pent A 

ö 2 8 i Siedeſalz i 

Röſtkaffee, Zentral 7 Schwarzer Pfeffer 2.00 —2,20 
Malztaftee, loſe 0,25—0,28 | Weiner Pfeffer 8,00-3,20 
Röſtgetreide 0,22—0,24 | Piment 1,80—2,00 
Tee, bill. Miſch. 300—360 Mandeln für Baril 80—200 
Kakaopulver loje 0,80—0,85 | Nielen-Mandeln 2,00—2,20 
Rataofhalen 0,11—0,12 Rofinen 0,60—0,65 
Reis, Rurmoll 0,19—0,20 Sultaninen N.65—0,80 
Tafel⸗Reis 0.320.386 Getr. Pflaumen i S. — 


Schmalz t. Kiſt. 0,690.7 
Margarine billigft0,55—0,60 
Heringe Crown 

Mathies je To. 63,00 65,00 
Heringe Crown 

Medium ie To. 61,00 63.00 
Heringe Crown 
Matfull je To. 78,00 80,00 
Sauerkraut 0.11 


Bruch-⸗Reis — 
Viktoria⸗Erbſen 0,26—0,2 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,34 
Weiße Bohnen 0,82-0,34 
Gerſtengraupe ani, Grütze 


Perlgraupe C I 025—026 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 


Haferflocken 0.23 —0.25 i —0,40 
Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,52 er er 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 | Streichbölzer ! f 
Eiermakkaroni, 101e0.66-0,68| Konſumware FR 
Kartoffelmehl 0.18 ¼½—0,20 Welthölzer — 
Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß — 
0.14 —0.14¼ 9 rot — 


Weiſe in den Straßenbahnwagen, der um 21.26 
Uhr nach Helenenhof hinauffuhr, hineinge⸗ 
taumelt. Nachdem der Wagen über ihn hin⸗ 
weggefahren war, blieb der Unglückliche mit einem 
Beine am Hinterende des Wagens hängen und 
wurde noch 20 Meter weit fortgeſchleift, ehe der 
Wagen zum Halten kam. Der herbeigerufene 
Arzt ſtellte den ſofortigen Tod feſt. 


Gleiwitz 


* Straßenunfalldienſt der Sanitäter. Die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz hielt 
ihre Monatsverſammlung ab, die der 
1. Vorſitzende, Dr Haaſe, leitete. Zur Erörte⸗ 
rung gelangte vor allem der Beſchluß des ober- 
ſchleſiſchen Verbandes der Sanitätskolonnen, 
einen Straßenunfalldienſt einzurichten. Für die 
aktiven Mannſchaften, die den Dienſt durchführen 
ſollen, wurden beſondere Richtlinien ausge⸗ 
arbeitet, nach denen gearbeitet werden wird. Die 
Gleiwitzer Kolonne benötigt nun noch zehn voll⸗ 
ſtändige Uniformen und Ausrüſtungen, deren 


1 9 9 beſchloſſen wurde. Ein weiterer Be⸗ 


chluß betraf die Wohlfahrtsbrief⸗ 
marken der Deutſchen Nothilfe. Die Kolonne 
hat ſich für den Verkauf lebhaft eingeſetzt un 
aute Erfolge erzielt. Die ſeinerzeit übernom⸗ 
menen Briefmarken ſind bereits verkauft. Nach 
Einführung zweier neuer Mitglieder wurde über 
die Wachenprämien, verhandelt und Des 
ſchloſſen, diefe Prämien erſt dann zu zahlen wenn 
ein Mitglied der Kolonne mindeſtens 12 Wachen 
nachweiſen kann Am Sonnabend veranſtaltet die 
Kolonne eine Nikolausfeier im Schützen⸗ 
haus Neue Welt. Dr Ha a ſe ſprach dann über 
die Sterbekaſſe der Kolonne, erläuterte ihren 
Wert und bat die Mitglieder um pünktliche Bei⸗ 
tragszahlung, Für Januar iſt ein Winterfeſt der 
Kolonne geplant. Nach Erledigung einiger ge- 
. Angelegenheiten wurde die Sitzung ge⸗ 

offen. 

* Unüberwindlicher Tatendrang. In der Nacht 


Ecke Petersdorfer Straße 
ſtehenden Fahrplantafel der ſtädtiſchen 
Autobuſſe mit Steinen zertrümmert. 
Obwohl in der letzten Zeit mehrfach auf ähnliche 
Vorkommniſſe hingewieſen worden iſt, mehren 
ſich derartige Fälle. Angaben über den oder die 
Täter werden im Zimmer 64 des Polizeipräſi⸗ 
diums entgegengenommen. 

* Einbrüche und Diebſtähle. Einem Kauf⸗ 
mann von der Lange Straße wurden aus dem 
Keller Weine und Liköre im Werte von etwa 
300 Mark geſtohlen. — Aus einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft wurden Zigaretten, eine Herrenuhr, eine 
Damenuhr aus Silber, eine grüne Plüſchdecke 
und eine braune Aktentaſche entwendet. — Auf 
der Oehringengrube im Stadtteil Sos⸗ 
nitza wurden aus einem verſchloſſenen Spinde im 
aa 1. Paar dunkelbraune, hohe Schuhe, 
ſogenannte Bergſteiger und 1 braunlederne, ab⸗ 


der Toſter Straße 


Nacht [banks. 


genutzte Aktentaſche geſtohlen. — In der Na 
wurden aus einem Geflügelſtall in Niepa⸗ 
ſchütz 1 weiße Gänſe e 
Der Dieb hat das Vorhängeſchloß gewaltſam er- 
brochen und ift, nachdem er die 
Gewahrſam hatte, im Dunkel der Nacht ent⸗ 
lommen. chdienliche Angaben erbittet die 
Kriminal⸗Inſpektion I beim Polizeipräſidium in 
Gleiwitz. 

* Fahrraddiebſtähle. Entwendet wurden zwei 
Fahrräder, Marke Wittler, Nr. 7553 und 
Marke Wittler. Nr. 294 069. 


* Eine goldene Nadel gefunden. Eine gol ⸗ 


dene Nadel mit Steinen und Perlen it ge- 13 


funden worden. Näheres im Fundbüro, Zim⸗ 
mer 35 des Polizeipräſidiums. ; 
* Vorſicht, gelbe Armbinde. Der Obmann 
der Kxiegsblinden teilt uns mit: Allem Anſchein 
nach iſt die gelbe Armbinde mit drei ſchwar⸗ 


zen Punkten als Erkennungszeichen für Erblin- 


dete im Verkehr auf belebten Plätzen und ver⸗ geb 


lehrsreichen Straßen dem Publikum und, ins- 
beſondere den Führern von Kraftfahr⸗ 
rea nicht genügend bekannt, da dieſes „Ver ⸗ 
ehrshilfsmittel“ noch ſehr wenig Beachtung me 
ine 


Im Intereſſe der icherheit der 


den wird daxum gebeten, dieſes Blindenkenn⸗ 
zeichen zu beachten. 


Beute in einem f 


52 160 Kilometer) 


Vor dem Gleiwitzer Schwurgericht N 


4 dabee Zuchthaus für die Haubtangellagte 


Zwei Tage Haft für Pfuirufer bei der Urteilsverkündung 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. Dezember. 

Am Dienstag wurde am Gleiwitzer Qand- 
gericht die ſechſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode unter dem Vorſitz von Landgexichtsdirek⸗ 
tor Heinze eröffnet. Zur Verhandlung ſtand 
am erſten Tage der Schwurgerichtsperiode ein 
Prozeß gegen zwei Frauen aus Hindenburg 
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung. 


Bemerkenswerterweiſe fand dieſer 

Prozeß nicht, wie es ſeit Jahren 

üblich iſt, unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt, 


ſondern das Gericht ſchloß ſich bei der Beratung 
über die Frage, ob der Prozeß öffentlich oder 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit behandelt 
werden ſolle, dem Standpunkt der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Lichtenſtein und Dr. Oſten, 
an, die öffentliche Verhandlung beantragten. 
Nachdem „Landgerichtsdirektoer Heinze die 
Schwurgerichtsperiode mit mahnenden Worten 
eröffnet hatte, wurden in der üblichen Form die 
beiden angeklagten Frauen und hierauf die 
Zeugen vernommen. 

Staatsanwalt Dr Michaletz beantragte als 
Vertreter der Anklage für, die Sauptangeflagte, 
Häuerfrau Dietrich, fünf Jahre Zuchthaus 
und fünf Jahre Ehrperluſt und gegen die wegen 
Beihilfe angeklagte Frau Duda einen Monat 
Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Lich⸗ 
tenſtein, beantragte Freiſpruch iefet Mangels 
an Beweiſen. Dieſem Antrag ſchloß ſich auch 
Rechtsanwalt Dr Oſten für feint Mandantin 
an Bei der Urteilsverkündung ereignete ſich 


ein Zwiſchenfall 
Als der Vorſitzende für die Haupt ⸗ 
angeklagte das auf vier Jahre Zucht ⸗ 
haus lautende Urteil ausſprach, rief 
ein Mann ms 158 Zuhörerraum: 
„Pfui“. 


Wer kennt Köhler? 


Wichtige Zeugenaussagen im Verfahren gegen Lampel 


Breslau, 5. Dezember 
In der Unterſuchung gegen Lampel und 


d Genoſſen hat ſich der bereits wiederholt erwähnte 


Leutnant Dr Kandt zunächſt telegraphiſch dahin 
geäußert, er könne auf Grund des ihm überſand⸗ 


ſicher angeben, ob die daraeſtellte Perſon der 


von ihm gemeinte Köhler fei: Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat ihm nunmehr zum Vergleich ein Licht⸗ 
bild des zweiten Fritz Köhler überſandt, wor⸗ 
auf eine Aeußerung noch nicht eingegangen iſt. 
Inzwiſchen hat ſich beim Unterſuchungs⸗ 
richter ein Kaufmann aus Neiße gemeldet, der 
dem Selbſtſchutz als Offizier angehörte und in 
Köhler die Perſon wiedererkennt, vor deren 
Umgang gewarnt wurde. Auch ein Zeuge aus 


haben unbekannte Täter die Glasſcheibe der an] 


* Auch eine Barbarafeier. Am Mittwoch 
wurde das Ueberfallabwehrkommando nach einer 
Gaſtwirtſchaft in Ellguth⸗Zabrze zur Schlichtung 
einer Schlägerei gerufen. Zwiſchen mehreren 
Bergarbeitern war eine Schlägerei ausge⸗ 
brochen, bei der auch Stühle als Angriffs⸗ und 
Abwehrmittel verwandt wurden. Das Kommando 
tellte nach kurzer Zeit die Ruhe wieder her. Die 

erſonalien der an der Schlägerei beteiligten 
Perſonen wurden feſtgeſtellt 


* 
Schauburg. Im neuen Programm fen die 
Filme „Schwarz wald mädel. nach Her gleich⸗ 
namigen Operette mit Liane Haid und Olga 2 
burg und „Rummelplatz der Liebe“ mit Fair» 
Für Sonntag ift eine Märchenvor 


US. -2ichtfpiele, 
e 


eist f 
ka a retſcham 
des Bühnenvolksbundes, wird am Freitag, dem 


Dezember, d 
Dieſes Unternehmen Be feit fü 


lich gute Theaterauffi 
neten Schauſpielern auf einer im eigenen Kraft- 


ſpiel von Hebbel „Maria Magdalena“ 
geſpielt 
Hindenburg 


„Perſonenverkehr des ſtädtiſchen Autobus- Czardasfürſtin 


betriebes. Der Verkehr ift im Vergleich zum Df- 


tober im November wieder geſtiegen. Es ſind Krouzbur g 


Wagen 48 945 Kilometer lim Dftober 
zurückgelegt und insge⸗ 


erſonen befördert worden. Da- 


von den 
ſamt 249 844 P 


von entfallen auf Fahrſcheine für einmalige Kahrı 


954, 203 Monatskarten und 17:306 als Fahr⸗ 


der neue 
Gleiwitzer Polizeipräſident 


Gleiwitz. 5. Dezember. 

Der kommiſſariſche Polizeipräſident von Glei⸗ 
witz, Oberregierungsrat Dr Danehl, der heute 
ſeinen Dienſt übernommen hat, wurde am 
22. 6. 1887 in Oſterburg [Altmark] geboren. Nach 
Ablegung der großen juriſtiſchen Staatsprüfung 
war er zunächſt bei der Staatsanwalt 
ſchaft in Hannover, dann längere Jahre als 
Regierungsrat beim Landesfinanzamt im 
Hannover tätig. Im Jahre 1927 wurde er in die 
preußiſche Verwaltung übernommen. Er arbeitete 
bei den ſtaatlichen Polizeiwerwaltungen Halle, 
Altona⸗Wandsbeck, zuletzt als Oberregie⸗ 
rungsrat und ſtändiger Vertreter des Polizeiprä⸗ 
ſidenten in Elberfeld. Wir beglückwünſchem 
den neuen Leiter des Polizeipräſidiums zur 
Uebernahme ſeines Amtes, und erhoffen, daß 
feine Tätigkeit für Oberſchleſien ſogens reich feim 
möge. 


Schwerer Verkehrsunfall 
in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht) 
Mikultſchütz, 5. Dezember. 

Zu einem ſchweren Verkehrsunfall 
kam es heut in der 16. Stunde auf der Tarnos 
witzer Straße. In dem Augenblick, als der Mre 
beiter Badu ra, wohnhaft Haldenſtraße, von der 
Schicht kommend, auf dem Rade die Kloſterſtraße 
hinunterfuhr und die Tarnowitzer Straße in Rich⸗ 
tund Krautberg überqueren wollte, rollte, in mäs 
biger Fahrt ein Breslauer Privatkraftwagen 
heran. Wegen des in der Ecke ſtehenden Trans⸗ 
formators konnten jih weder Kraftfahrer noch 
Radfahrer ſehen. Erſt als der Arbeiter auf dem 
Fahrdamm der Hauptſtraße angekommen war, 
wurde er vom Kraftwagenführer bemerkt, der 
ſofort bremſte und nach links bog. Sein- 
bar wollte der Radfahrer doch noch überqueren, 
wurde aber vom linken Kotflügel des Wagens er⸗ 
faßt und auf die Straße geſchleudert, wo 
ler mit einem ſchweren Schädelbruch liegen blieb. 
Dem Kraftfahrer iſt keine Schuld beizumeſſen, da 
er in mäßigem Tempo fuhr. An dem Zuſammen⸗ 
itok ijt lediglich die Tatſache ſchuld, daß die ver- 
kehrsreiche Ecke durch das Transformatoren- 
gebände unüberſichtlich iſt. Der verletzte 
Arbeiter wurde in das Knappſchaftslazarett Ro⸗ 
kittnitz eingeliefert. 


Fliegertagung des oberſchleſiſchen 


Luftfahrerverbandes 

ARE: Ratibor, 5. Dezember. 
Sonntag, den 15. Dezember, vormittags 10 Uhr, 
findet in Ratibor in der Landesſchenke der 
dritte Gruppentag unter Vorſitz 
von Arnims ſtatt. Nach den Jah- 
resberichten erfolgt die Wahl von Ehrenmitglie⸗ 
dern ſowie die Feſtſetzung des Ortes für Abhal⸗ 
tung der nächſten Tagung. Den Schluß wird die 
Erledigung interner Angelegenheiten bilden Im 
Anſchluß an die Tagung wird eine ſolche der der 
Gruppe Oberſchleſien angeſchloſſenen Luft. 
fahrtvereine ſtattfinden. Nach einem ges 
meinſamen Mittageſſen wird nachmittag 2,15 Uhr 
in der Schupokaſerne, Flurſtraße, der zweite 
oberſchleſiſche Modellflug und Wett 
bewerb abgehalten werden. Den Schluß bildet 
eine Beſichtigung der Stadt mit darauf folgender 
Kaffeetafel und Tanz. 


Das Gericht trat hierauf, nach dem der Stgats⸗ 
anwalt für den Zwiſchenrufer 14 Tage Gefäng⸗ 
nis beantragt hatte, in erneute Beratung ein, In 
dieſem Augenblick rief der feſtgenommene Zwi⸗ 
ſchenrufer; „Ich bin's ja ger nicht!“ Gleichzeitig 
rannte ein anderer Zuhörer davon. Ein an⸗ 
weſender Polizeiwachtmeiſter verfolgte ihn, er⸗ 
griff ihn etwa 100 Meter entfernt vom Gerichts- 
8 an der Kloſterkirche und brachte ihn 
zurück. 


Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer Mann der 
Zwiſchenrufer geweſen war. 


Hierauf nahm Rechtsanwalt Lichtenſtein die 
Verteidigung des Zwiſchenrufers auf und be⸗ 
merkte, daß dieſer zwar unbedacht aber in ehr⸗ 
licher Ueberzeugung ſeinen Zwiſchenruf getan 
habe. Das Gericht zog ſich hierauf endgültig zur 
Beratung zurück. ö 


Das Urteil lautete für die Hauptangeklagte 
Häuerfran Dittrich aus Hindenburg 
auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr- 
verluſt, unter Anrechnung von 6 Monaten 
der Unterſuchunashäft und auf die Mit- 
angeklagte Frau Duda auf 14 Tage Ges 
fängnis unter Strafausſetzung für 5 Jahre. 


Der Zwiſchenrufer wurde zu zwei 
Tagen Haft verurteilt und die ſofortige 
Feſtnahme verfügt. 

Das Urteil wurde nicht nur von den im Zu⸗ 
hörerraum anweſenden Perſonen mit atemloſer 
Spannung entgegengenommen, ſondern auch eine 
erhebliche Menſchenmenge wartete vor dem Ge⸗ 
N auf die Bekanntgabe des Gerichts⸗ 
pruchs. 


* 


Die für Donnerstag angeſetzte Verhandlung 
gegen den Schloſſer Kneifel wegen Meineids 
wurde aufgehoben. 


Oberbayern, der in der Kompagnie Schwenin⸗ 
ger diente, will Köhler näher kennen und 
über ſeine Spionagetätigkeit wichtige Angaben 
machen können. Ihm iſt zunächſt ein Lichtbild 
Köhlers zugeſandt worden, damit er die Per⸗ 
ſonengleichheit feſtzuſtellen vermag. Endlich hat 
ſich noch eine Perſon gemeldet, die den getöteten 
Köhler auf Grund des Lichtbildes wiedererkennt 
und ihn unter Angabe beſtimmter Anhaltspunkte 
der Spionage bezichtigt. Mit den Ver⸗ 
nehmungen wird man erſt in einigen Tagen be⸗ 
ginnen können, da abgewartet werden ſoll, ob ſich 
auf Grund des veröffentlichten Lichtbildes weitere 
prre melden, die über Köhler Auskunft geben 
önnen. ; 


heinhefte. . Die Geſamtzahl der verkauften 
Fehr hene beträgt 156 463, die Ge eee 
nahme 36 025,05 Mark. 

Am 


„ Zuſammenſtoß zweier Autos. 
woch, gegen 17,0 Uhr, ſtieß an der Ecke Rron- 
prinzen⸗, Luiſenſtraße, im Stadtteil Zaborze der 
Perſonenkraftwagen 1 K 46 520 mit dem Perſonen⸗ 
kraftwagen 1 K 92 zuſammen, wobei beide Fahr⸗ 


zeuge beſchädigt wurden. Perſonen ſind nicht nachtsfeier zu veranſtalten und am 8. Fe⸗ 
zu Schaden gekommen. Die Schuld rage iſt nich bruar 1 einen Familienabend or 
geklärt. 3 halten. 

* Beleidigungsprozeß. Der verantwortli i 
piratar 41 we e ee Ratibor 

Schulz, w we leidi des > | 

Eripriefters Bech ka m drei Monaten — nicht Geſchäftsfreie Sonntage 
rei Wochen — Gefängnis verurteilt. An den drei Sonntagen vor Weih- 


adtteile ij 
Herbel eine ganz vorzüglich befuchte Barb . 
bn b. Nike e det dies, Kan. 22 
e der Bergleute ſprach, Dit dann 


der Sonntagsarbeit darf 


* Weihnachtszeugniſſe. Die höheren Schu⸗ 
len dir e fortan laut miniſterieller Anord- 
nung die Weihnachtszeugniſſe am erſten 
Sonnabend im Dezember, d. h. in dieſem Jahre 
en d. M., ihren Schülern und Schülerinnen 
x — 


* Bühnenvolksbund. Als nächſte Vorſtel⸗ 
lung lemmt das Singſpiel „Hotel Stadt Bem- 
berg Muſik von Jean Gilbert, heute abend 
8 Uhr zu Aufführung. Es ift dies eine Pflicht⸗ 
dee der Gruppe 6. Erſtere können auch 
andere Mitglieder als Sonderveranſtal⸗ 
tung beſuchen. 


e. 
Dis 


Die erſte Kreistagsſitzung 
Der neu gewählte Kreistag des Land⸗ 
kreiſes Ratibor tritt am Freitag, dem 20. De⸗ 
zember, zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. 
madlen bes Saeed der Kl, Ren 
en uſſes, rei i 
und einiger Amtsvorſteher. N 
; 5 


t m de ne 5 nb 12 575 a ia 
2 > rt, U nach⸗ r, entſtand im i 
mittags k Uhr, Findet die Aufführung des Kinder Kellerbrand, der re Haug 1 Ma 
n: d neewitrchen und die fieben | rechtzeitig bemerkt und abgelöſcht wurde. Die 
Be 1 Am So ur Hilfeleiſtung herbeigerufene Feuerwehr 
ndet die letzte rauchte Ma helfend einzugreifen. 
* Penſionärverein. In der Monats 
fammlung ur gedachte ra Vor- 
Firch au, ier 70jähri⸗ 
ger Geburtstage, ber ran 1 7 ine si 0 
j and in ehrende ife. 
Weiter erftattete der Vorſitzende Bericht über die 
an 16. November d. J. in Breslau ſtattgefundene 
Sitzung des Geſchäftsführenden Provinzialvor⸗ 


heater. Heute, . die zweite 
j nachmittag gegen 


“ Marineverein. Der Verein hielt feine Mv- 
latsverſammlung ab. Es wurde unter 
anderem beſchloſſen, am 29. Dezember, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Bahnhofshotel eine We ih 


Gieben neue pädagogiſche 
Alademien 


Im Frühjahr 1930 werden ſieben neue 
pädagogiſche Akademien eingerichtet ſein, 
ſo daß zum 1. Mai Lehrerſtudenten auf fünfzehn 
Akademien aufgenommen werden können. Zur 
Ausbildung evangeliſcher Lehrer und 
Lehrerinnen dienen die Anſtalten in Elbing. 
Kottbus, Frankfurt a. d. Oder, Stettin, Breslau, 
Erfurt, Halle, Kiel, Altona, Hannover, Dort» 
mund, Rafel In Beuthen und Bonn werden 
katholiſche Lehrer ausgebildet. Die Anſtalt 
in Frankfurt a. M. iſt konfeſſionell nicht beſtimmt. 


ſlandes, in der Oberpoſtrat Wagner zum Vor⸗ 
ſitzenden an Stelle von Profeſſor Schaube ge⸗ 
wählt wurde. Den Schluß bildete die Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten. 

* Vom Stadttheater. Freita 1 8 Uhr, 
Pflichworſtellung der Freien Volksbühne, feſte 
Platzgruppe, „Der Mann, der ſeinen Namen 
änderte” von E. Wallace. Sonnabend, 
8 Uhr, „Hotel Stadt Lemberg“ von J. Gilbert. 
Sonntag, nachmittag 4 Uhr, achte Fremden- 
vorſtellung „Hotel Stadt Lemberg“, abends 8 Uhr, 
„Hotel Stadt Lemberg“. 


(Eigener 


Oppeln, 5. Dezember. 

Ein langjähriger Wunſch der Einwohner. 
(haft des Stadtteils Sakrau ift mit der 
Fertigſtellung des Sakrauer Jugendhei⸗ 
mes in Erfüllung gegangen. In einem von der 
Stadt erworbenen Grundſtück, in dem ſich auch 
früher das Kinderheim befunden hat, konnte ein 
Jugendheim eingerichtet werden, das jetzt mit 
einer Einweihungsfeier ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden konnte. Bezirksjugend⸗ 
pfleger, Rektor Grund, konnte hierbei Stadtrat 
Dr. Born, Stadtverordnetenvorſteher, Studien» 
rat Kaluza, ſowie mehrere Stadwerordnete und 
Stadtjugendpfleger Laqua begrüßen. 

Der Redner dankte Stadt, Provinz und Regie⸗ 
rung für die Unterſtützungen, mit denen es endlich 
möglich geweſen iſt, das Heim zu errichten. Die 
Einrichtung wird in Anbetracht der großen Wo ps 
nungsnot, die immer noch herrſcht, von der 
Einwohnerſchaft dankbar begrüßt, da dadurch der 


vois ber, von 11 bis 16 Uhr freigegeben. An die Frois 
neu ft adt und & gabe iſt jedoch im Auftrage des Miniſters für 


* Volksverein für das Katholische 8 und Gewerbe die Bedingung geknüpft, daß 
C | die örtlich zuſtändigen wirtſchaftlichen Verei- 


fand im Geſellenhauſe die Ber ſamm lung der nigungen der Arbeitgeber fih vorher aus 
Ortsgruppe Neuſtadt ſtatt. Der Geſchäftsführer, drücklich ſchriftlich verpflichten, mit allen ihnen 


Erzprieſter Hübner, ging auf die Notwendigkeit zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die ihnen ange- 


des Juſammenſchluſſes der Katholiken gegenüber ſchloſſenen Mitglieder dahin einzuwirken, daß fie 
ie npe 7 77 8 ee ihre Geſchäfte am Heiligen Abend bereits um 17 
Toe € Uhr ſchließen. Dieſe verpflichtende Erklärung 


vereins aus München⸗Gladbach hielt einen Vor- 
trag über die Gefahren, die dem Katholizismus in 
Deutſchland heute drohen, und über die Mittel, 


ijt abgegeben worden. Die I 
anderen beiden geſchäftsfreien Sonntagen 


Verkaufszeiten an den 
ſind 


c ) à folgende: Sonntag, den 15. Dezember, von 11 bis 
mit welchen dieſen Gefahren zu begegnen, ift. Erz⸗ i i f 
prieſter Gip ner gab darauf noch einige An- 15 Uhr Sonntag, den 22. Dezember, von 11 bis 
regungen. 5 + 

* Zum Oberkaplan ernannt. Kaplan Grze⸗ 
Oppeln ſäk an der Pfarrei zum hl. Kreuz ift durch Rar- 


dinal Dr Bertram zum Oberkaplan ernannt 
worden. 

* Deleniertentagung des Kreiskriegerverban⸗ 
des. Am Sonntag, nachmittag 3 Uhr, hält der 
Kreiskriegerberband Oppeln im Ger 
een eine Delegiertentagung 


E 


3 geſchäftsfreie Sonntage vor 
Weihnachten 


Mit Rückſicht auf den Abſtimmunas⸗ 
ſonntag für den Volksentſcheid iſt von 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung für den Ge⸗ 


Flügel 


Nervosität 


verschwindet rasch 
durch 
Reichelts Baldrianwein 


VINOVAL 


ges. gesch. Nr. 369352 


Bechstein 
Blüthner — Ibach 


Steinway u. SONS new York - Hamburg 
Seiler de N 
August Förster «sau — Hünnborg 


Alleinvertreter: 
euihen 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 11 


T h 7 C i e p i : k Nindenbang, Kronprizenera 297 


Weil ab 1. Januar die Flügelpreise 
um 100 Mk, erhöht werden, 
empfiehlt sich baldiger Kauf. 


F. Reichelt A.-G., 
Sreslau-Beuthenos. 
Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien. 


Benthen 0$, 


Eririihungs- 
palle 


in Beuthen, Siemia⸗ 


Bekanntlich ist unser 
Flügel- u. Pianolager 


konkurrenzlos in Auswahl u. Qualität 


ee e 
Weihnachtstisch ottbilligen Prei- 
BETT sen kaufen Sie im f 


167 2 taal eee 


Ra  |Kristallelaswerk Hildebrand 
REI SEGUT 8 CHEIN 


= | Filiale Beuthen OS., KrakauerStr. Ringecke 

S| nene Filiale Bahnhofstraße, bei Faßbänder, 

= Filiale Gleiwitz, Wübelmstraße Ecke 
Niederwallstraße. 


% 


‚19%0 
ORIENTFAHRTEN 


MAY JO 


NORDLANDFAHRTEN 


ALRIS 


=| üü in von ca. 10 068,67 

=; ee im e der öffentlichen Ausbie⸗ 
tung im ganzen oder auch getrennt vere 
kauft werben, 3 

Für die Richtigkeit, das Beſtehen und 
die Sicherheit der Forderungen wird keine 
Gewähr übernommen. Der Erſteher der 
Außenſtände hat auf alle ſowohl gegen die 
Konkursmaſſe als a gegen den Ber: 
walter gerichteten Haftanſprüche zu ver ⸗ 
zichten. 

eſichtigung des Lagers kann am Don: 
nein, dem 5. unb 8519 20 dem 6. d. M., 
vormittags von 11 bis 12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
lokal der Gemeinſchuldner erfolgen, wo 
auch die Inventur, ein Verzeichnis der 
Außenſtände und die Bedingungen ein⸗ 
geſehen werden können. 

Schriftliche Angebote find unter. Hinter- 
legung einer Bietungskaution von 750 RM. 
bis ſpäteſtens Freitag, den 6. d. Mis, 
abends 6 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer 


abzugeben. 
Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß 
vorbehalten. 


3 WELTSTÄDTE: 


IN 


Auskunft und illustr. Prospekte durch sämt. 8 
Norddeutscher Lloyd Bremen 


in Beuthen: Robert Exner, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 2, 
in Gleiwitz: D. Lustig, Inh. S.Köppler, Bahnhofstr. 6, 
in Breslau: Norddeutscher Lloyd, 


faddaltagtikhnüttatdeg temat 


mmm 


Generalugentur Breslau, 3 
Lloyd Reisebüro G. m. b. H., Neue Schweidnitzer Str. 6. Konkursverwalter Georg Co b n, 
Amnumnnmnmmnnmznnummmnmnmnnpmm m bimmmumm panne Hindenburg DS., Kronprinzenſtraße 282. 


Ginweihung des Salcauer Jugendheim 


ſchäftsverkehr auch der Sonntag, 8. Dezem⸗ | 


unterzutauhen. Es muß ferner erwartet werden, 
daß an den wichtigen Stellen auch nachts ein 
Polizeipoſten ſtationiert wird, damit auf dieſe 
Weiſe dem Publikum der notwendige Polizei 
Bericht.) 


ſchutz gewährt werden kann. Einer für alle! 
Jugend Gelegenheit gegeben wird, in dem Heim 
eine Stätte der Unterhaltung und Erbauung zu 


| Oſtoberſchleſien 
finden. Dieſer Dank kam auch durch zwei ſinn⸗ 


reiche Gedichte, von Frl. Tkotz und Herrn Hilla n einer Reſtauration auf der Piasnikiſtraße 
vorgetragen, zum Ausdruck. Der Vertreter der] in Bielſchowitz kam es zwiſchen mehreren Perſonen 
Regierung beglüchwünſchte den Bürgerverein von zu einer heftigen Schlägerei, in deren Verlauf 
Sakrau zu dem neuen Heim und gab feiner ſein gewiſſer Emanuel Mucha mit einer Flaſche 
Freude Ausdruck, daß die Jugend nunmehr ein ſſchwer verletzt wurde. In bewußtloſem Zu ⸗ 
Heim erb habe i ie geiſti i (tand wurde M. nach dem Spital geſchafft. Die 
deim erhalten habe, in der fie geiſtige und reli Polizei . , 9 R Lu, 
giöfe Erneuerung und jtantsbürgerliche Gefinnung ßer ei mieie ee D erjonen, die pr 
pflegen kann. Auch Stadtrat Dr Born beglück⸗[der Schlag * k 


wünſchte den Verein zu dem neuen Heim und Auf der Chauſſee nach Schwientochlowitz kam 
dankte beſonders auch der Regierung für die Un» es zwiſchen einem Perſonenauto und dem Radfah⸗ 
terſtützung ſowie allen denen, die an der Shaf- rer Bruno C. zu einem heftigen Sul ammen- 
fung des Heimes geholfen haben. Anſchließend an|prall. Der Radler wurde vom Rade ge- 
die Uebergabe des neuen Heimes fand eine [chleudert und geriet unter die Räder des 
Kaffeetafel ſtatt, wobei gleichfalls von den Die C. wurden beide Beine ein 
Vertretern der Eltern, Schulen und Vereine ſowie] Wie Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt 


der Geiſtlichkeit Worte des Dankes und der An⸗ Werden. 
erkennung zum Ausdruck gebracht wurden. Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DE. 


Freitag: Abendgottesdienſt 4 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt in der großen Synagoge 9 Uhr, in 
der kleinen Synagoge 8,30 Uhr. Mincha in der kleinen 
Synagoge 3 Uhr. Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr. 
Sabbatausgang 4,29 Uhr; an den Wochentagen: abends: 

Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen DES. 
A. Gottesdienſte: 
reitag, den 6. Dezember, 7 Uhr abends: Vor ⸗ 
bereitung der Helferinnen im Gemeindehauſe: P. Heie 
denreich. Sonntag, den 8. Dezember, 944 Uhr vorm. 
auptgottesdienſt mit Abendmahlsfeter; Sup. Schmula. 
ollekte für das Ben a Sohannesftift in Spandau. 
944 Uhr vorm, Gottesdienſt in Scharley: P. Lic. Bunzel. 
11 Uhr vorm. Taufen. 114 Uhr vorm. Jugendgottes⸗ 
dienſt: P. Heidenreich. 5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt: 
Lic. Bunzel. Donnerstag, den 12. Dezember, 8 Uhr 
3 Miſſionsſtunde im Gemeindehauſe: Sup. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
die Schriftleitung nur die Frebgeſetzliche Derantworting. 


Wünſche an das 
Beuthener Polizeiamt 


Nachdem ſich bereits vor mehreren Wochen in 
dem Hauſe Brüningſtraße 4 ein ſchwerer 
Kellereinbruch ereignete, gibt der Ein⸗ 
bruch am 30. v. Mts. Anlaß, dem Polizeiamt 
Beuthen nahe zu legen, zur Abwehr weiterer 
Einbrüche unbedingt in dem Straßenviertel vor 
dem Krüppelheim einen ſtändigen 
Polizeipoſten zu ſtationieren, weil ſonſt er⸗ 
wartet werden muß, daß berartine Einbrüche 
weiterhin überhand nehmen. Unter allen Um⸗ 


B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 8. Dezember, 7 Uhr abends: Advents- 
feier des Evangel. Jungfrauenvereins. Montag, den 
9. Dezember, 4 Uhr nachm. Handarbeitsnachmittag und 
Adventsfeier der Evangel. Frauenhilfe im großen Saale 


ſtänden ört auf der Friedrich⸗Ebert⸗ Ecke des Gemeindehauſes. Am Sonntag, den 8., 15. und 
: ; 22. Dezember ſoll im Leſezimmer des Gemeindehauſes 
Große Blottnitzaſtraße, als, weſtliche Aus- eine Weihnachts bpchausſtellung ſtattfinden. Pie Musiel- 


fallſtraße nach Polen, ein Polizeipoſten, lung wird an den genannten Tagen von vorm. 11 Uhr 
weil fidh bei evtl. Verfolgung der Einbrecher nach bis 7 Uhr abends geöffnet fein. Dienstag, den 10. Der 
den Parkanlagen entfernen würde, um ſpurlos zember, 8 Uhr abends, Kirchenchor. i 


FÜR FRISCHE / 
QUALITÄT / 
\ GARANTIERT/ 


Mu 


al recht: 


„Was man schwarz auf weiß 
besitzt, kann man getrost 
nach Hause tragen!“ 


Und hier steht's deutlich schwarz auf weiß, wie frisch Rama 
im Blauband ist. Ein Blick auf das Darum sagt alles. 
Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Herstellereiner 


Fabrikationskontrolle 


durch die Hausfrau! 
MARGARINE 


Rama 
im Blauband 
doppelt so gut ` 


% tb50 Pfg 
mit Gorantie-Zeichen für frische Quolität 


Nur eine lebhaft begehrte, nur 
eine wirklich gute Ware, die 
täglich frisch auf den Markt 
kommt, läßt so weitgehende 
Garantien zu. 
= 
J A! Rama im Blauband 
darf man getrost 
mach Hause tragen! 


Badenurmit Heirats- Anz 


Fluidosan 


Geb. Dame, in mittl. Jahr., ſymp. Erſch., 
mit vorn. Char. u. wirtſch. Sun, uns 


Neigungsehe 


mit gutſit., gt Herrn, auch Witwer bis zu 
50 Jahren. Gefl. Zuſchr. erb. unt. B. 1 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. Beuthen. 


Fichtfennadelbad 


EXTRA QUALITÄT." ,SPRUDELND: 
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eren MET 
EE r für 
Kellerraum 


zwei onate geſucht. 

Ang. unt. B. 4627 an 

d. G. d. Zt. Beuthen. 

Aelter. Ehepaar ſucht] in Beuthen, gut zugängig, kühl aber froſt⸗ 
frei, zur Bahn günſtig gelegen, für Lage⸗ 
rung von Flaſchengut (Brunnen), für 

1—1½% Waggonladung ausreichend, u. evtl. 


möbl. Zimmer 
ein Kontorraum dazu ab Neujahr 


Zuſchr. u. B. 4628 an 
d. G. d. Zt. Beuthen. 
j zu pachten geſucht. Angeb. mit Angabe der 
Verkäufe Lage, Größe und Preis unter B. 4630 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Billige 
kaum 
Teilhaber 


weiße Mehlſäcke⸗Stoff 
flächen, 100x160 em, 
160 em br., Stück nur 
aus der Textilbranche, f. ein altes Geſchäft 
in allerbeſt. Lage des deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiets, per 1. Januar 1930 


N 


weil ungebleicht gelie⸗ 
ee e Spätere Geſchäftsübernahme wegen Alters 
nicht ausgeſchloſſen. Angebote an 


los, ungenäht u. ohne 
züglich daher vor- 46 
ügli eeignet fü H 
beibe m Ha „Pekunia 
Abteilung Grundſtückverwertung, 
Gleiwitz, 
Nieberdingſtraße 13. — Telephon 4960. 
Für meine Eigentümergrundſchuld in 
Höhe v. 12 000 Mk. ſuche ich eine Beleihg. v. 


10000 Mk. 


auf ein Jahr. Angeb. unter B. 4626 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Weihnachtsfreuden 
bringt Ihnen der 


PAS 


[W stdeutsch . 
—— = Obsiverfrie 


Wir eröffnen heute mittag 
in den Räumen, Beuthen, 


Lange Straße Nr. 34 


den Verkauf allerbeſter 
Sunne an 


Ia Winter- 


IT 


areläprel 


Es tommen zum Verkauf 


ern 
Sternreinetten 


Graureinetten 
und verſchiedene andere 
Sorten zum Preiſe oon 
14—20 Rmk. per Zentner. 


Verkauf von 5 Pfund an, 


Nur noch heute (Freitag) 
HARRY LIEDTKE n 


Der Held aller Mädchenträume 
LILY DAMITA in one 
Die berühmte Frau 


Kulturfilm ® 


Ab morgen 


Werktags 4, 6½ und 81% Uhr 
Sonntags 2%, 43/4 69, 88% 


In Uraufführung für Oberschlesien 


Die erste deutsche 


Tonfilm-Operette 
Dich 
z? In den Hauptrollen: 

MADY- CHRISTIANS 


HANS STÜWE -WALTER JANKUHN 


Gesang // Sprache // Musik // Keine Titel! 


Wiederum ein großes Tonfilmwerk, 
das für jeden ein Erleben bedeutet! 


Wochenschau 


Länge franko Nachn. 
Verpackg. frei. la Qua- 
Garantie-Rück⸗ 


Bremen R. 17, 
Hemmſtraße Nr. 156. 


Yelgemälde, 


Prachtſtücke, verk. ich f. 
eine notleid. Künſtle⸗ 
rin zu Spottpreiſen. 
Frau Pallavicini, 
Beuthen, Bergſtr. 19, II. 


Weingroßhandlung 
Ratibor — Beuthen OS. — Gleiwitz 


empfiehlt direkt importierte, naturreine 


eslauer Ze $ 
1 8 1 505 Tontilmsieg 7 
will, versäume 


deutschen Tonfilm an- 


Gegründet 
hen Erzeug- 


1872 


nissen weitaus überlegen. m 2. 12. 2% 
Schlesische Tagespost vo pe 


: i isch 
„Wer je dem Tont ehrt. Die Stimmen 


AERA 
talige 


u. wirkungsvolle 


— — Bar unverzerrt und individuell.“ Afri kan p W i — 

Ueberall ein Erfolg sondergleichenl 2 e | è e Drucksachen 

U T -Lichts iel e il R it aus dem Kloster der ehrw. WeiBen Schwestern St. Charles de Kouba/Algier. eat —— 3 

„in p y AWI Diese sind wegen ihrer absoluten Naturreinheit als Meßweine, ihrer Güte, Bekömmlichkeit und eee eee, 
auch billigen Preise wegen als Kranken- und Stärkungsweine bestens geeignet. x Verlagsanstalt 


Spezialmarken: Afrikaner Rotwein (bordeauxähnlich), Afrikaner Weißwein (rhei in- & 
ähnlich), St. Charles-Alikante Rotwein (edelsuß), St. Charles- uskat (feinste Süße, Eure 


kirsch & Müller d. n. l 


Stellen-Angebote 


Ausländiſches Werl 


ſucht für oberſchleſiſches und polniſches 
Kohlenrevier bei den Gruben eingeführten 


Vertreter 


für ihr Spezialerzeugnis 
(Maſchinenbeſtandteile). 
Angebote unter „Seriös P. G. 3559" 
befördert Rudolf Mojje, Berlin S. W. 100. 


Verſandgeſchäft für Textil-, Wäſche⸗ und 
Teppichwaren ſucht tüchtige 


Vertreter und 
Werbedamen 


gegen hohe Proviſion. 


„Petunia“ Gleiwitz, Nieberdingſtr. 13. 
Telephon 4960. 


Vortrauenswärdige Dame 


Achtung! 


Vergeſſen Sie nicht heute früh 
in der Zeit von 9 bis 12 Ahr meine große 
Verſteigerung zu beſuchen! 
ur Verſteigerung gelongen: Herren: und 
amengarderobe, Wäſche, werk, Zeller, 
Taſſen, Biergläfer 5/0, Likörgläſer und 
verſchiedene Möbel. 


Beſichtigung von 814 Uhr. 


Binzent Pielot, Verſteigerer und Taxator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 

Auktionsgut wird täglich angenommen und 
auf Wunſch auch abgeholt. 
Geſchäftszeit von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


Weihnadts-Sonderangebol 


Sofort ohne Anzahlg. bis 24 Monatsraten, 
1. Rate am 1. 2, 1930. 


Teppiche, Gardinen, Stores, Tiſch⸗, 
Diwan⸗, Steppdecken, Bett⸗, Leibe, 
Tiſchwäſche, Stoffe, Gilber- und 
— Alpaka⸗Beſtecks und Möbel — 


zu ſehr billigen Preiſen. WC 
Verlangen Sie ſofort unverb. Bemuſterung. 


„Pekunia“ Gleiwitz 


Nieberdingſtraße 13. — Telephon 4960. 


Zwei gußeiſerne, porzellanartig emaillierte 


8 2 284 Dr “9, SEN FTICCANZICOHN 
8 Ð. won“ — AAN 
NE EN ARS 


— — 


Reell, vertraulich. 

Ich benötige auf 2—3 J. geg. hoh. Zinſ. u. 
Sicherh. ein Darlehn aus mögl. priv. Hand 
in Höhe von 1500 bis 2000 RM., da ich 
Angehörigen ausgeholfen habe. Gefl. Ang. 
unter B. 4629 an die G. d. Ztg. Beuthen. 
6000 Rt. Nn 
zur 1. oder 2. Stelle 
zu vergeben. Angeb. 1 Lagerplatz 
unter Gl. 5898 an die 

Darlehen, 1 Lagerplatz 
Hypotheken zu verpachten. Anfr. an 
gen mit Rückporto an We 7 

Th. Mittendorff, 


a. rentabl. Grundſtück 

G. d. Zeitg. Gleiwitz.“ zu verkaufen und 

Ausführliche Anfra- Genf Ridge gan, 
Barmen — 64. 


urundstüik. vesunt! 


Bauerngehöft, ſtillgelegte Fabrik oder 
Ziegelei mit Gebäuden, (von Eiſenbahn, 
Verkehrsſtraßen und Wohnhäuſern minder 
ſtens 300 Meter entfernt). Angebote mit 


Preisangabe und Lageplan unter C. d. 113 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


D B i 2 
mit langjähriger Büropraxis EN dew d Í f 

und guter Handſchrift, für Schreib- B So de . & A 5 7 a Se annen an E Sregi er 

maſchine und Büroarbeiten für bald 28 NS est Günstige Zahlungs- | mit kleinen Schönheitsfehlern, 1,70 m lang, Ks ST re e 
eg og setud l Teds. bedingungen nach dem | tomptett, mit e „u er def. ln. om das Sandeszsgite: Abt. B. e, 300 
as) 5 H : l an i der „Sie z un 
Handſchriftliche Bewerbungen unter es oO General Motors Plan | unter ©. h. 115 an die G. d. 8tg. Beuthen. Nene ürbalnczuk aa a Geſell⸗ 
Gl. r am Wen ie dieſer pr . FE ſchaft mit ran use in zaoni 
e . ol . eingetragen: Durch Beſchluß der Gefell- 
Zum Ver auf ſtehen: ſchafterverſammlung vom 3. Juni 1929 iſt 
Unverbindliche N Ra „ die des e dige n e ee 
ür d intvit 15. ss á 73 elektr.), t 7 neidefheiben, | revifor Hugo öge in eiwitz iſt zu 
ae a 5 gehnlein als Vorführung: Für Beuthen OS.: 1 Trausportdreirad, 1 Telephonzelle, 1 Eis: | Liquidator beſtellt. Amtsgericht Beuthen 


Kontoriſtin, 
die alle Büroarbeiten beherrſcht und tücht. 
Maſchinenſchreiberig iſt. Anfängerin kommt 
nicht in Frage. 5jährige Praxis Bedingung 
Arndt & Baron, 
Spezial⸗Anternehmung für Bergbau, 
Beuthen DS. 


Villiger Klavierſpieler Vermietun q 5 


Kraftfahrzeugzentrale Beuthen OS, 
Gymnasialstraße 15 / Tel. 3951 
am Freitag, dem 6. Dezember cr. 
Für Mindenburg u. Gleimits: 
H. W. Köcher, Gleiwitz, Tel. 4445 


EIN ERZEUGNIS DER GENERAL MOTORS 


Pa. Winterware: Gold- 
parmänen, 
; Stettiner und verſch. 


maſchine, elektr., für 15 Liter; 1 Windfang ⸗ 
tür, doppelt; 1 Schaufenſter⸗Einbau mit 
Spiegeln. Angebote unter B. 4624 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 
— —— b —ũ—V— — — I nn 


Tafel⸗ 
Aepfel | Eudentegale 


Boskoop, 


2 Ladentiſche 


OS., den 3. Dezmber 1929. 


Vermischtes 
Unxeines Gesicht 


Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 


mit Schubladen ſowieſ durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 


beseitigt. Gegen 


“5214 Zimmer 


Ang. unt. B. 4625 an 

d. G. d. Zt. Beuthen. 
und Küche, neuzeitlich 
al: in der 


Lehr: Je 
mädchen . vermieten 


Zu erfragen Beuthen, 
per ſofort geſucht. 


Baubüro, 
G. Gorzalka, | Neue Straße 14a, 
Lebensmittelgeſchäft,! Aufgang im Hofe. 
Beuthen ⸗Rogberg, 


Benthem Roter ee 


Sommersprossen 

zu kaufen geſucht. (Stärke B) Preis 2.75 Mk. Beuthen OS., Kaiser- 
Zuſchr. u. B. 4622 an] Franz-Josef-Drogerie. Kaiser -Fr.- Jos. - Platz. 
Josefs-Drogerie GmbH., Piekarer Straße 14, 


uckerkranke 


Wie Sie ohne das nuhlofe Hungern 
zuckerfrei werden tagt Jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden. Rükertstr. 295, 


Reinetten, fortiert in 
Kiſten netto 50 Pfd., 
à 11 Mk., Wirtſchafts. 


:: . .. .. arte a 
Je ei I me. 5 Ingenien t 
meer Geſuche 5 — mößlterhes 

2: Zimmer · 12 amp 3 anjel 50 Pfd. 7 * d G. d. Zt. Beuthen. 
Wohnung, wohnung, immer inkl. sn Re — — 


be Kaufe 

i lage] Mi 75 : mit Morgenkaffee u. atz gegen Nachn. 

Beuti 5 e * 7 15 aRar iini nn 5 4 fep. Eingang. Angeb.[ Reelle Bedienung. alte Gerren: u. Damen: 
u vermieten. Zu erfr. zu mieten gefucht. P geſucht. unter B. 4623 an die ſachen ſowie Schuhe. 

Im Baubüro, Beuthen, Ang. unt. B. 4620 an] Ang. unt. B. 4621 an.. d. 81g. Beuthen.“ Otto Beulich, |Ang. unt. B. 4601 an 
Wilhelmſtraße 38. d. G. d. Ztg. Beuthen. d. G. d. 3. Beuthen. rr. Oſchatz / Sa. d. G. d. Zt. Beuthen. 


leer oder möbliert, 


r 


> 


- Hugenberg auh Fraktionsführer? 


Auch Frowein ausgetreten | 


Telegraphi 


Köln, 5. Dezember. Nah einer Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ ift der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende des Reichsverbandes der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie, Abraham Frowein, Elberfeld, aus 
der Deutſchnationalen Volkspartei ausgetreten. 

Weitere Entſcheidungen ſind erſt in ein paar 
Tagen zu erwarten, wenn eine Reihe zur Füh⸗ 
lungnahme mit ihren Landesverbänden abgereiſter 
Abgeordneter nach Berlin zurückgekehrt ſein 
wird. Die Reichstagsfraktion hielt heute nur eine 


der neue Borland der Zentrumsfraltion 


ſche Meldung) 


ganz kurze Sitzung ab, in der eigentlich der 
Nachfolger des zurückgetretenen Fraktions⸗ 
vorſitzenden Grafen Weſtarp gewählt werden 
ſollte. Die Entſcheidung in dieſer Frage iſt jedoch 
verſchoben worden. Es machen fih Beſtrebungen 
geltend, eine Perſonalunion zwiſchen Parteivor⸗ 
ſitzenden und Fraktionsführer zu ſchaffen und alſo 
den Abgeordneten Hugenberg auch an die 
Spitze der Fraktion zu ſtellen. 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 5. Dezember. Heute hat die Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstages über die Vorſitz⸗ 
frage entſchieden, die ſchon ſeit geraumer Zeit 
offen war, nämlich feit dem Eintritt des Mini- 
ſters Stegerwald in das Reichskabinett. 
Die Wahl ift auf den vierundvierzigjährigen Ab- 
geordneten Dr Brüning gefallen, der als be⸗ 
ſonderer Kenner in Finanzfragen gilt und in 
finanzpolitiſchen Entſcheidungen des Reichstages 
oft hervorragenden Anteil gehabt hat. Brüning 
gehört politiſch zu den engeren Mitarbeitern des 
Paxteivorſitzenden Prälaten Kaas. Er ift feit 
Jahren Geſchäftsführer des Deutſchen Ge- 
werkſchaftsbundes. 

Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden die 
Abg. Eſſer und Dr. Perlitius gewählt. 
Als Beiſitzer wurden wiedergewählt die Abg. Dr. 
Bell. Giesberts, Joos, Klöckner, 
Ulitzka, Frau Weber. Der Abg. Erſing 
wurde als Beiſitzer neu hinzu gewählt. Ehrenvor⸗ 

ſitzende find nach wie vor die Abg. Herold, Vro 
feſſor Kaas und Dr Marx. Zu den Vor- 
ſtandsſitzungen wird außer den drei Reichs⸗ 
miniſtern Dr Stegexwald, von Gerard 
und Dr Wirth der Aba Gerig geladen. 


Ein Verſicherungsbetrüger 
als Mörder 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 5. Dezember. Nach einer bei der Leip- 
iger Kriminalpolizei eingegangenen tmel- 
ung ift der in Leipzig wohnende Kaufmann Kurt 
Tegner, der bei Regensburg angeblich in fei- 
nem Auto verbrannt iſt, in Straßburg im 
Elſaß verhaftet worden. Frau Tegner, die 
heute durch die Leipziger Kriminalpolizei verhaf⸗ 
tet wurde, hat geſtanden, daß ihr Mann einen 
Unbekannten ermordet und mit dem Kraftwagen 
verbrannt hat. Er wollte dadurch den Anſchein 


erwecken, als ob er ſelbſt verunglückt ſei, 


um auf dieſe Weiſe ſeine Fran in den Genuß einer 
Unfallperſicherung zu bringen, die er 
vor etwa vier Wochen in Höhe von 142 000 Mark 
abgeſchloſſen hatte. Frau Tetzner wird nach 


Regensburg übergeführt. 
ausgeliefert werden. 

Tetzner iſt in vollem Umfange geſtändig, 
den Mord verübt zu haben, ebenſo einen Mord» 
verſuch am 21. November an einem Handwerks- 
burſchen. Er beſchuldigt feine Frau der An⸗ 
ſtiftung. 


Arbeitsloſe auf dem Lande 

Die VNN. ſchreiben: x 

Einer unjerer Lefer auf dem Lande fendet uns 
die Abſchrift folgenden Schreibens an das Ar- 
beitsvermittlungsamt in Leipzig: 

„Im Laufe der vergangenen Woche haben Sie 
mir auf meine Veranlaſſung arbeitsloſe 
Männer zur Rübenernte zugewieſen. Die⸗ 
ſelben leiſten geradezu den fünften Teil einer 
polniſchen Arbeiterin, fo daß an einen namhaften 
Verbienit, bei Akkordſätzen, die weit über 
unſerem Tarif liegen, nicht zu denken ifti Mein 
Beamter konnte a daß eine Gruppe, 5—6 
Leute, um neun Uhr früh zur Arbeit kam, dann 
bis 510 Uhr frühſtückte und darauf bis 12 Uhr 
arbeitete. Arbeit konnte man es eigentlich nicht 
nennen, denn die Leute unter hielten ſich 
meiſtens. Ich ſelbſt hatte Gelegenheit, den Fleiß 
dieſer Leute zu beſtaunen und zu bewundern. Zu⸗ 
fällig war unſer Verſuchsleiter anweſend. 
Wir ſtanden beide auf dem Standpunkt, daß, wenn 
ich nur auf Arbeitsloſe angewieſen wäre, 
die Rüben zum großen Teil zu Weihnachten noch 
in der Erde ſteckten“. 

Angeſichts ſolcher Erfahrungen iſt es durchaus 
begreiflich, wenn die Kritik an der Arbeits, 
loſenverſicherung immer lebhafter wird. 


Tetzner wird 


Der Strafrechtsausſchuß des Reichs⸗ 
tages ſetzte ſeine Beratungen über den Abſchnitt 
über die B eleidigungsvergehen fort. 


g en R g $ g 
Das vom Miniſterpräſidenten Jaſpar neu 
gebildete Kab ir hat dieſelbe Zuſammen⸗ 
ſetzung wie das vorhergehende. Hiermit iſt die 
Miniſterkriſe beendet. ; 


[Leibesübungen im Stadtkeller ein. An der 


Eine ſportärztliche 
Veratungsſtelle in Beuthen 


Vertreterverſammlung des Stadtverbandes 
für Leibesübungen ; 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Dezember. 

Nach falt einhalbjähriger Pauſe fanden ſich 
beute abend wieder einmal die jpiel. und ſport⸗ 
treibenden Vereine Beuthens zu einer Vertreter⸗ 
verſammlung des Stadtverbandes für 


verhältnismäßig ſchwachen een zeigte es 
fi, daß doch ein großer Teil der Stadtperbands⸗ 
mitglieder nicht das nötige Intereſſe und Ver⸗ 


ſtändnis für dieje. wichtige Dachorganiſation und. 


ihre Arbeit im Intereſſe der Leibesübungen auf⸗ 
bringt. Wahrſcheinlich werden aber die Säu⸗ 
migen nachher am 
wenn nicht alles nach ihrem Wunſch geht. 

Im Mittelpunkt der Sitzung, die der 1. Vor⸗ 
ſitzende. Studienrat Dr. Panel, mit Begrü⸗ 
ßungsworten einleitete, ſtand ein Vortrag von 
Dr. Kalabis über die Einrichtung 

portärztlichen Beratungsſtelle in 

euthen. Man hörte, daß jhon feit. längerer 
Zeit Verhandlungen im Gange find, an Bera- 
tungsſtelle in den Räumen der Tuberkuloſe⸗Für⸗ 
orgeſtelle unterzubringen. Dr. Kalabis gab einen 
eberblick über die 
feine Aufgabe als Ueberwacher und Berater der 
ſporttreibenden Vereine und ſchilderte die Erfah- 
rungen auf ſportmediziniſchem Gebiete ſowie 
bei der Praxis auf den Sportplätzen. N 
Schluß feines intereſſanten Vortraged gab er die 
Richtlinien des Aerztebundes zur För- 
derung der Leibesübungen bekannt. 
Die lebhafte Ausſprache ließ das große Intereſſe 
der Verſammlung an dieſer neuen Einrichtung 
erkennen. Bedenken finanzieller Art konnte 
Stadtſchulinſpektor Seliger durch den Hinweis 
auf die Unterſtützung durch das Stadtamt 
für Leibesübungen zerſtreuen. Die Be- 
ratungsſtelle wird alſo hoffentlich bald ihre Arbeit 
aufnehmen können. 

Die Tagungsordnung der Vertreterverſamm⸗ 
lung begann mit der Frage der Nutzbarmachung 
der Hindenburg⸗Kampfbahn. Die Ver⸗ 
eine wurden aufgefordert, in kürzeſter Zeit ihre 
Termine für die Veranſtaltung des kommen- 
den Jahres bekannt zu geben. Der Radfahrer- 
Verein Uranus ließ durch ſeinen Vorſitzenden die 
Anfrage ſtellen, wann mit dem Einbau der Ra d- 
rennbahn in das Stadion zu rechnen wäre, 
da viele radſportlich intereſſierten Kreife immer 
dringender den Wunſch nach einer geſchloſſenen 
Anlage laut werden laſſen. In dieſer 


konnte leider keine befriedigende 
e geg n werden. Die 
inanzielle Notlage der Stadt Beu- 
then hat auch den Ausbau der Sportſtätten 


unangenehm beeinflußt. Selbſt das Allernotwen⸗ 


uteſten Beſchwerde führen, 


einer 


ätigkeit des Sportarztes, 


Zum 


Hinſicht 


digſte kann kaum im beabſichtigten Umfange durch⸗ 
geführt werden. Daher wird man wohl auch die 
e auf die Errichtung einer Umzieh⸗ 
und Wärmehalle an der Spritzeis⸗ 
bahn im Stadtpark fahren laſſen müſſen. Und 
gerade hier könnte mit wenigen Mitteln einem 
fühlbaren Mangel Abhilfe ‚ geihefien werden. 
Hoffentlich entſchließt ich die Stadt doch noch, 
den beſchämenden Zuſtand, daß nicht einmal der 
primitipſte geſchloſſene Raum für Eisläufer zur 
Verfügung ſteht, zu ändern. Zum Schluß wur- 
den noch Klagen über die Verhältniſſe in den 
Turnhallen laut, doch mußte auf der ande⸗ 
ren Seite die vorbildliche Einrichtung der 
neuen Hallen reſtlos anerkannt werden. Mit 
einer Reihe weiterer ſehr wichtiger Fragen wird 
ſich die kommende Generalverſammlung 
zu beſchäftigen haben. R. 


—..— 


Proteſt gegen die hohen 
Beetriehsſtoffpreiſe 


Die Reichsarbeitsgemeinſchaft der 
Fahrzeugbeſitzerverbände Deutſchlands 
trat in Berlin zu einer Sitzung zuſammen und 
nahm u. d. auch Stellung zu den Vorgängen auf 
dem Betriebsſtoffmarkt. In einer Entſchlie ⸗ 
Bung werden die in Frage kommenden behörd⸗ 
lichen Stellen um eine ſachliche Prüfung der im 
Deutſchen Reiche erhobenen Preiſe für Motor⸗ 
Betriebsſtoffe erſucht, da die im Deutſchen Reiche 
erhobenen Preiſe für Motor-Betriebitoffe eine 
Höhe erreicht haben. die die Haltung eines zu 
geſchäftlichen und beruflichen Zwecken benötigten 
Kraftfahrzeuges äußerſt erſchweren. Die hohen 
Betriebsſtoffpreiſe ſind wenig verſtändlich, wenn 
man die Berichte über eine Ueberproduktion in 


den Oel gewinnenden Ländern verfolgt. 


97. und Sportverbände 


Die Führer der Deutſchen Tur nerſchaft 
und des Deutſchen Schwimm ⸗ Verbandes 
werden ſich am 21. und 22. Dezember in Berlin 
zuſammenfinden und in gemeinſamer Beſprechung 
die Grundlagen für eine freundſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit zu ſchaffen verſuchen. In einer für den 
15. Dezember ebenfalls nach Berlin einberufenen 
Tagung ihres Turnausſchuſſes und ihrer Fach⸗ 
warte wird die DT. die Vorſchläge beraten, die ſie 
der Deutſchen Spor tbehörde für 
Leichtathletik als Antwort auf der Bres⸗ 


lauer Erklärung vom 20. Juli 1929 zu unterbrei⸗ 


ten gedenkt. Dieſe Vorſchläge müſſen einer Vor⸗ 


ſtandsſitzung der DT. vorgelegt werden, ſodaß die 
und DSB. kaum 


Besprechungen zwiſchen DT 


1. Croffette = range; 2. Lys Rouge — 
Mirella; 3. Gobelin — Le Gouverneur; 4. Jvory — 
Cheverny; 5. Les Champlevois — Brandimard; 


6. Doncaſtel — Pal. 


erliner Börse vom 5. Dezember 1929 _ 
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Breslauer Börse 


Srosiau, den 5. Dezember 
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Berlin, den 5. Dezember. Bukarest — Warschau 


46.70 — 46,0, Kattowitz 46,725 — 46,925 Dosen 46,725 — 46,925 


Ri — Reval ~” — 
Zloty große 46.025 — 47,025, Ztoty kl. 
— Estland Litauen 


Kowno 41,735 — 41,915 
— Lettland 


WVoorfnachrichiten 
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Onenruf der Oirtschaft 


Das Reformprogramm des Reichsverbandes der Deutschen Industrie 


Seit Jahr und Tag läßt die Wirtschaft, dies- 
mal die Wirtschaft im engeren Sinne gesehen, 
also die unternehmende Wirtschaft, 
keine Gelegenheit vorüber, ohne nicht angesichts 
der Wirtschafts- und Finanzpolitik, die wir in 
Deutschland treiben, die warnende Stimme zu 
erheben. Schon im Dezember 1925 hat der 
Reichsverband der Deutschen In- 
dustrie in einer Denkschrift „Deutsche Wirt- 
schaft und Finanzpolitik“ praktische und ein- 
gehende Vorschläge gemacht. Die Geschäfts- 
berichte der Gesellschaften aller Schattierungen 
weisen immer wieder die schweren Vorbela- 
stungen nach, die eine Rentabilität unmöglich 
machen. Die Konjunkturberichte aus den einzel- 
nen Wirtschaftsgebieten sind mit 


Klagen über Konkurrenzunfähigkeit gegenüber 
dem Ausland, 


hervorgerufen durch die Maßnahmen der deut- 
schen Wirtschafts- und Finanzpolitik, angefüllt. 
Die deutsche Gesetzgebung und Exekutive 
bleibt aber von allem diesem unberührt. Bei 
ihnen gilt nur, was die Gewerkschaften 
bezw. deren Führer sagen. Die Folge ist, daß 
wir immer mehr in ein Chaos hineinschliddern. 
Dies macht 'sich zunächst am greifbarsten be- 
merkbar in der vollständigen Ebbe der 
Reichskasse, die dazu führt, daß der sozial- 
demokratische Reichsfinanzminister bei den 
Privatbanken pumpen muß, um nur die lau- 
kenden Zahlungen- aufrecht erhalten zu können. 
Wie die Verhältnisse am Ultimo des Jahres aus- 
sehen, werden, weiß er augenscheinlich jetzt vier 
Wochen vor dem Termin selbst noch nicht. Die 
zur Zeit in Deutschland herrschende Partei 
blickt nur auf ihr Endziel, Zerschlagung der 
Privatwirtschaft. Sie ist zu der Erkenntnis noch 
nicht gekommen, daß nicht sie es ist, die als 
Sieger aus diesem Kampf hervorgeht. Ist die 
Privatwirtschaft einmal zerschlagen, so wird sie 
sang- und klanglos die Herrschaft ihrem Bruder 
zur linken Seite abtreten müssen. 


Noch einmal erschallt jetzt von allen Seiten 
der Warnruf. Der Deutsche Industrie- 
und Handels tag hat vor kurzem in einer 
Reihe von Leitsätzen positive Vorschläge für 
eine Finanz- und Steuerreform ge- 
‚macht. In Gemeinschaft mit dem Reichsverband 
der Deutschen Industrie hat er vorher Richt- 


linien für die Neugestaltung des Haushaltsrechts|Erfüllungsmöglichkeiten 


samkeit im Reichshaushalt bezwecken, auf- 
gestellt. Der Hansa-Bund für Gewerbe, Handel 
und Industrie hat durch den Mund seines Präsi- 
dialmitglieds Ernst Mosich, der bereits zu 
Beginn des Jahres durch seine Etatkritik und 
seine praktischen Vorschläge zur Herabsetzung 
des Etats die Aufmerksamkeit auf’ sich gelenkt 
hatte, ein Reformprogramm bekanntgegeben, das 
gleichzeitig pa Ersparnisvorschläge in 
sich birgt. er Präsident, des Hansa-Bundes, 
der demokratische Reichstagsabgeordnete Dr. 
Fischer, hat sich nicht nur hinter seine Aus- 
führungen gestellt, sondern mit scharfen Worten 
den parteipolitischen Klüngel, der Deutschland 
zugrunde richtet, gegeißelt, und einem erneuten 
Aufruf an das Volk das Wort geredet. 
Nunmehr erhebt wiedefum der Reichsverband 
der Deutschen Industrie seine Stimme, Unter 
dem Titel „Aufstieg oder Niedergang?“ legt er 
erneut ein Wirtschafts- und Finanzprogramm 
vor. Hier wird in lapidarer Kürze eine Reihe 
von Forderungen aufgestellt, die man ruhig als 
Mindestprogramm bezeichnen kann. Da 
die Denkschrift des- Reichsverbandes als Vorlage 
für eine am 12. Dezember stattfindende Mitglie- 
derversammlung dienen soll, wird man im ein- 
zelnen im Zusammenhang mit dieser Versamm- 
lung noch auf sie zurückkommen müssen. Man 
wird aber schon jetzt auf eine Unterlassungs 
sünde hinweisen müssen, das ist eine 


Auseinandersetzung mit dem Youngplan. 


Der Reichsverband hatte es in seiner Herbst- 
tagung peinlichst vermieden, auf den Youngplan 
einzugehen und auf diese, jetzt anberaumte Ver- 
sammlung verwiesen. n will aber augen- 
scheinlich diesem Thema auch jetzt aus dem 
Wege gehen, durch den einfachen Hinweis, daß 
Deutschland über außenpolitische Dinge nicht 
allein zu entscheiden habe und nur in der Ge- 
staltung seiner Innenpolitik frei sei. Der Auf- 
fassung, daß unter irgendeinem Reparationsplan 
eine Katastrophe unvermeidlich sei, könne nur 
durch die Tat, entgegengewirkt werden. Be- 
rechtigt scheint uns der Hinweis, daß die ver- 
antwortlichen Stellen es nicht nur im Innern an 
jeder Tat fehlen lassen, sondern gleich- 
zeitig eine uferlose Erfüllungspolitik treiben. 
Diese Erfüllungspolitik kann nur dadurch eine 
Berechtigung erhalten, daß gleichzeitig innen- 
politisch. die Voraussetzungen für die 
geschaffen 


des Reiches, die in erster Linie größere Spar-| werden. 


wart in 


Einzelhandelsinsolvenzen 


Bekleidung und Wäsche — Schuhwaren 


Die Insolvenzen im Einzelhandel sowohl mit] Märkischer 


Bekleidung und Wäsche wie mit Schu h- 
waren sind, wie dem Schaubild zu entnehmen 
ist, im laufenden Jahr wesentlich höher gewesen 
als im Vorjahr. Die Insolvenzen im Bekleidungs- 
einzelhandel scheinen allerdings stärker gestie- 
gen zu sein als die im Cchuhwareneinzelhandel. 


Bekleidung u. 


Wäsche 


Im dritten und vierten Quartal pflegen im übri- 
gen die Einzelhandelsinsolvenzen niedriger zu 
sein als im ersten und zweiten Quartal, weil der 
Absatz im Einzelhandel in der zweiten Jahres- 
hälfte größer ist als in der zweiten Jahreshälfte. 

Den Kurven in dem Schaubild liegen die In- 
solvenzziffern (Konkurse und Vergleichsver- 
fahren zusammengefaßt) nach der amtlichen 
Statistik zugrunde, 


Berliner Produktenmurkt 


Kauflust zu ermäßigten Preisen 


Berlin, 5. Dezember. Infolge der enttäuschen- 
den Meldungen von Uebersee vermochte die 
leichte Belebung, die sich gestern am 
Produktenmarkt geltend gemacht hatte, nicht 
anzuhalten. Der hiesige Markt ließ sich ziemlich 
stark von den Preisrückgängen an den übersee- 
ischen Terminbörsen beeinflussen. Sowohl für 
prompte Ware, als auch im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft bestand nur zu etwa 2 Mark 
niedrigeren Preisen Kauflust. Die späteren Sich. 
ten am Lieferungsmarkt waren heute ver- 
hältnismäßig besser gehalten. Das Inlands- 
angebot von Brotgetreide ist ausreichend, wenn 
auch nicht dringlich und findet auf dem ermäßig- 
ten Preisstand Unterkunft. Der Ausweis der 
Industrie- und Handelskammer zu Berlin über 
die am 30. November vorhandenen Vorräte läßt 
für Weizen kaum eine Veränderung erkennen, 
die Roggenbestände haben sich dagegen um 
4000 Tonnen verringert, während von Hafer 
1000 Tonnen mehr aufgewiesen werden. Für 
Weizen- und Roggenmehle sind die Mühlen zu 
leichten Preiskonzessionen bereit, Abschlüsse be- 
schränken sich auf Deckung des laufenden Be- 
Garfes. Hafer steht reichlich zur Verfügung 
und ist eher schwächer. Gerste still. 


* Ann 


Berliner Produktenbörs 


Berlin, 5. Dezember 1929 


* * 


Welzen Welzenkleie 11—111} 
2— 245—246 Welzenklelemelasse — 
8 “Das. 9542531, Tendenz: ruhig 
= BZ Bun 720 Roggenkleie 9 —100½ 
Tendenz: matter Tendenz: ruhig 
Roggen kur 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 173—174 in M. frei Berlin 
Lieferung — Raps BI: 
” Dez. 190-1921, 
Marz 200206 | Tendenz: 
2 Mai 2159214 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz: schwächer 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste — Tendenz: 
ee m für 1000 kg in M. 
e ae 
: Viktoriaerbsen 29.00-38.00 
Berg ur KL. Speiseerbsen 24.00-28.10 
Märkischer sss—ısı  |Battererbsen 24502200 
Lieferung 16 Ackerbohnen 19.00 — 21.00 
„D em e 23,00 - 26.0 
„ 1815-179 | Blaue Lupinen 13.75-14, 
a Gelbe Lupinen 16.50 —17.25 
für 1800 kg in M.ab Stationen | Seradella. s, — 
* P pa neue herz 
Mais Rapskuchen 18.50-19.00 
Loco Berlin 166 Leinkuchen 23,80 — 24,00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
Lieferung A ——. u 8.909,40 
7 uckersehni - 
Tendenz: stetig Sojaschrot 18.10-18.50 
für 1000 kg in M. Tortmelasso KON 
artoffe en — 
/ W) 2901—35! 
F . bar 100 kg in N. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
i 


n M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 


Feinste Marken ub. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße 1,80—2,20 
Roggenmeh) do. rote 2.10— 2.50 
Lieferung 24.20 27,60 do. gelbfl. 2.402,70 
| Fabrikkartoffeln 0,8-0,9 
Tendenz: etwas matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Lustlos 


Breslau, 5. Dezember. Der heutige ‚Markt 
verlief für Brotgetreide lustlos. Die Ge- 
bote waren um 2 Mark ermäßigt, während die 
Abgeber nur auf gestriger Basis Offerten heraus- 
gaben. Das Angebot in Roggen ist eine Klei- 
nigkeit stärker geworden, dagegen ist Weizen 
nur wenig offeriert. Braugerste konnte sich 
abermals befestigen und sind prima Qualitäten 
fast ‘gänzlich ohne Angebot. Industriegerste 
liegt unverändert, während für Hafer eine Mark 
weniger als gestern zu erzielen war. Am 
Futtermittelmarkt waren die Offerten in 
Kraftfuttermitteln infolge der nachgebenden 
Hamburger Preise auch hier niedriger gehalten. 
Kleie liegt unverändert, in polnischer Ware ist 
nichts mehr offeriert Schwächer liegen insbe- 
sondere Trockenschnitzel, und es finden sich für 
prompte Ware kaum noch Käufer, Roggen und 
Weizenstroh gut gefragt zu unveränderten Prei- 
sen. Kartoffeln haben in den letzten Tagen 
sehr schwieriges Geschäft; insbesondere Loko- 
Ware in Breslau ist nur zu sebr gedrückten 
Preisen: unterzubringen, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: unregelmäßig Tendenz: ruhig 
5. 12. 4. 12. 8. 12. 2. 12. 
Weizen 7ökg 23.80 23,80 | Winterraps | 36,00 36,00 
Roggen 8.00 18.00 | Leinsamen 37,00 8740 
Hafer us 3570 R 37.00 37.00 
Brangersie, feinste ` 20. anfsamen | —,— | — 
— 5 gute 18,50 | 18,50 | Blaumohn | 72,00: | 72.00 
Mittelgerste | —.— Bee 
Wintergerste] 15,80 15.80 
Kartoffeln 
Tendenz: geschäftslos 
5. 12. | 2. 12. 
Speisekartoffeln, rot 2.40 -2,60| 2,40 -2,60 
Speisekartoffeln, weiß ,2,20-2.30]2.20-2,80 
Speisekartoffeln, gelb 2,70-2,80 2,70-2,80 
Fabrikkartoffeln. 0,00 ½ 0.06 ½ 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl 
Tendenz: ruhig 
| 5. 12. | 4. 12. 
Weizenmehl (Type 70%) 38,50 33,50 
Roggenmehl pe 20%) | 26,50 | 26,50 
Auszugmehl 39,50 39,50 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 5. Dezember. Roggen 25,50—25;80, 
Weizen 40,00—41,00, Graupengerste 25,75—26,75, 
Braugerste 27,50—29,00, Hafer einheitlich 24,50— 
25,50, Raps 78,00—80,00, Roggenmehl 40,00 bis 
42,00. Weizenmeh] 0000 62,00 66,00, Weizenmehl 
luxus 72,00 — 75,00, Roggenkleie 14,25—14,50, 
Weizenkleie, grob 20,00 21,00, fein 17,50—18,00, 
Leinkuchen 44,00 45,00. Rapskuchen 33,50 bis 
34,50, weiße Bohnen 90,00 95,00. Umsätze mit- 
tel. Stimmung schwächer. 


Metalle 


Berlin, 5. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt eif Hanie Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,—, 

Berlin, 5. Dezember. Kupfer 137 B., 134 G. 
Blei 41 B., 40% G. Zink 41% B., 39 G. 

London, 5. Dezember. Kupfer, Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 68% —68%, per 3 Monate 
68%—68%, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 83—84, 
best selected 75%—76%, Elektrowirebars 84. 
Zinn, Tendenz willig. Standard per Kasse 174— 
174%, per 3 Monate 1/7 4177386, Settl. Preis 174, 
Banka*) 185, Straits*) 178. Blei, Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 21/16, entft. Sichten 21, Settl. 
Preis 21%. Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 20%, entft. Sichten 21, Settl. Preis 20%, 
Quecksilber“) 23—23%, Wolframerz*) 31—34 
nom., Silber 22%, auf Lieferung 22%. 


*) Inoffizielle Notierungen- 
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Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,42. (Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr.) Dezember 18,15 B., 18,06 G. Ja- 
nuar 1930: 18,25 B., 18,23 G., 18,23 bez. März 
18,72 B., 18,67 G., 18,68 bez. Mai 18,98 B., 18,9 
G., 18,97—18,96 bez. Juli 19,05 B. 19,03 G., 
19,4—19,05—19,038 bez. Oktober 19,26 B., 19,22 
G., 19,22 bez. 


. Die Arbeitslosigkeit in Polen 


Nach Angaben des Warschauer stati- 
stischen Hauptamts betrug die Zahl der 
Arbeitslosen in Polen am 23. November 115 455, 
darunter 32560 Frauen, Die Zunahme gegen- 
über der Vorwoche beträgt 9 897 Personen Zu- 
genommen hat die Zahl der Arbeitslosen in den 
Gruppen Bauarbeiter, Textilarbeiter, Hütten- 
arbeiter und Kopfarbeiter, zurückgegangen ist 
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und Glas- 
Am 24. November 1928 war die 
Zahl der Arbeitslosen in Polen 92365. 


sie in den Gruppen Metallarbeiter 
hüttenarbeiter. 


Frankfurter Späthörse 


Neue Abschwächungen 


Frankfurt a. M., 5. Dezember. Die Abend- 
börse war bei geringem Geschäft nicht voll be- 
hauptet, zum Teil leicht abgeschwächt, 
IG-Farben 181%, Chade 342, Dresdner Bank 149, 
Commerzbank 155%, Aku 108, Bemberg 145, Sie- 


Reichsbankdiskont 7 Prozent, 
Lombard 8 Prozent. 
Privatdiskont 7 Prozent. 


mens 291 bis 292, AEG. 162 bis 161%. . Im Ver- 
lauf war das Geschäft still, Am Kunstseide- 
markt ergaben sich neue Abschwächun- 
gen, so der Bembergaktie, die zu 143 angeboten 
war, Ferner erfolgte ein Rückgang in Aktien 
der Scheideanstalt auf 141%, der scheinbar im 
Zusammenhang stand mit Exekutionen für Rech- 
nung einer insolventen Bankfirma. Dresdner 
Bank 149, Metallgesellschaft 114, Aku 108%, 
Phönix 103, Rheinstahl 106%, Chade 342, Licht 
und Kraft 168, Siemens & Halske 291, Zellstoff 
Aschaffenburg 136%. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 5. 12. 4. 12. 

Auszahlung aul | Geld | Bret | oed Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,727 1.731 1,728 1792 
Canada 10anad. Doll. 4,136 4,144 4.129 4,187 
Japan 1 1 Yen 2.044 2.048 2.044 2,048 
Kairo ägypt. St. 20,885 20.925 20,88 20,92 
Konstant. 1 türk. St. 1,888 1,892 1,868 1,872 
London 1Pfd.St. 20,364 | 20,404 | 20,96 20.40 
New York 1 Doll. 4,1725 4,1805 4,1715 4.1796 
Rio de janeiro 1 Milr. 0.491 0,493 0.490 0.492 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.016 4.024 4.016 4.024 
Amstd.-Rottd. 10061. f 168.36 168.70 | 168,42 | 168,76 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.385 58,505 58.375 58.495 
Bukarest 100 Lei 2,488 2.492 2,490 2.494 
Budapest 100 Pengö 73,06 73,20 73,02 73,16 
Danzig 100 Gulden 81,44 81,60 81.41 81,57 
Helsingf. 100 finnl.M, 10,485 | 10,505 | 10.485 | 10505 
Italien 100 Lire 21,84 21,88 21,84 21,88 
Jugoslawien 100 Din. 7,403 7,417 7.400 7,414 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,90 112,12 111,91 112,13 
Lissabon 100 Escudo 18,50 18,84 18.80 18.84 
Oslo 100 Kr. | 111,81 112.03 | 111,81 112.03 
Paris 100 Fre. 16.425 16.465 16.425 16,465 
‚Prag 100 Kr. 12,377 12,397 12,377 12,397 
Reykjavik 100isl.Kr. | 92,14 92.32 92.14 92,32 
Riga 100 Lais 8,46 8,62 8,46 8,62 
Schweiz 100 Fre. 81,105 | 81.265 | 81,065 |. -81.225 
Sofia 100Leva 3,014 3,020 3,014 3,020 
Spanien 100 Peseten 58,72 58,84 58,05 58,17 
Stockholm 100 Kr. | 11243 | 112,65 | 112.40 | 112,82 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,69 f 111,91 111,69 | 111,91 
Wien 100 Schill 72 58,84 58,71 _ | 6886 


Warschauer Börse 


vom 5. Dezember 1929 (in Złoty): 


Bank Polski 165,75—167, 

Bank Spotek Zarobk. 2 ur 

Wegiel 69,00— 69,50 

Starachowice 21,25 
Devisen 


New York 8,89%, Dollar privat 8,90%, Dollar 
8,%, London 43,50%, Paris 35,12, Wien 125,45, 
Belgien 124,79, Italien 46,68, Schweiz 173,29, 
Berlin 213,39, Pos. Investitionsanleihe 4% 116,25, 
Pos. Konversationsanleihe 5% 49,75, Dollar- 
anleihe 5% 65,25. Tendenz in Aktien stärker, im 
Devisen steigend. 


Berliner Börse 


Ordermangel bei den Banken — Ruhiger und schwächer — Hontanmurkt vernachlässigt 


Berlin, 5. Dezember. Im Gegensatz zu den 
letzten Tagen war das Geschäft bei Beginn der 
heutigen Börse wesentlich ruhiger, da sich 
bei den Banken Ordermangel zeigte. Die Spe- 
kulation, die sich von gestern etwas Ware übrig 
erhalten hatte, realisierte, da außerdem neue 
Anregungen fehlten, so daß sich die sehr festen 
Vormittagskurse nicht voll behaupten konnten. 
Der Grundton war jedoch auch heute nicht un- 
freundlich, und im allgemeinen blieben die Ver- 
änderungen gegen gestern mittags klein, Es 
überwogen 1- bis 2prozentige Gewinne, während 
die Verluste kaum über 1% hinausgingen. Wei- 
ter schwach waren wieder nur Kunstseide- 
aktien, Bemberg verloren 84% und Aku 3% %. 
Besonders fest lagen Julius Berger, plus 3%, 
Svenska plus 3% Mark. NAG. plus plus und 
Schadeaktien auf die Erhöhung der Zwi- 
schendividende plus 13% Mark. Bemerkenswert 
vernachlässigt lag heute der Montanmarkt, 
da anscheinend die Erklärung der Verwaltung 
des Stahlvereins zur Dividendenfrage nicht ganz 
befriedigte. 

. Auch im Verlaufe nahm der Geschäftsumfang 
nicht zu, die Spekulation hielt sich vor der heute 
fälligen Londoner Diskonterscheinung sichtlich 
zurück und war eher zu Glattstellungen 
bereit, so daß die Hauptspekulationspapiere wie 
AEG., Siemens, Farben und Rheinstahl etwas 
nachgaben, während sonst die Tendenz als un- 
einheitlich zu bezeichnen war. Später wurde es 
aber allgemein schwächer, es wurde die Zah- 
lungseinstellung der alten und angesehenen Ber- 
liner Bankfirma Heinrich Emden & Co. be- 
kannt. Anleihen ruhig, von Ausländern 
waren Mexikaner fest und bis %% höher, die 
übrigen Auslandsrenten lagen behauptet. Der 
Pfandbriefmarkt war ruhig, Liquida- 
tionspfandbriefe und Anteile eher gefragt. De- 
visen fester, Besonders Spanien und Schweiz, 
Paris international schwach. Der Geldmarkt 


war wenig verändert, Tagesgeld nannte man-mit 


t 


7% bis 10%, Monatsgeld mit 8% bis 10%. Der 
Kassamarkt lag unregelmäßig.. In den 
sonst mehr vernachlässigten Versicherungs- 
werten zeigte sich neuerdings auf Abschluß- 
erwartungen etwas regere Nachfrage. Bis zum 
Schluß blieb das Geschäft klein. Nach vorüber- 
gehender Abschwächung waren teilweise leichte 
Erholungen festzustellen. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 


A : vor- 
wiegend schwächer. Í 


Breslauer Börse 


Freundliche Grundstimmung 
Breslau, 5. Dezember. Bei stillem Geschäft 
und wenig veränderten Kursen erhielt sich die 
freundliche Grundstimmung. Etwas, niedriger 
lagen Bodenbank mit 117, Huta mit 99,25, Gebr. 
Junghans mit 47. Um Kleinigkeiten erhöht 
waren Gruschwitz Textil mit 56,75 und EW. 
Schlesien mit 97,50. Am Anleihe markt 
bestand etwas Interesse für Landschaftliche 
Liquidations-Pfandbriefe zum Kurse von 67,15, 
die Anteilscheine 27,65. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe schwächer, 77,80, die Anteilscheina 
62,50. 8% Goldpfandbriefe 89,75, Altbesitzanleihe 
knapp behauptet, 49,90, Neubesitz 8,50. Roggen- 
1 7 8 ate mit 7,55 angeboten, aber ohne Um- 
satz. 
Magdeburger Zuckernotierungen x 
Magdeburg, 5. Dezember: (Terminpreise.) 
Tendenz schwächer. Dezember 9,45 B., 9,35 G. 
Januar 1980: 9,55 B., 9,50 G. Februar 9,80 B., 
9,70 G. März 10,00 B., 9,90 G. April 10.10 B., 
10,05 G. Mai 10,35 B., 10,30 G. August 10,75 B., 
10,65 G. Oktober 10,85 B., 10,75 G. 
— 
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